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Mrtgetr. Peft-cZertUNgSlisteÄ . $M*r
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Diese Ausgabe umfafft 16 Seiten,

dabei die Wochen Beilage „Der Laudwirth ".

I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordnete « werden auf

Freitag , den 4 . December l. I -, Nach¬
mittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathhauses
zu einer Sitzung ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
I. Magistratsvorlagen, betreffend

a) die Herstellung der Anlagen im Nerothal;
d) die Fortsetzung des Vertrages mit der Firma

Gebr. Siesmayer wegen Unterhaltung der städtischen
Anlagen einstPirßkich der Curanlagen;

v) den mit der Gemeinde Kloppenheim abzuschließen¬
den Vertrag wegen Erweiterung der städtischen

' Wassergewinnungsanlagm;
d) dir für die Ertheilung des katholischen Religions¬

unterrichts in den städtischen Mittelschulen zu ge¬
währende Vergütung;

v) Bewilligung eines Beitrags zu einer Sammlung
für H. Duwuit, den Begründer des rvthen Kreuzes
und der Genfer <L>noeirt«m;

h die Festsetzung des der Wittwe des verstorbenen
Oberlehrers a. D. C. Stephan zu zahlenden
Wittwengeldes;

g) die Kosten der Erweiterung des Rathskellers und
di« Erklärung des Pachters hinsichtlich der Er¬
höhung der Pachtsnmme.

Berichterstattung des Bauansschnffes, betreffend
а) die oben unter Nr. 1a brzeichuete Magistrats.

Vorlage;
d) die Abänderung des Fluchtlinienplanes der

Wilhelminenstraßeund der Abzweigungen im
Distrikt „Kattcberg" ;

o) den abgeänderten Entwurf zu einem Fluchtlinien
plan der Elisabethenstraße;

б) Bewilligung der Geldznttel zur Verbesserung der
Desinfectisnsrämne drS städtischen Krankenhauses.

3. Berichterstattung des Finanzausschusses, betreffend
a) den Verkauf einer an der MamMkuSstraße gekegenen

städtischen Grundfläche an Frau E. Weitz Wwe.;
d) den Austausch von Gelände an der Seerobenstraße

mit den Eheleuten PH. Ehr. Maxaner;
e) die Erwerbung von Domänengekände hinter ker

Dietenmühlr;
4) die Verwendung der Erträgnisse der Erbschaften

Thunes, Wirth nnd Stüber.
Wiesbaden, den 30. November.1896.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten Versammlung.

Bekanntmachung,
betreffend den Andreasmarkt.

ährend des diesjährigen AndrecsmarkteSvom 2, Dezember
: bis 4. Dezember Abends wird die Rheinstraste von

der KirMasse bis zum Kaiser Friedrich -Ring und der
Kaiser .gknedrich .Ring für den Fährverkehr gesperrt.

Wiesbaden, den 17. November 1896.
Königlich « PMizei -Direktio « .

K. Pvinz b. Ratibor.

Bekemntmachnng.
betreffend den AudreaSmarkt.

ES wird hiermit zur Kenntniß der Verkaufs, und Schau-
budenbefitzer gebracht, daß während des diesjährigen Andreas-
Marktes am 3. und 4. Dezember sämmtlich«Verkaufs- und Schau¬
buden um 1v Uhr Abends geschloffen sein müssen.

Verkaufs- und Schanbndenbefitzer, wetche nach K>,U- r Abends
ihre Bude pp. noch geöffnet haben sollten, werden aus Grund der
chtz 36 und 38 der Marktpolizei-Verordnung vom 10. März 1876
bestraft werden. Jedes störende Geräusch durch Musikinstrumente
u. dgl. ist nach 10 Uhr Abends unbedingt untersagt.

Schaubudenbefitzer, welche sich den Anordnungen der mit der
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung auf dem Markte beauf¬
tragten Polizeibeamten widersetzen, haben, wie ihnen bereits bei
Ertheilung der Genehmigung eröffnet worden ist, sofortige Cnt-
ernung vom Markte zu gewärtigen.

Wiesbaden, den 17. November 1896.
Königliche Polizei -Direktion.

K. Prinz v. Ratibor.

Schulgeld.
Das Schulgeld für das Winterhalbjahr 1896/97

für städtische, höhere und Mittelschulen besuchende Schüler
und Schülerinnen ist heute fällig geworden.

Zahlung wolle innerhalb der nächsten
14 Tage zur Stadtkasse , Zimmer Nr . 2, ge
leistet werden.

Die Kasse ist an den Werktagen von Vormittags
81/* Uhr bis Mittags 1 Uhr geöffnet.

Wiesbaden, den 1. December 1896.
722 Die Stadtkasse.
Stadtbauamt . Abtheilung für Straßenbau.

, Die am 27. November d. I . statlgehabte Kehricht
Versteigerung ist genehmigt und wird der Kehricht den
Steigerern zur Abfuhr überwiesen.

Wiesbaden, de» 30. November 1896.

Vorstehende Bekanntmachungen werden hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 27. November 1896.
Der Magistrat. I . V.: Heß.

Bekanntmacknna.
In den Polizei-Verordnungen vom 12. März 1884,

13. Mai und 29. August 1893 ist unter Anderem
Folgendes bestimmt:

8 1. Montag«, Mitwochs und Freitag« in jeder
Woche findeti» der Schlachthausanlage, und zwar auf
dem Platze zwischen dem Groß- und Kleinviehstall da¬
selbst, Viehmarkt statt. Fällt auf einen dieser Tage ein
gesetzlicher Feiertag, >o wird der Biehmarkt an dem
darauffolgenden Tage abgehalten.

§ 3. Der Viehuiarkt für Großvieh beginnt um
11 Va lHr Vormittags, derjenige Kr Kleinvieh (excl.
Zuchtschweine) um 11 Uhr Vormittag« und derjenige
für Zuchtschweiueu« 8 Uhr stich.

ß 4. Bi» zum Schluffe de« Markte« ist der Ver¬
kehr mit Bieh allein auf die Schlachthausanlage be¬
schränkt. In der Stadt oder der Stadtgemarkung ist
bi« zu diestr Zeit der Handel mit Vieh untersagt.

Ebenso ist der Handel mit Vieh vor Beginn de«
Markte« in der Schlachthausanlage verboten. Es dürfen
in dieser Zeit die Handelsleute auch unter sich keinen
Viehhandel betreibe«.

8 5. Nach Schluß de« Marktes, um 1 Uhr Nach
mittags, steht es jedein frei, das auf dem Markt auf¬
getriebene Vieh dorten ferner feil zu halten und dasselbe
mit Ausnahme des in 8 6 gevachten Schlachtviehes zum
Verkaufe oder Tausche in die Stadt zu verbringen.

8 6. Die Viehhändler dürfen Schlachtvieh nur
in der Schlachthausanlage verkaufen. E« ist untersagt,
solches Vieh zum Zwecke des Verkaufs oder Tausche»
in die Stadt zu bringen.

8 9. Auf den Markt darf nur gesunde» Vieh ge¬
bracht werden. E« unterliegt alle« zu Markt gebrachte
Lieh der polizeilichen Beschau (cfr. 8 des Reichs-
Viehseuchengesetzes vom 23. Juni 1880».

8 11. Sofern nicht nach den allgemeinen Straf
gesehen höhere Strafen verwirkt sino, werden Ueber
tretungen dieser Vorschriften mit Geldbuße bis zu 9 Mk.
und im Falle des Unvermögens mit Haft bi« zu 3 Tagen
bestraft.

Die vorstehenden Bestimmungen werden hierdurch
jwiederholt zur öffentliche« Kemurnch gebracht.

Wiesbaden, den 1. Lazemd«» ?896.
' 721 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachstehend wird der 8 1 des Gemeindebeschlusie»

vom 29. Mai 1883, in der durch die Beschlüsse d«
Gemeinderathsv»m 6. und de« Bürgerausschussesvom
21. November 1890, sowie de« Bezirks-Ausschusses vom
% Dezember 1890 genehmigten veränderten Fassung,
mit dem Bemerken zur Kenntniß gebrüht, daß Zuwider¬
handlungen gegen Wese Vorschrift gemäß 8 14 des Ge¬
setzes vom 9. März 1889 für jeden Uebertretungsfall
mit Geldstrafe bi« zu 150 Mark oder mit Haft bestraft
werden.

8 1. Innerhalb des Geineindebezirks der Stadt
Wiesbaden darf das Schlachten von Ochse»:. Stiere«,
Kühen, Rindern, Schweinen, Kälbern, Schafen und
Ziegen und zwar sowohl gewerbsmäßig, als das nicht
gewerbsinäßig betriebene Schlachten, nur in der städtischen
Schlachthaus-Anlage vorgenommen werden. Ausnahms¬
weise kann nur dm Bewohnern entlegener Gehöfte,

B. Adamsthalrr Hof, Fasanerie, Platte u. A. auf
besonderen Antrag durch den Gemeinderath gestattet
werden, das Schlachtm für ihren Bedarf^Hausschlachten
auf dem Gehöfte vorzunehmm.

Wenn ein Thier (Satz 3 de« 8 1) außerhalb der
-Schlachthausankage durch Beinbruch, Lähmung, schwere
Erkrankung zum Gehen unfähig geworden und der
Transport zu Wagen unausführbar ist, so kann dasselbe,
wenn ein approbirter Thierarzt die Rothwenhigkeit einer
sofortigen Abschlachtung bescheinigt, in dem Gehöfte gr-
tödtet und die Ausschlachtung vorgenornmen werde». Von
der erfolgten Schlachtung ist unter Vorlage der vor¬
erwähnten Bescheinigung über die Rothwendigkeit der
sofortigen Abschlachtung der Schlachthaus-Verwaltung
und d«n Accise-Jnspector alsbald Anzeige zu erstatten.
Da» geschlachtete Th«r einschließlich der sämmtlichen
Eingeweide muß bis zur Ankunft de» Schlachthaus-
Director» oder dessen sachverständigenVertreters aufge¬
hoben werden, welche nach stattgehabter Besichtigung
über die Verwendbarkeit de« Msches in derselben Weise
entscheidet, wie wenn die Schlachtung in dem Schiacht¬
hause stattgefunden hätte.

Wiesbaden, den 1. Dezember 1896.
628 _ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Abnahme der bei der städtischen Schlachthaus-

Verwaltung zu Wiesbaden sich ergebenden Dungstosfe
soll für die Zeit vom1. April 1897 bis 31. März I960
vergeben»vrrden.

Hierfür ist Termin auf Donnerstag , den
10 . December 1806 , Nachmittags SY. Uhr,
in dem Büreau der Schlachthaus-Verwaltung anberaumt,
wo die Bedingungen zur Einsichtnahme offen liegen.

Angebote find verschlossen und mit der Aufschrift
„Offerte auf Abnahme von Dungftvffen" versehen dorchin
zum Termine einzureichen.

Wiesbaden, den 9. November 1896.
Der Vorsitzende der städttschen Schkrchthaus-Deputation.

Wagwaana ._
Die Polizei-Verordnung über die äußere Heilig¬

haltung der Sonn- u. Feiertage wird im zweiten Blatt
Seite 3 veröffentlicht._

Auszug ans den
SivilstandSregister « der Stadt Wiesbaden

vom 1. December 1806.
Geboren:  Am 26. Rov., dem Schuhmacher Ludwig Seip

e. S ., R . Jakob. — Am 25. Nov., dem Masseur Christian Dtrth
e. S ., N. Christian Wilhelm. — Am 27. Nov., dem Laglöhner
Friedrich Nielbocke. S ., N. Friedrich Wlhelm. — Ach 25. Nov.,
dem Schuhmacher Philipp Michele. T ., N. Marie Helene Franzi«?»
Bertha. — Am 26. Nov., den: Taglühner Jakob Christe. S ., N.
Friedrich Conrad. — Am 2t . Nov., dem Oberfeuerwehrinaim
Philipp Kinimel e. S ., N . Bernhard.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Salomon Metzer, gen. Max
Wreschner hier, mit Mathilde Bloch zu Fürlh in Batzen,. — Der
MaurergehülfeJohann Carl Ludwig David Linus hier, im»
Sofie Johanne Brrnning hier.

Gestorben:  Am 30. R«».. der Rentner Carl Wegerheff.
,t 71 I . 2 M. 12 D.

Königliches SianveSnmt.
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Mittwoch, den 2. December 1896, Abends 8 Uhr:
Erste Quartett-Soiree

der Herren : Concertmeister Herrn. Irmer (I . Violine), Theodor
Schäfer (II . Violine), Wilh. Sadony (Viola ), Joh. Eichhorn
(Violonceli), unter freundlicher Mitwirkung des Herrn

Conservatoriums -Directors Heinr. Spangenberg (Piano ).
1. Streichquartett A-dur op. 41 Nr. 3 . K. Schumann

a) Andante espressivo. Allegro molto
moderato.

b) Assai agitato.
c) Adagio molto.
d) Finale : Allegro molto vivace.

2. Sonate für Pianoforte und Violine G-moll
op. 13 . . , Grieg,
a) Lento doloroso. Allegro vivace.
b) Allegretto tranquillo.
c) Allegro animato.

3. Streichquartett G-dur 1fr. 1 (Peter»
Ausgabe) Haydft.
a) Allegro con brio.
b) Allegretto.
c) Menuetto : Allegretto.
d) Finale : Presto.
Eintrittspreise : Numm. Platz 1 Mk.; nichtnumm . Platz

50 Pfg . Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Der Curdirector : F. H e y ’1.

Fremden -Verzeichniss
ihm  1 . December 1896. (Aus amtlicher Quelle.)

|ü . Andere öffentliche Kekannlwachunren
Submifsions-Ansschreiben

zum Bau eines Pfarrhauses der evangelischen
Kirchengemeinde an der Ringkirche.

Es sollen in öffentlicher Submisssion vergeben
werdenr

1. Erd- und Maurerarbeiten,
2. Steinhauerarbeiten,
3. Zimmerarbeiten,
4.  Dachdeckerarbeiten,
5. Spenglerarbeiten,
6. grobe Schlosser- und Montirungsarbeiten,
'1 .  Asphaltarbeiten,

8. Trägerlieferung.
Die betreffenden Submissionsbedingungen, sowie

die allgemeinen und besonderen Bedingungen und die
Zeichnungen liegen auf dem Bureau des Herrn Archi¬
tekten Lang,  Luisenstraße 23, offen und können bis
zum 12 . December d. Js . Werktags von 8*/z bis
12 7z Uhr Vormittags eingeiehen werden, woselbst auch
die Offertformulare und Kostenanschlags-Auszüge gegen
Entrichtung der Kosten in Empfang genommen werdenkönnen.

Wiesbaden, den 28. November 1896.
Der Gesammt-Kirchen-Vorstand.

1660 Bickel.

cholWer MiiMMMn.
In der Nacht vom Samstag aus Sonntag, m» drei

Uhr, verschied Herr
AgentEdmund Erb

nach einem längeren, mit Geduld ertragenen Leiden, ver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramenten,

i Der Verstorbene war ein treues Mitglied unseres
Vereins. Seine Seele wird dem Gebete der Mitglieder
empfohlen.

I Die Beerdigung findet statt Mittwoch , de« 2. Dez .,
| Nachmittags 2 Uhr, vom Sterbehaus, Castellstr. 45.
j Die hl. Messe für den Verstorbenen ist Donnerstag
um 7 Uhr in der Maria-Hilfkirche. 1698

Hotel Adler.
Mendel la Costa Anvers

Hotel Aegir,
Platzhoff Barmen

Bahnhof-Hotel.
Sternberg Boppard
Ott Rüdesheim
Hopf Sulzbach
Simon
Chorus, stud . med. Heidelberg
Meyer St . Goarshausen
Busehmann Chicago

Hotel Bellevue.
Gräfin Fr . Pourtales Luzern
Gräfin M. Pourtales r
v. Carlowitz -Hartilzsch,

Kammerherr mit Fr . Gera
Salzer Schweinfurt

Diotenmfihle.
May, Fran Frankfurt

Hotel Einhorn.
Hurschler , Kfm. Crefeld
Darmstadter Darmstadt
Kupfer
Zucker
Dittmar
König
Liebner

Leipzig
Stuttgart

Kreuznach
Berlin

Cöln
Mannheim

Cölu
Elberfeld

Crefeld
Berlin

Weil bürg

Statt

Eisenbahn-Hotel.
Blumenthal mit Frau Berlin
Kaiser , Inspector Königstein
Ackermann Bretten
Bursche,Prediger Nordhausen

Badhaus zum Engel.
Gräfin Schlieben m. Tochter

München
erllutr Wald

Herrn, Kfm.
Ramroth
Hinterleidner
Kaste
Frank
Lewin
Moser
Moser, Frl.
Rothschild
Faller
Wolf

Hotel Happel
Wagner
Ellring
Manz'
Schulz u. Sohn
Brummerdt
Kotz
Köllicher

Kaiser-Bad.
Mad. de Loture mit Familie

u. Bedienung Paris
Brandt , Frl . München
Kluze Berlin

HoM Kaiserhof.
Mohr, Kfm. Berlin
Mrs. Gunn Cardiff
Hirschsprung Berlin

Seidene Kette.
Grünberg , Frau Krakau

Goldenes Kreuz.
Mitz, Priv . Neuwied
Winterich „
F °hr Oberlahnstein
Biskupska , Frau Posen

Weinen Lilien.
Wenoid , Frl . Osnabrück

Nassauer Hof.
Bauer , Pr .-Lieut . Met*
Britteiu -Jonos Kent

Seligenstadt

Mainz
Idstein
Leipzig

Berlin
Cassel

Cöln
Bern

Hotel National.
v. Treskow , Frl . Altenburg
Freiherr v. Kap-herr m. Frau

Diedenhofen
Kunz, Frl . Cöln

Nonnenhof.
Sehäfer Weimar
Hirsch Stuttgart
Fröhlich Mannheim
Weidmann Nürnberg
Klöne Bielefeld

Pfälzer Hof.
Nickel Meidrich
Hirsch , Kfm. Frankfurt
Suld
Gräser

Quisisaaa.
v. Scheel, Architekt Riga
Reger, Frl , Herischdorf

Rhein-Hot*!.
Husserl , Kfm. Olmütz
Henderson Edinburg
Freeland , Dr . „
Aschhof mit Frau Batavia
Frank , Kfm. Trier
Müller mit Fr . Eisenschmidt
Hermann Esch
Hirsch , Frau Frankfurt
Frank , Frau mit Tochter

Wittlieh
Bleibtreu mit Fr . Frankfurt
Heilbronn , Frau Stuttgart
Hamburger mit Fr . Carlsruhe
Gross mit Frau Bingen
Hess Hanau
Weil mit Erau Merzig
Ulmann Trier
Dreyfuss mit Frau u. Tochter

Carlsruhe
Frank mit Bruder Trier
Kuhlenkamp Bremen

Römerbad
König mit Frau Tambach

Hotel Sehweinsberg
Hendel mit Frau Dresden
Bechmann mit Fr . Carlsruhe

Taunus-Hotel.
Seid, Hauptmann Cöln
Semmler, Kfm. Berlin
Wagner , Reg .-Baumeister

Darmstadt
Eekei , Commerzienrath

Deidesheim
Elmendorf , Kfm. Düsseldorf

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 2.  December er.. Mittags

12 Uhr, werden im Pfandlokal Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 Hierselbst:

4 Sopha und 4 Sessel , 1 Bertikow,
1 Schreibtisch , 1 Antionettentisch,
4 Kleiderschränke. 1 Regulator , dre
Kommoden , 1 Spiegel , 1 Waschkonsol,
1 Doppelwinde , I Damenschreibtisch,
1 Waschkommode mit grauer Marmor¬
platte , Bertikow , 1 Crystallspiegel , zwer
Kaiserbilder

zwangsweise, sowie hieran anschließend, aus einem Nach
laste herrührend, verschiedene

Schuh - u. Kleidungsstücke, Photographie
Rahmen , 1 silb. Taschenuhr , div . Bücher
u. dgl . m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise be

stimmt statt.
Wiesbaden, den 1. December 1896.

1716 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 2.  December er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

4 Kommoden, 2 Sopha, 1 Regulator, 3 Hirsch¬
geweihe, 1 Eisschrank, 1 Schreibtisch, 2 Caunitz,
1 Spiegel- und 1 Kleiderschrank, 4 vollst. Betten,
1 Waschconsol, 1 Chaiselongue und 1 Spiegel

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 1. December 1896.

1717  Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtlicher Theil.

Mlksblldkiikr Fmk«N?lm.
Suppen -Anstalt.

Hotel Vogel.
Sommer Crefeld
Kahrweg Bremen
Saust Elbing
Fenske Berlin

Hotel Weins,
Schäfer Elberfeld
ßalzer mit Frau Coblenz
Mimenröder Gerichtsassessor

Wetzlar
Stephan , Fürstl . Kammerrath

Braunfels
Blum, Fürst ! Kammerkassirer

Braunfels
Wegner , Bauinspector

Charlottenburg
Romberg mit Frau Cöln
Steubing , Frl.
Gausche, Concertsänger

I Kreuznach
Wagner , Mühlenbesitzer

Gnadenthal
Zauoerftöto.

i :r. Falk mit Frau München

Die Karte « für
Ganze Gemüse k 18 Pfg
Halbe Gemüse „ 12 „
Ganz» Suppen „ 12  „

sind stets zu haben bei

Frau Lind, WMffrafft Kr. 13.
1553 Der Vorstand.

Halbe Suppen a 6 Bfg.
Kaffeekarten mit

Brod „ 8 ,

Gasthaus Zum goldenen Stern,
27 Metzgergasse 27.

Heute:

Metzelsuppe,
mndlichst einladet

_ David Schnatz.

Schwalbacher Hof.
fmk Mil lmch: Mrdtlstppc.

3 ff. Kieler Miiigk3ff.
J , Scbaab,

Grabenstraste3 und Nöderstratze 19,
Erwarte Mittwoch Abend Gr. Schellfische «. Eablia

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß heute Morgen unser
guter Vater, Großvater, Schwager und Onkel,

Herr

|Friedrich Altenheimer j
durch Unfall plötzlich verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten
_ Pie trauernden Hinterbliebenen.
Sonnenberg, den 30. November 1896.
Die Beerdigung findet Mittwoch , de»

2 . December . Nachmittags 3 Uhr , vom
Sterbehause, Platterstraße 13, aus statt.

„Cacilia“.
Laimet--

Gesang-Amm
Sonntag , den 8. December er., Abends

Präeis 8 Uhr , findet unser

Ktiftungssefi
in der Turnhalle , Hellmundstrafie 28 , unter
gütiger Mitwirkung der Herren Adolf Müller, Concert-
sanger, Frankfurt a. M., Max Hertel (Violine), Lehrer
Rosenkranz hier (Klavier) statt.

Hierzu laden wir unsere Ehren- und unactiven
Mitglieder sowie Besitzer von Gastkarten ergebenst ein.
1712  Der Borfiaud

lebende, schwere, fette , junge
Hafermast-

Gänse
treffen Mittwoch früh bestimmt ei« .
Mache dir geehrten Herrschaften, Hotelier und Wirthe

auf diese günstige Gelegenheit zu AndreaSmarkt und Weih¬
nachten aufmerksam.

Die Gänse können gleichzeitig geschlachtet
werden . 1607

IMdde , Könst-Mii-Ikk,
Gasthaus zum Aarthal ",

Aarstraße

KrandeiibiiM DM-MoM
owie Mäuschen — letzter Waggon für die jetzige

Saison eingetroffen. Bestellungen daher baldigst erbeten.
Nerostrasse 34 . A . Weller - Koenen.

Reichhaltige Ausm-i i>Schmuck-lUtütnuaartB
(darunter stets Neuheiten) findet man anerkannt bei 3388

Perd. Mackeldey* MWlmffr. 32.
Bitte Auslagen zu beachte».



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
« « tliche » Organ der Stadt Wte - dade ». _

Nr. 282. Mittwoch, den 2 . Deeembcr 1896. XI . Jahrgnrrg.

Drr Axtm Reichstag.
I.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm
80. November:

Mit der Justiznovelle sind auch die Bertreter der
RechtSgelahrtheit für einige Zeit vom Regierungstische ver¬
schwunden. Die EtatSberathung verleiht der weiten Em¬
pore ein ungleich lebhaftere- Aussehen. In stattlicher An¬
zahl befinden sich dort heute die Bevollmächtigte» zum
Bundesrath , ein wahrer Kongreß von , Excell-nzen". Neben
dem ehrwürdigen , silberhaarigen Geheimrath , der schon so
manchen heißen Tag i« Parlament erlebt, steht ein junger
Regierungskommissar, der vielleicht zu« ersten Mal sein
bescheiden Theil zur Aufstellung de- « tat« beigesteuert.
Auch Uniformen tauchen hie und da auf. vorzugsweise der
Marine angehörig.

Bor auffallend schwach besetzten Bänken — eS mögen
etwa vier Dutzend Abgeordnete anwesend sein — unter¬
wirft Graf Posadowsky  in seiner leidenschaftslosen,
etwas lebhaften Weise ein Bild der gegenwärtigen Finanz¬
lage. Diese läßt ihn glauben, daß wir wieder einer . Zeit
der Ueberschüsie" entgcgengeheu, eine Thatsache, die die
Durchführung einer zweckmäßigen „Finauzreform-
dringend wünschenSwerth erscheinen laste. Der Etat über¬
weist den Einzelstaaten ungefähr 16V « Mill . Mk. mehr,
alS im Borjahre ; verrechnet mit den,Matrikularbeiträgen
stehen sich die Einzelstaaten um Mill . Mk. günstiger,
al» im Vorjahre . Ausführlicher verweilt Graf PofadowSky
bei dem „Schmerzenskind- des Etats , den Forderungen
der Marineverwaltung . „Was wir verlangen , ist das un¬
umgängliche, absolut Nothwendige" . Das klingt auS feinen
Darlegungen heraus . Ein sarkastisches Lächeln Richter's
begleitet diesen Theil der Rede de« StaatSfecretärS . —
Noch einem kurzen Ueberblick auf die BefoldungSverbeste-
rungen der Beamten schließt Graf PofadowSky mit der
Bitte wohlwollender Prüfung an den Reichstag.

Der nächste Sprecher Abg. Fritzen.  Düsseldorf (<51.)
konstatirt nochmals mit Befriedigung die günstigen Wirk¬
ungen der Handelsverträge , auf welche der Reichsfchatz-
fecrctär schon hiugewiesen hatte. Weniger Genugthuung
empfindet Herr Fritzen — ein gewandter Redner , verbindlich
in der Form , aber recht bestimmt in seinem Urtheil . —
über den um 23 Mill . erhöhten Anleihebedarf.

Fürst Hohenlohe  tritt ein und wendet feine» Blick
längere Zeit mit sichtlichem Interesse auf den Redner . —
Schwerwiegende Bedenken erhebt Herr Fritzen gegen den
Etat der Reichsschuld, und besonders gegen daS Anfchwellen
deS PensionSetatS.  Er fordert bei drr Kritik des
HeereSetatS ein« Befferstellung der aktiven Sanitätsoffiziere.
Mit der 70 Millionenforderung für die Marine und der
D-ckung des Mehrbedarfs durch eine Anleihe ist das
Eentrum nicht einverstanden.

Aus den Worten des Abg. Fritzen geht in der That
hervor, daß im Centrum für den verlangten Neubau eines
Panzerschiffes, ja sogar für die zwei nenen Kreuzer , wenig
Neigung vorhanden ist. . Man könnte Angesichts dieses
Etat - ja beinahe muthloS werden !" ruft Herr Fritzen unter
dem überzeugten Beifall der Linken und de« Eentrum - ,
und er appellirt seinerseits zum Schluß an die „Besonnen¬
heit- deS Reichstag- .

DaS Stichwort „Socialreform " hat den Specialisten
hierfür , den Staatssekretär deS Innern v. Bötticher,
beschworen. Er versichert, daß die Verbündeten Regierungen
an einen Stillstand  auf dem Gebiete der Socialreform
nicht dächten,  was ja auch aus den dem Reichstag
neuerdings vorgelegten Unfallversicherungsnovellen hervorgehe.

Nun erhebt sich die wuchtige Gestalt des berufenen
EtatSrednerS, deS Abgeordneten Richter.  Der Opposition»,
führer scheint diesmal besonders „geladen" zu sein. Er
beginnt nicht, wie sonst, gelaffenen Tones , sondern zerpflückt
sogleich mit kräftige», laut erschallendenWorten , dem Rollen
fernen DonnerS vergleichbar, den Strauß , den der Reichs-
fchatzsekretär säuberlich gewunden und in wohigesetzter Rede
dem Reichstag präseutirt hatte. Bom neuen „ Schnlden-
machen im Reich" will Richter nichts wissen; seine Freund¬
würde» gegen jede Anleihe stimmen ; der einzig mögliche
Weg zur Deckung der Mehrausgaben fei in der Erhöhung
der Matrikularbeiträge  zu suchen.

Mit beißender Ironie gedenkt Richter deS „FiaSkoS"
der letzten Zuckersteueruoveüe. Die „schwachen Punkte " in
den einzelnen EtatS , mit scharf entwickeltem Spürfin « hat
sie Richter entdeckt, und schonungslos werden sie von ihm
beleuchtet. Die volle Schale seines kaustischen Witzes gießt
der Redner jedoch, wie immer, über die Co l o nia lpolitik
auS. Stürmische Hriterkeft erregt eS, als er, hinweisend
auf die Schwierigkeit, für H ?rrn v. Wißmann  einen
geeigneten Nachfolger zu finden, bemerkt, er kenne Einen,
der in Preußen schon „Alle- Steuerbare " ausfindig gemacht
und mit Beschlag belegt hätte, der also auch in Ostasrika.
wenn es fich um die Einführung direkter Steuern Handel«,
gewiß außerordentlich brauchbar wäre . Diese Anspielung
auf de» plänereichen Finanzminister Miquel  ergötzt be¬
sonders die Bertreter der süddeutschen Bundesstaaten.

Auch die Stellung bezw. Tätigkeit deS Militär-
kabinets  stresst Richter, und hier folgt namentlich der
Reichskanzer dem Vorträge mit gespannter Aufmerksamkeit.
Die Rede wächst sich mehr und mehr zu einer „ General¬
abrechnung" aus.

Noch zu später Stunde erscheint eine interessante Per¬
sönlichkeit am Bundesrathstisch , der frühere Gouver¬
neur von Ostafr -rka,  Herr v . Wißmann,  eine
elastische, kräftige Gestalt. Sein Aussehen ist vorzüglich.

Inzwischen wettert Richter gegen die Forderungen des
Marineetats , gegen die geplanten Schiffsneubauten , für
welche seine Partei grundsätzlich die Zustimmung verweigern

werde, und geht dann über zu einer Erörtern «, deS „ aus-
zebliebencn" Vereinsgesetzes, fragt weiter an, wie es mit
»er Einbringung »nd dem Inhalt der Militärstrafprozeß-
ceform steht, und schließt mit der kategorischen « ufforde.
ruug, „den Daumen fest ans de« Beutel zu halten ".

Sofort nachdem Richter sein« zweistündige Rede b«.
endet, ergreift der Reichskanzler dar Wort , um kurz z«
erwidern, daß, seit er daS hohe Amt belleide, nichts ge«
chehe« fei, waS er nicht mit seiner Verantwortlichkeit hätte
»ecken körmen. So habe er auch die Entlassung de»
rüheren KriegSministerS  grgengezeichnet.

Präsident v. Buol  hält e» nnnmehr für gerathen,
)ie Vertagung eintreten zu lasse« . Die nahezu fünfstündige
Sitzung hat das HauS sichtlich 'erschöpft.

Politische'Mevrrstchl.
* Wiesbaden , 30. Rov.

Die Audienz des Präsidiums des preußische«
Abgeordnetenhauses

beim Kaiser wird am heutigen Dienstag Mittag im Ber¬
liner Schlöffe stattfinden . Beide Präsidenten des Land¬
tages hab»n dem Kaiser aus Anlaß der Geburt eines
Sohnes de« Prinzen Heinrich die Glückwünsche der beiden
Häuser ausgesprochen, worauf bereits ein Dankschreiben
Sr . Majestät eingegangen ist.

Das Regierungsjubiläum der Königin
von England,

das im Juli des nächsten Jahres stattfinden soll, be¬
schäftigt schon jetzt die englische Presse in hohem Grade.
Bor kurzer Zeit war gemeldet worden , Kaiser Wilhelm
sowie das russische Kasserpaar beabsichtigten, der Königin
persönlich ihre Glückwünsche darzubringen . Jetzt wird
die Nachricht dementirt . Das russische Kaiserpaar soll
vielmehr durch den Großfürsten Sergius und die Groß¬
fürstin Elisabeth , welche auch dem 50jährigen RegierungS-
jubilänm der Königin beiwohnten , vertreten werde»,
während Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen
den Berliner Hof repräsenttten werden . Del Kaffer von
Oesterreich wird wahrscheinlich den Erzherzog Joseph
und die Erzherzogin Clotilde entsenden.

' ■■ ' —»" - —
Deutschland.

* Berlin , 30 . Nov. (Hof . und Personal-
Nachrichten .) Da » Kaiserpaar  wohnte gestern dem
Gottesdienste in der Frirdenskirche zu Potsdam bei. Abends
um 6»/* Uhr begab es sich nach Berlin , besuchte hier die
Vorstellung im Kgl . Opernhause und kehrt« nach Beendi¬
gung derselben nach Wildpark bezw. dem Neuen PalaiS
zurück. — Heute Vormittag hörte der Kaiser  von
9 1/ * Uhr ab den Vortrag de« Geh. Ober -Regierungsrath»
im Civfl-Cabinet Scheller und nahm anschließend daran

Berliner Runstbrief.
Im Kunstlebcn der vorletzten Woche ist ein Name

ausgetaucht, der bimien wenigen Stunden im Munde oller
Kunstfreunde war und so bald nicht wieder verschwinden
wird : Melchior Lechter.  Sr ist einer jener sehr
wenigen, deren Kunst schon vor ihrem allgemeinen Be.
kanntsein geschäftlich anerkannt wurde ; denn ihm sind de«
rritS für das „Romanische Hau»" gegenüber drr Kaiser
Wilhelm-Eedächtnißkirch« von der Stadt aus eine größere
Anzahl Fenster übertragen worden. Lechter hat sich in die
Formen de) srühgothischcn und romanisch-byzantinischen
Etiles so eingclebt, daß sie ihm in Fleisch und Blut über-
gegangen find, daß er nicht nachempfindet, sondern in ihnen
tha,sächlich etwas Neues schafft. Dazu kommt «in aus¬
erlesen feiner Farbengeschmack und ein auSgebildrter Sion
für daS Dekorative. Leider läßt er fich verleiten, mit
diesm reichen Mitteln auch solche Motive darzustellen, die
fich dem Ausdruck durch di« Malerei entziehen; so u. a.
das allerdings sehr reizvoll componirte S -hnsnchtSmolir
au« Wagner 'S Oper „Tristan und Isolde " „sterbend sich
sehnen, vor Sehnsucht nicht sterben können" , ein Motiv
welches der*Musiker in dem unendlichen Reichthum seine,
Harmoniesalle nicht erschöpfe» konnte, viel weniger ein
Maler , der an einen bestimmten Vorgang gebunden ist
Leine 'bei Gurlitt ausgestellte», vor der Natur fertig ge
malten LandfchaftSstudien beweisen eine hohe technisch,
Fertigkeit, die rin willkürliches Umspringen mit den in de
Natnr gegebenen Formen und Farben rechtfertigt. Sein
Phantasien « ck Bist»« « (Blaue Bt« n« Eiasamkeit, E -moll

Präludium , Garten der Ehe) sind von poetischem Hauche
verklärt und, wenn sich auch Anklänge an Böcklin und
Pupi « de Chavaunes finden, durchaus originell . Jeden¬
falls stehen die 70 Nummern seiner Ausstellung hoch über
dem, waS man gemeinhin Symbolismus nennt . Rein tech¬
nisch zeigen die farbigen GlaSfenster einen hohen Grad der
Vollendung und erinnern an die schönste Blüthezeit mittel¬
alterlicher Glasmalerei.

Von den zahlreichen Bühnenneuheiten  der letzten
Tage ist nur wenig GnteS zu berichten ; nicht nur di«
französischenKomödien find auf dem EhebruchSmotiv ans.
gebaut, auch die ernsten Schauspiele, wie „MaSken"
von Robert » Bracco im Lcffing-Theater , „ Eh eff esse ln"
von Herviru im Residenz Theater und daS als Matinee
im Sentral -Theater gegebene Drama „Wohlthäter"
von Holpern behandeln diesen peinlichen Stoff . ES ist
schwer einzusehen, weshalb die Schriftsteller immer wieder
auf diesen Vorwurf verfallen, ist er doch weder amüsant,
noch belehrend, im Gegentheil , höchst unerquicklich und er¬
müdend. und hat weder einen erzieherischen noch künst¬
lerischen Werth. Es ist auch ganz außer Frage , daß in
Berlin das Jntereffe an dramatischen Erzeugniffen merklich
im Abnehmen begriffen ist, und zwar gerade an denjenigen
Bühnen , welch« in rein künstlerischer Beziehung daS Beste

' Am Schiller -Theater wurde Schiller ' - „Demetriu «'
in einer neuen Ergänzung gegeben; zu den bisherigen ^ -
arbeiten , Waltitz, Kühne. Laube gesellt sich nun auch Ottt
Siever «, der zu Gunsten deS dichterischen GehalteS au
Bühnenwirksamkeit verzichtet, aber da» Original auch »ich:

erreicht. Es genügt auch manchmal. Großes nur gewollt
zu haben. Der Hausdichter de« Alexanderplatz-Theater»
hat in aller Fipigkeit Nanseu ' s Reis « nach dem
Nordpol  in ein Ausstattungsstück mit Gesang in acht
Bildern verwandelt, während der feinsinnig« B . Jacob¬
son  für da« Theater Unter de» Linden eine Ballet-
Phantasie. „Unter den Linden " , geschrieben hat . zu
der P . Linckc hübsche Melodien componirte. Beide
Stücke,' die einem harmlosen Vergnügen diene», wurde«
recht beifällig ausgenommen.

Eine phantastische, aber unbestreitbar originelle Idee
bringt da« Thalia - Theater  mit seinem „Wetter¬
häuschen"  von Adrian Roß . Die Sceneri « stellt eine
ausgekramte Spirlschachtrl dar , im Vordergründe da« be¬
kannte Wetterhäuschen , wo je nach dem Stande der Witte,
ruug das Männchen oder Weibchen heraustritt . Beide
sehen sich aus diese Weise nie und suhlen eine »nbezwiug-
liche Sehnsucht, sich miteinander zu unterhalten ; strecken
deshalb, erklären sich fing-nd ihre Lieb« und kehren nach
der Geisterstunde wieder in ihr Häuschen prrück. Die von
Selb,  componirte Musik ist nicht eben originell, er
nahm das Gute, wo er es fand , aber die Melodien find
gefällig und für einen Besuch recht unterhaltend . Der
hieraus folgende Schwank „Zwei Schwiegersöhne"
von Bauch er o«  ist eine lustige BerwechsluugSkomödie.
Ein Weinhändlrr läßt fich, um e» mit feiner ausschließlich
weibliche» Kundschaft nicht zu verderben , heimlich in Eng.
land trauen , alle, sogar die Schwiegermutter , halten einen
andern für den Gotten . Die hieran » sich ergebenden Ge-
legenheitSscherze kann sich Jeder selbst auSmale«. -nj.
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tie Morine -Vorträge entgegen . — D »S Befinden der

P r n z e s s i « Heinrich  und des neugeborenen Prinzen
andauernd gut.

— Die Königin von Württemberg  ist wieder
gen e ; fie konnte in den letzten Tagen das Zimmer ver-

lvffen >tu fiedelte von Billa Marienwahl nach Stuttgart
über . —

— Die Beisetzung des Fürsten zu
Für stenberg  findet Freitag den 4 . December Vor
mittag 10 Uhr in Donau - Eschingen statt.

- - F in anzmini st er Miqurl  ist derartig
'chwer an Rheumatismus erkrankt , daß die Commissions
Übungen im Abgeordneten -Hause zur Vorberathung des
Gesetzes betr . die öffentliche Staatsschuldentilgung aus
gehoben find.

— Der frühere  K ri  egSministrr Bronsart
v . Schellendorf  soll die Absicht haben , eine Reichs
tagskandidatur  zu übernehme ». So berichten die
Leipziger „ N . N . " Das Blatt unterläßt aber nicht,
gleich seine Zweifel an der Meldung hinzuzufügen Zweifel,
die wir für sehr gerechtfertigt halten.

— D e r B u n d e s r a t h hat sich, wie die . Post"
bestätigt , mit dem Entwurf einer Militär » S traf
prozeß - Ordnung  überhaupt noch nicht beschäftigt
Dieser wird vielmehr erst in der nächsten Zeit auf die
Tagesordnung gesetzt werden.

— Der „Nordd . Allg.  Z t g." zufolge hat sich
V,n dem Ausschuß des BundeSraths  die Mehrheit
gegen den preußische » Entwurf für die ZwangSorga-

^isation deS Handwerk-  ausgesprochen . ES ist
"nnmekr rin Sonderausschuß eingesetzt worden , welcher sich
mit den von süddeutscher Seit « gemachten Vorschlägen be¬
schäftigen soll.

— Hamburg , 30 . November . Heute Nachmittag
kam ei in A l t o n a gelegentlich einer Versammlung von
Frauen ausständiger Arbeiter zu stürmischen Scene  n
Viele Frauen , die nicht mehr in den bereits überfüllten
Saal gelangen konnten , verurwchten Rnhestörnngen . Polizei
aus Hamburg und Altona mußte mit blanker Waffe ein-
schreiten . — Der Zuzug von auswärtigen
Arbeitern  nimmt täglich zu. Der heute Abend « er¬
wartete Dampfer „ Ellen RickmerS " bringt eine größere
Anzahl Arbeiter ans England mit , der Dampfer „ Minerva"
brachte Mittags 150 Arbeiter auS Dänemark.  I « den
hiesigen Fabriken trat bereits Mangel an Rohstoffen ein,
weShalb eine Anzahl Arbeiter entlasten wurde.

— Hamburg , 30 . Noo . Es streiken jetzt
15500 Arbeiter.  3000 Spricherarbeiter legten die
Arbeit nieder . Morgen soll der Generalstreik proklamirt
werden . Die Haltung der Ausständigen ist musterhaft.
General Schleinitz inspicirte den Hafen , um dem Kaiser
Bericht zu erstatten.

Deutscher Reichstag.
* Berlin . 30. November.

Am Tische deS Bundesraths : Fürst zu Hohenlohe,  Frhr
v. Marsch all , Dr. v. Bötticher,  Dr . Graf v. Posa-
dowsky , v. Goßler , Hollmann,  Nieberdinz , Brefeld,
Dr . F i s ch e r , Schulz.

Präsident Frhr . v . B u o l eröffnet dir Sitzung um 1 Uhr
15 Min . Das Haus ist sehr schwach besetzt.

Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung desEtats.
Reichsschatzsekrctär Graf v. P o s a d o w s k y : Die ReichS-

finanzverwaltung folgt in hohem Maße dcni Grundsatz der Oefsent-
lichkeit. Monat für Monat und hernach für das abgelaufene
Etatsjahr wird eine Ueberficht der Einnahmen und Ausgaben ver¬
öffentlicht , daher kann ich mich für das abgelaufcne Etatsjahr nur
kurz fassen . Der voraussichtliche Ueberfchuß aus der Eigenwirth-
fchaft des Reicher für das vergangene Rechnungsjahr bezifferte sich
feiner Zeit auf 11 »/ , Millionen , und da » ist auch mathematisch
richtig eingetroffen . Auch in anderer Beziehung ist dar abgelau¬
fene Rechnungsjahr für die Reichsfinanzvcrwaltung außerordentlich
günstig gewesen . Bereits 1894/95 waren die Jsteinnahmen gegen¬
über dem Soll geringer , da man die 2 »/ , Millionen gesetzliche
Etatsüberschreitungen , die in der Anweisung auf den Reichs-
invalidenfonds enthalten waren , abziehen muß . Ebenso hat sich
das Bcrhältniß der Elatsüherschreitungen im vergangenen Rech¬
nungsjahr wesentlich günstiger gestaltet ; wenn fie mit 14 ' / , Mill.
auch immer noch eine unerfreuliche Höhe haben , so ist daS doch
der geringste Betrag in den letzten 7 Jahren . Die Berhältniffe im
Handelsverkehr haben fich feit Abschluß der Handelsverträge erheb-
lich verbessert . Die früheren Ausfälle find längst ausgeglichen . Be-
trachtet man unsere Handelsbilanz nach Einfuhr und Ausfuhr , so ist
die Einfuhr von Rohstoffen seit 1889 der Menge und dem Wcrthe nach
gesunken , die Ausfuhr bedeutend gestiegen , unsere Handelsbilanz
hat sich erheblich gebessert , da wir aber jetzt in eine Periode von
an die Bundesstaaten zu zahlenden Ueberschüffen kommen, >so liegt
darin eine ernste Mahnung , an die Regelung der Finanzverhältnisses
mit den Einzelstaaten zu gehen ; da unsere Schulden erheblich mehr
gewachsen find , als die Uederweisüngsbeträge , so sind diese eigentlich
aus den Anleihen gezahlt worden . Als die Frankcnstcin 'sche Klausel
geschaffen wurde , sollte fie kein Petrefakt sein , sie sollten nach den
Verhältnissen modernifirbar sein , ks muß daher eine Regelung
für die Verhältnisse zwischen dem Reich und den Einzelstaaten
durchaus erfolgen . Was die Voraussetzungen des laufenden Jahres'
betrifft , so rechnen wir auf eine Mehreinnahme von 21 Millionen;
darunter befindet sich unsere Zuckersteuer mit etwa 10 Millionen,
die Post - und Eisenbahnverwaltung mit etwa 3 Millionen . Die
Mindereinnahmen dürften sich im ganzen auf etwa eine Million
belaufen , die Minderausgaben auf etwa 4 Millionen , so daß mir
auf einen Gesammtüberschuß von etwa 24 Millionen Mark rechnen
können , der sich durch den Nachtragsetat auf etwa 15 — 16 Millionen
Mark vermindern dürfte . Was die Wirkung der seit 1' / , Jahren
in Geltung befindlichen Branntweinsteuer betrifft , so hat sich der
Bestand nicht wesentlich erhöht . Der Preis hat sich gut gehalten
und der Export sich verdreifacht . Ich glaube also sagen zu dürfen,

daß die Branntweinsteuernovelle die gehegten Erwartungen voll
gerechtfertigt hat . Das Anlcihegesctz beträgt für das laufende Jahr
35 ' / , Millionen ; da aber hiervon etwa 9 Millionen aus den eigenen
Einnahmen deS Reiches zu bestreiten sind , so wird fich der Anlcihe-
betrag etwa um 26V , Millionen vermindern . Da nun zwar die
für dieses Jahr beschlossene Tilgung dieselbe Höhe erreicht , so wird
das laufende Jahr seit 1875 das erste sein , welches ohne Ver¬
mehrung der Rcichsschuldcn abschließt . Im Voranschlag für 1897/98
fordert die Verwaltung des Reichshecrcs ein fortdauerndes Mehr
vcn etwa 7 Millionen . Davon rührt eine Million noch her von
der Heeresverstärkung im Jahre 1893 ; 4 Millionen verthcilen sich.
Für Schiffsbauten rc. werden 50 ' / , Millionen gefordert . Die
zukünftige Belastung wird sich gegen die frühere um etwa 30 Mill.
günstiger stellen . Ueberhaupt wird ein Ersatz von abgängigen oder
in Verlust gerathenen Schiffen gefordert , außerdem noch zwei
Kreuzer aus dem Plane von 1890/91 . In dem Etat des Reichs-
Postamts befinden sich nur 4 1/s> Millionen an Forderungen für
Neubauten . Das find 1 ' /, Millionen weniger als im laufenden
Jahre . Das Einnahme - Soll ist um 21 Millionen höher als im
laufenden Jahre ; da aber 8 ' ,, Millonen von den Ueberschüffen des
Reichs zu zahlen sein werden , vermindert sich das Mehr des nächst¬
jährigen Anleihebetrages auf 13 Millionen . Was die in dem
Nachtragsetat vorgcschlagenen Besoldungserhöhungen betrifft , so
rechtfertigen sich dieselben aus der Höhe der nothwcndigen Lebens¬
bedingungen und der Höhe der Wohnungsprelse , sowie auch anderer¬
seits daraus , daß die Lebenshaltung des deutschen Volkes fich
erheblich gesteigert hat . Wir müssen danach streben , das Gehalt
system zu vereinfachen und die Zahl der Bcamtenklassen zu ver
mindern . Es kommt noch bei dieser dauernden Mehrbelastung des
Etats hinzu , daß der Pensionsctat sich steigern muß . Diese Er
Höhung wird voraussichtlich im Bcharrungszustand 3 ' /, Millionen
betragen.

Abg . Fritzen (Ctr .) führt aus : Im Allgemeinen biete der
Entwurf ein weniger günstiges Bild als sonst . Das neue Börsen
gesetz werde die Emissionen beschränken und den Terminsatz sehr
verringern . Er hoffe , daß die Sozialreform durch den Rücktritt des
Ministers v . Berlepsch nicht ins Stocken gerathen möge . Der
Nordostseekanal fordere neue Zuschüsse . Man müffc sich aber damit
trösten , daß er großen Interessen der deutschen Schifffahrt diene
Der Posten für die Pariser Weltausstellung sei zu begrüßen . Aw
gesichtS der Höhe der Reichsschuld sei die allmähliche Tilgung
dringend nothwendig . Bedenklich sei die Höhe des Militärpenfions
etats . Es bestehe in der Oeffentlichkeit vielfach Mißstimmung
darüber , daß die Penfionirungen sich so sehr häufen . Die Militär
ärzte seien nicht so gestellt , wie sie ihrer Bildung nach gestellt sein
müßten . An den einmaligen Ausgaben des Militäretats könnte
sicher noch gespart werden . Die einmaligen Ausgaben des Marine
etats sind so außerordentlich gestiegen , daß wir stutzig werden müssen.
Die Ausgaben dürfen auch nicht zum größeren Theile durch An
leihen gedeckt werden und bedeutende Abstriche sind nothwendig
Im nächsten Jahre wird die Summe wiederum wachsen . Wenn
eS so fort geht , droht die Frage neuer Steuern . Abstriche sind
möglich . Redner geht auf die einzelnen Forderungen ein und sagt
chließlich : Ich hoffe, der Reichstag wird sich den uferlosen Marine

Plänen nicht geneigt zeigen . Ich und meine politischen Freunde
wollen uns nicht bis aufs Blut auspreffen lassen , um einem Phaw
tom der Weltpolitik nachzujagen , das schon einmal das deutsche
Reich zum Untergang geführt hat . (Lebhafter Beifall links und im
Eentrum .)

Staatssecretär Dr . v . Boetticher:  Ich habe nicht er¬
wartet , daß hier der Befürchtung Ausdruck gegeben werden würde.
cS werde in der Socialpolitik ein Stillstand eiutreten . Das braucht
man nach den im Hause eingegangencn und noch zu erwartenden
Vorlagen nicht zu befürchten . Ich bin aber zu der Erklärung er¬
mächtigt . daß keine der verkündeten Regierungen daran denkt , einen
olchen Zustand eintreten z» lassen . Was den Nord -Ostsee -Kanal

betrifft , so möge der Vorredner doch berücksichtigen , daß er erst
anderthalb Jahre im Betriebe ist und erst Erfahrungen zn sammeln
waren . Ich kann mittheilen , daß die Einnahmen aus den Ge
bühren beständig steigen , namentlich seitdem wir einen neuen Tarif
eingeführt haben . Hinsichtlich der Bekänipfung der Maul - und
Klauenseuche hat der Vorredner unsere Bemühungen anerkannt.
Er kann wegen der von der dänischen Grenze her drohenden Ge
ahr durchaus beruhigt sein . Es wird dort jedes Stück Vieh , das
die Grenze pafsirt , untersucht und der Ouarantänestation überwiesen.
Stellt sich eine Erkrankung heraus , so wird die Grenze dem betrefi
enden Gebiete gegenüber sofort gesperrt.

Abg . Richter (frs . Vp .) : Wenn es im vorigen und im
laufenden Jahre nach den Voranschlägen der Regierung gegangen
wäre , so hätten wir heute 77 Millionen neue Steuern , mit den
Ueberschüffen also 117 Millionen Mark mehr als nothwendig . Wir
hätten überdies noch das berühmte Automatengesetz . (Sehr richtig !)
links .) Jetzt find wir ohne dieses und ohne neue Steuern fertig
geworden . Wir werden sogar noch etwas übrig haben . Die Einzel,
staaten bekommen mehr Üeberweisungen , als sie an Matrikular-
Umlagen zu zahlen haben . Trotzdem folgert der Schatzsekretär auch
aus diesem Status die Nothwendigkeit einer Reichsfinanzreform.
Warten wir doch zunächst ab , wie sich die im vorigen Jahr von
uns angenommene Bestimmung bewährt , der man den Namen lex
Lieber beigelegt hat . Die Regierung scheint allerdings den von ihr
gewiesenen Weg nicht zu verfolgen , denn sie schlägt un » wieder
eine neue Anleihe in der Höhe von 56 Millionen Mark
vor . Sie hat ferner auch wieder die Einnahmen ganz erheblich
niedriger veranschlagt , als der Reichstag es im vorigen Jahre nach
den gesteigerten Einnahmen gethan hat . Daraus wird sich auch im
nächsten Jahre wieder eine erhöhte Summe der Üeberweisungen
ergeben . Was ist das für eine Finanzpolitik ? Auf der einen Seite
Anleihen , auf der anderen künstlich herbeigeführte Ueberschüffe , die
den Einzelstaatcn zu Gute kommen sollen . Und das in einer Zeit,
in denen die Einzelstaaten selbst sehr große Mehreinnahmen aus
ihren Betriebsverwaltungen haben . Wir halten es für ganz un¬
zulässig , mit diesem Etat eine Anleihe in Verbindung zu bringen.
Wir werden keiner Gestaltung deffelben zustimmcn , die eine Anleihe
nothwendig macht . Reichen die eigenen Einnahmen des Reiches
zur Finanzirung nicht zu , so erhöhe man die Matrikularbeiträge.
Wollen die Bundesstaaten eine Vermehrung der Flotte , so mögen
re auch ihrerseits zu den Kosten derselben beitragen . (Sehr richtig!
nks .) Zunächst wird man aber in dem Einnahmeetat verschiedene

Posten wesentlich erhöhen können . Das Börscngcsctz hat den Er¬
wartungen , die man auf dasselbe gesetzt, nicht entsprochen . Die
Agrarier selbst müffen -irischen , daß sie sich mit dem Verbot des
Getreideterminhandels ins eigene Fleisch geschnitten haben . Man
hört auch bereits , das Gesetz müsse geändert werden . Die Einen
befürworten ein Zurückgehen aus den früheren Zustand , di« Anderen
eine vollständige Knebelung deS Getreidehandels . Auch das Zucker-
ieuergesetz hat vollständig Fiasko gemacht . (Sehr richtig ! links .)
Selbst diejenigen erkennen das an , die dem Staatssekretär Beifall
gespendet , als er ausrief , er hoffe , daS Haus werde die unfrucht¬
bare Politik des Abg . Richter nicht unterstützen (Heiterkeit ) . Die
Jntereffenten der Fabrikation und deS Rübenbau » sehen sich durch

dar neue Gesetz auf das Schwerste geschädigt . Die Landwirrhschaft
hat heute mit noch niedrigeren Rübenpreisen zu rechnen (Sehr
richtig ! links ) . Oesterreich und Frankreich sind unserem Beispiele
gefolgt und haben ihre Prämien c>hilft . Dadurch sind die erhofften
günstigen Wirkungen auf unseren Export vernichtet worden . Kurz,
die Sache steht so schlecht, daß heule keiner mehr der Vater des
Gesetzes sein will . (Heiterkeit .) Der Reichsschatzsekretär sagt , das
Gesetz sei zu erheblich abgeändert worden , die Regierungsvorlage
hätte besser gewirkt . Selbst Abg . Paaschc will nicht Vater der
Gesetzes gewesen sein (Heiterkeit ) . Dieselben Leute aber , die über
das Fiasko des Gesetzes klagen , schreien jetzt nach einem neuen
Gesetz. Welcher Art dasselbe aber sein soll, sagen sie nicht . Andere
gehen an die Bildung von Zuckerringen , deren bereits zwei in der
Bildung begriffen sind . Bessernd wirken kann man aber nur durch
die Aufhebung der Zucker -Ausfuhrprämien . Hier müßte Deutsch,
land allein Vorgehen , ohne Rücksicht auf das Ausland . Es könnte
dann sofort die Verbrauchsabgabe von 20 auf 15 Mk . herabsetzen.
— Die Einnahmen der Eisenbahn - und der Postverwaltung sind
nach meiner Meinung auch diesmal erheblich zu niedrig angesetzt.
Hier wird die Kommission von Neuem cinsetzen müssen . Trotz der
steigenden Ueberschüffe dieser Verwaltungen , die eine Art von Ver.
kehrssteuer darstellen , sehen wir die Wünsche auf Berkehrsver-
besscrungcn noch immer unerfüllt . Die Erhöhung der Gewichts-
^cnze für gewöhnliche Briefe wird noch immer versagt , ebenso die
Ermäßigung der Tclephongebühren . In Berlin wird noch immer
das Porto für Stadtbriefe nicht ermäßigt , und dadurch Privatge¬
sellschaften die Konkurrenz der Post gegenüber erleichtert . Sogar
der Rohrpost wird jetzt durch den Expreßverkehr einer solchen Ge.
sellschaft schon das Leben schwer gemacht . Ein neuer Postzeitungs-
tanf ist noch immer nicht zur Einführung gelangt , obwohl ihn
Herr von Stephan im vorigen Jahre bestimmt angekündiat bat.
Der lktzlge Tarif stellt eine Prämie , der für die billige , parteilose
Presse , die nur zu einer politischen Versimpelung führt . (Sehr
richtig ! links .) WaS die vorgeschlazenen Beamten -Besoldiinar-
Erhöhungen anbetrifft , so fällt zunächst auf , daß der Löwenantheil
auf das Militär und die Marine entfällt . Das hat sein Mißlicher
auch insofern , als es wieder eine nicht unbeträchtliche Steiaeruna
deS Pensionsetats nach sich ziehen muß.

Reichskanzler Fürst zu Hohen loh  e-Schillingsfürst : Der Herr
Vorredner hat in seinen Ausführungen die historische Entwicklung
des Militarcablii -tS in Preußen berührt . Ich will nur erklären,
daß dem Reichskanzler die Verantwortung für die Maßregeln obliegt
welche sich auf die Verwaltung der Arm -e°ng -leg°nheit -n nach
Maßgabe d-S Etats beziehen . Ich kann versichern , daß . solange ich
die Ehre habe , an dieser Stelle zu stehen , kein- Maßregel getroffen
ch, welche ich nicht mit meiner Verantwortlichkeit hätte decken können
Glaubt daher der Herr Vorredner einen Anlaß szu haben , irgend,
eme Anordnung des Milltärcabincts in Preußen seiner Kritik ru
unterziehen , so überlasse ich es ihm , diese Kritik allein mir gegen-
über geltend zn machen , und davon abzusehen , andere Organe,
welche nach der Verfaffung eine parlamentarische Verantwortlichkeit
nicht zu tragen vermögen und nicht zu tragen haben , dafür ver-
antwortlich zu machen . Was den seit der letzten Tagung eingctretenen
Abgang des preußischen KriegSministers Bronsart v. Schellendorf
anlangt , so ist die Ernennung und Entlassung der Minister nach
preußischem Berfassungsrecht Sache der Krone . Ich habe in meiner
Eigenschaft als preußischer Ministerpräsident nicht den geringsten
Anstoß genommen , die Ordre , die die Entlaffung des königlich
preußischen Kriegsministers v . Bronsart genehmigte , zu unterzeichnen,
und zwar deshalb , weil ich mich der Ueberzeugung nicht verschließen
konnte , daß der Minister nicht geneigt sein würde , sein Gesuch
zurückzuziehen.

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Hasse (nl .) gegen
den Abg . Richter wird die weitere Berathung vertagt auf Dienstag
' Uhr.

Schluß 5 ' .'z Uhr.

Parlamentarisches.
* Berlin,  30 . Nov . Bon nationalliberaler Seite ist zu

vem Gesetzentwurf , betreffend die obligatorische Schuldentilgung
und den Ausgleichsfonds , durch den Abgeordneten Sattler ein Ab-
änderungsantrag eingebracht worden.

— Der Wied er Zusammentritt der Herren.
Hauses  ist zum 16 . December in Aussicht genommen.

* Berlin,  30 . Nov . Der Reichstag  wird am nächsten
Montag und Dienstag (Maria Empfängniß ) die Sitzungen aus-
fallen lassen.

Locales.
** Wiesbaden 1 . D ecember

* Personalien . Herr Musikdirektor Martin Wallenstein
in Frankfurt , langjähriger Dirigent des hiesigen « äcilienvcreins , ist
im Alter von 53 Jahren in der Nacht vom Samstag auf Sonntag
gestorben . — Herr Intendant Kammerherr v . Hülsen  hat sich
~' ri längere Zeit in Dienst » Angelegenheiten nach Berlingestern auf
begeben.

Verdingung . Nach den von ihnen cingereichten Offerten
verlangen für : a ) die Herstellung von schmiedeisernen Fenstern
für das Apparatenhaus der neuen Gasfabrik die Herren 1 . F.
Hanson 2495 .20 M .. 2 . H . Hanson 2632 .90 M ., 3 . C . Koch
! ^ 04 M .. 4 . E . Fuchs 2474 .80 M .. 5 . W . Freund 2845 .20 M -,
6 . I . Siuckenbrock 1277 .80 M . ; 5 ) die Glaserarbeiten  die
Herren : 1 . » Ibert Ohme 663 .54 M ., 2 . C . Lang 690 .50 M .,
3 . Julius Müller 999 .20 M ., 4 . Ferd . Schickel 949 .50 M .. 5 . L.
Stahl und H . Stcmmler 832 .30 M ., 6 . Val . Schäfer 514 .20 M .,
n Theod . Hetterich 878 .40 M ., 8 . Morr 586 .70 M.

— Uebungsritt . Acht berittene OffiziercZ der Biebricher
Unteroffizierschule rückten gestern früh zur Abhaltung eines taktischen
Uebungsrittes aus . Die Uebung , welche durch Herrn Major
v. Tresckow geleitet wird , bewegte sich gestern bis Eppstein , heute
bis Homburg v. d. Höhe , am Mittwoch von da nach Hosheim und
am Donnerstag von dort nach Biebrich zurück . In den genannten
Orten wird je eine Nacht Quartier bezogen.

* Wiesbadener Kronen -Brauerei . Die beutige General-
Versammlung , von 10 Aktionären mit 284 Stimmrcchren besucht,
genehmigte einstimmig sämmtliche Anträge der Verwaltung ertbeilte
Decharge und setzte die Dividende auf 6 ' / , Procent fest, welche vom
15 . December ab zahlbar ist. Die nach dem Turnus ausschcidenden
Mitglieder des AufstchtsrathS wurden durch Zuruf wicdergcwäplt.
Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr bezeichnet der Bor-
land als befriedigend und glaubt wied »*um ein günstiges Resultat
zu erzielen.

Eissport . Die von dem Vcrschönerungsvereinin Bieb¬
rich unterhaltene Eisbahn auf dem dortigen Schloßparkweiher kan»
von morgen ab wieder benutzt werden . Die Damptstraß -nbah»
hat dieselben Vergünstigungen wie in den Vorjahren zur Fahrt nach
dort bewilligt.

Zur Förderuna deS Obstbau«- hat der König«.
Landratb des Landkreise - Wiesbaden , Herr Graf v . Schliessen,
di« Einrichtung getroffen , daß der « reisobftbaulehrer i« den land-
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Bezugspreis.
Monatlich50 Pfg. frei in's Haus gebracht, ^urch die
Post bezogen vierreljährl. 1,50 M. excl. Bestellgeld.

Eingetr. Post-Zeirungsliste Nr. 6546.
Redaction und Druckerei: Gmserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Jutelligeuzblatt . Stadt Anzeiger.

Wiesbadener
Anzeige«.

Die Sspaltige Petitzcil- oder deren Raum 10 Pf .,
für auswärts 1L Pf . Bei mehrm. Aufnahme RabMt.
Reklamen: Pctitzcile 30 Pf ., für auswärts HOPf.

Expedition: Maritstlaße 23.
per Keneral-jlnjeiger erscheint täglich Aöends,

Sonntags in zw-i Susgaöen.
Telephon-Anschlntz Nr. 109.

General
DreiFreibeilage « :

„Miesiadener Nnterhallnngr -Klatt " —„ per -Landwirth'- - »per Kumorist" Neueste Uacheichteu. nachweisbar zw-itgröAe^«flag7all-r«affauische«Blätter
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . 282. Mittwoch , den 2. Deeember 18S « . XI . Jahrgang.
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Deiks flott.
Der

„Wirsbodkiill Kmnol-Aijkizll",
Amtliches Srgsa Lev AtaLk Wirsbaürn.

empfiehlt fich allen Einwohnern von Wiesbaden und der
Umgegend angelegentlichst zum Abonnement . Jedermann
kann fich von der Reichhaltigkeit seines Inhaltes und seiner
wichtigen amtl. Bekanntmachungen selber überzeugen durchein

Abonnement
sür

drn ganzen Monat
frei in 's Haus.

Der „Wiesbadener General -Anzeiger" hat nachweislich die

zweitgrößte Auflage aller naffauischen Blätter,
er ist daher ein vorzügliches Jnsertionsorgan , das
von fast sämmtlichru Sinais - nnL GomrinLebohörbrn
in Nassau zu ihren Publikationen benutzt wird und bei
seiner großen Verbreitung in ZlaLt unS Land für die

Wiesbadener Geschäftswelt unentbehrlich
ist. Probe -Nummern und JnsertionS - Anschläge werden
jederzeit gern kostenfrei  übersandt.
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Kn Freue erprobt.
Original -Roman vonM. Schoepp.

bv (Nachdruck verboten.)
Es that ihr leid, ihn zu verletzen; er meinte es

ehrlich und treu mit ihr— aber konnte sie „ja" sagen?
Konnte sie jetzt, nachdem ihr eine Ahnung von wirklichem
Menschenglück geworden, zum zweiten Mal ihr Leben
an einen Mann ketten, in dem sie wohl den väterlichen
Freund achtete und ehrte, aber nimmermehr den Geliebten
ihres Herzens erblickt«? Und noch einmal eine Ehe ohne
gegenseitiges Verständntß, ohue Liebe, ohne die geringste
Poesie— nein— neinI E» graute ihr, in eine derartige
Zukunft zu sehe«. Und dann- eine Hoffnung
wollte sie nicht preisgeben- wenn SHftn gesprochen
hätte! — — Und da stieg eine feine Röthe in ihre
Wangen; langsam entzog sie ihm ihre Hand." —

„Sie sehen mich überrascht, lieber Graf." —
Sie sprach unsicher— erhob die Augen nicht zu

ihm; aber zeigte nicht« von Verwirrung, nichts von Er¬
regung— und das war kein gutes Zeichen. Graf Horst

Holten meinte ein wenig Blutandrang zum Kopfe zu
spüren; auch klopfte cS unruhig unter den Ordenssternen
— merkwürdig, wie so eine Unterredung aufregt.

„Ja, Herr Graf— das ist so — so überraschend
für mich." -

„Und gnädige Frau verzeihen meine KühnheitV
„Kühnheit? Durch Ihre Worte haben Sie mich sehr,

sehr geehrt— ich sehe daraus die Achtung und das
Vertrauen, womit Sie mich auszeichnen vor vielen, vielen
Anderen." —

Sie machte eine Pause; es wurde ihr schwer seine
Hoffnungen zu vernichten. Er hatte vielleicht auch von
einem großen, wenn auch späten Glück geträumt.

Er kam ihr zuvor.
„Sie sollen mir nicht sofort antworten, gnädige

Frau. Erwägen Sie — und theilen Sie mir Ihren Ent¬
schluß mit. Ich bin nicht so eigennützig, nur an mein
Glück zu denken."

Ein dankbarer Blick traf ihn; und sie streckte ihm
ihre Hand hin. die er innig an seine Lippen führte.

„Ja, ich weiß, daß Sie es gut mit mir meinen, daß
Sie mir ein guter Freund sind. Wie oft haben Sie
mir's bewiesen! Aber die Antwort, die ich geben muß,
kann nach Wochen nicht anders lauten, als sie heute
ist." —

Er wußte nun, was kam; und wenn auch seine
Eitelkeit auf's Empfindlichste getroffen war, wenn die
stolzen Luftschlösser auch plötzlich zusammenstürzten-
er vergaß nicht einen Augenblick, daß er Graf Holten
war; steif und vornehm und korrekt saß er ihr gegenüber.

„Ich kann Ihren ehrenden Antrag nicht aunehmen,
Herr Graf. Erlassen Sie mir vorläufig den Grund
dafür. Ich kann nicht."

„Das genügt mir, gnädige Frau. Haben sie Dank,
daß Sie auftichtig gegen mich sind." Und noch einmal
küßte er ihre Hand und erhob fich. Auch sie stand ans
und sah bittend zu ihm empor.

„Sie werden mir nicht döse sein, nicht wahr? Wir
werden weiter gute Nachbarn sein— und — und Sie
werden meinem Jungen Ihre Freundschaft nicht entziehen."

„Sicherlich nicht, meine gnädige Frau."
Und dabei seufzte er ganz leise. Sie und der Junge

and Rondsdorf beschäftigten ihn von morgen« bi« abends
— was hätte er denn denken sollen, womit sich beschäftigen,
wenn die gute Nachbarschaft aufhörte? Nein, die Freund¬
schaft zu der Lüttgeu und Haus war sein heiliges Recht;
und das stillte man itpn nicht entreißen.

Elise sah ihm nach, wie er in den  Wage n stieg.

Wtittr, fort ml  Wi
- - Fraukfurter Kunstbericht.  Linen kühnen Flug

MUthete man in den letzten 8 Tagen der Phantasie der Premieren-
brsucher zu — vom kalten Norden mit seiner stillen, feierlichen
Natur , seiner ernsten Wirklichkeit und seinen grübelnden Menschen,
zum zauberischen Morgenland mit seinen heißduftenden Blüthcn,
seiner schimmernden Märchenpracht und seinen feurigen Bewohnern
- von Rotmersholm nach Bagdad!  Es ist freudig zu begrüßen,
daß Ibsens Drama gegeben wird , Künstler aber, die die darin
geschastcnen Gestalten ' verkörpern können, werden immer zu dm
seltenen Erscheinungen gehören — diese Rollen sind eben nicht nach
einem Rezept geschrieben, wie cs sich auf vielen Gebieten der Kunst
mir der Zeit entwickelt hat, es giebt keine Traditionen sür sie. Die
Darsteller LeS Rector ' Kroll (Diegelmann ) und der Rebecca West
(Frl . Boch) die Vertreter der beiden Weltanschauungen , er, der des
tausendjährigen Herkommens, sie, die Kämpferin gegen anerzogene
Vorurtheile , dann der Pastor (Bauer ), der die höchste Lebensaufgabe
darin steht, alle Menschen zu Adelsmenschcn zu machen, Ulrich
Brendel (Hermann ), der reiche, weil freie Bettler der Landstraße.
Mortmsgard (Bolz), der kluge, id-allose Geschäftsmann , brachten
mit guter Beredtsamkeit di- Fülle herrlicher Gedanken und Beob-
achtungen zun, Vcrständniß. Es war ei« rühmlicher Abend in der
Theaterqeschichtc. - Und nun zu Fulda 's Marchenbild ! Wer feit
langen Jahren die dramatische Produktion in Deutschland verfolgt
und sich eingehend mit ihr beschäftigt hat, muß zugestehen, daß man
Dichtungen wie die Fulda 'sche auss herzlichstebegrüßen muß . Es
gereicht dem Dichter zur Ehre, in eindringlicher und liebenswürdiger,
»rnster und witziger Weise den Menschen die alte Weisheit nabe
gebracht zu haben: „Beglücke, wenn Du glücklich sein willst. Die
Fabel ist bald erzählt : Der Sohn des Kalifen ist hart . kra<Ä>ll und
ohne Gefühl. Er hat Morgiane als Kriegsbeute heimgeführl und

behandelt sie, die ihn liebt, als Spielzeug . Er verweigert einem
alten Bettler , einem Zauberer , ein« Gabe , dieser flucht ihm und
wünscht ihm, selbst dir Qualen zu fühlen, die er Anderen bcreftet.
Der Fluch erfüllt sich, und Affad leidet furchtbar . Da räth ihm
sein Diener , Glück zu bereiten, um es zu empfindm . Assad thut
es, will selbst für die Geliebte sterben, und der Fluch ist zum Heile
Aller gelöst. Auf die Aufführung war große Sorge verwandt,
Ensemblrscenen und Einzelleistungen meist trefflich.

Der 5. Museums abend  war Richard Strauß  geweiht
und machte mit deffen Tondichtungen : „Macbeth " und „Also sprach
Zarathustra " bekannt. Auf jedem Platze lag ein Büchlein — kein
Weihnachtskatalog, wie st- Einem jetzt in raffinirtester Weise an
unglaublichen Plätzen , ztl unglaublicher Zeit versetzt werden —
sondern eine musikalischeErläuterung I Auch ohne diese drang viel
des Schönen in den Tonwcrken zu Herzen, das eigenartig Un¬
sympathischedarin gewann auch nicht durch Erklärung . Eugen Gura
sang Lieder von Strauß und Balladen von Löwe, und sein Gesang
entzückte ohne jedes Commentar . . l ) r . N.

Neues aus aller Welt.
- Zur Flucht der Priuzefsin Elvira wird aus Rom

geschrieben: Das Aufsehen erregende Ereigniß mm für die ve-
theiligten Kreise keineswegs überraschend, vielmehr waren Seitens
des Don Carlos und seiner nächsten Vertrauten schon seit Monaten
alle möglichen Schritte unternomiucn worden , um das Aeußerste
adzuwendcn. Der Hauptgrund lag übrigens in den ivemg freund-
lichcn Beziehungen, welche zivischen den einzelnen Gliedern der
Familie des Don Carlos seit Langem vorherrschten. Die Bruder
der Entflohenen hatten früher ziveimal deren Berheirachung oer-
eitclt, svdaß dieselbe sehr erbittert und in einen offenen Gegensatz
zu den Wünschen der Familie getreten war . Mit dem Maler Folchi
war sie vor eine« halben Jahre in Siena betauni geworden. Di«

Sie drückte die Stirn gegen die kalten scheiben"— Me
es wohl that! Ihre Schläfe hämmerten und der Kops
schmerzte. War es recht? dachte sie. Wer weiß, ob sie
nicht wenige Wochen vorher ja gesagt; schon ihres Kindes
wegen. Hans kam bald in das Alter, da eine kräftige
Hand ihn leiten mußte; Graf Holten hing an »hm mit
aufrichtiger Zärtlichkeit— er wäre ihm «n guter Vater
geworden. Doch jetzt— e« war unmöglich! *2 « hatte
ihm jetzt nichts anders antworten dürfen.

Der Wagen war ihren Augen entschwunden und
mit einem Seufzer der Erleichterung trat sie vom Fenster
zurück. Und während der alte Holten in finsterem Grübeln
in der Wagenecke lehnte und nachdachte, wie er die Ver¬
eitlung seiner Pläne Ruprecht am besten mitthellen könne,
lag Elise auf dem Divan und träumte von einem be¬
rauschenden Glück und der Erfüllung ihrer Hoffnungen.

„Der Herr Rittmeister waren nicht zu Hause,
meldete Martin, nachdem er seinen Herrn des FestgewandeS
enttteidet und in den behaglichen und bequemen Hausrock
gesteckt hatte. „Der Herr Rittmeister sind mtt Herrn».
Flemming in Zivil spazieren gefahren, hörte ich von den
Leuten und vom Burschen. Wenn Euer Gnaden befehlen,

„Sofort hingehen. Lasse den Herrn Grafen dringend

6itten,3e schneller er sein Geständniß ablegen konnte, desto
besser. Wenigstens quälten ihn dann nicht mehr die Ge¬
danken darüber. Wäre er ganz aufrichtig gegen sich selbst
gewesen, er hätte wohl gemerkt, daß Elisens Korb chm
nicht so demüthigend gewesen, als e« Ruprechts spöttische
Miene sein mußte. Nun hatte der Junge doch recht
behalten! . ..

Ruprecht war sofort zu fernem Oheim geeilt, er
-fand ihn in der Sophaecke liegend, finstere Falten aus
der Stirn und zum ersten Male, seitdem er von Krewitz
fort war, aus einer kurzen Pfeife rauchend. Drchte Rauch¬
wolken schwebten im Zimmer auf und nieder, in bläulichen
Dunst war der alte Herr gehüllt— es fehlten nur die
beiden Teckel zu seinen Füßen und einrge Wernflaschen
auf dem Tisch, um den Gebieter von Krewitz in fernem
wahren Wesen zu erkennen.

„Kann mir schon denken, Oheim, warum Du mrch
zu sprechen wünschtest," begann Ruprecht nach der kurzen
Begrüßung. „Istmir natürlich kolossal peinlich; mrndeflens
so peinlich wir Dir selbst."

Graf Horst sah ihn durchdringend an.
„Und nwher weißt Du — äh — ist ja sehr merk»

würdtqsi_
Meldung , der Maler Folchihabe seine Familie nach seinem jetzigen
Aufenthaltsorte kommen laffen, wird als unrichtig bezeichnet. Die
Gemahlin Folchi's hat gegen ihren Mann d,e Sch - idungs»

klagte angestrengt. ^ „ nd " ! In Eis-nbahnb -amtenkr-is-n
erzählt man fich gegenwärtig folgendes niedliche Geschichtch-n, das
den Vorzug hat , der rauhen Wirklichkeit entlehnt zu ftm . Der
Stationsvorsteher in D . war bei seiner Behörde dahin vorstellig
geworden, ihn, -ine Hilfskraft beizugeben, da er außer Stande e>,
die Last des Dienstes, insbesondere die schristüchen Bureauarbeiten
zu bewältigen. Kürzlich saß nun der diensthabende oben erwahnte
Bcamtc nach Abfertigung des P -rs°n-nzng-s m, Warwraum , m,t
einigen Freunden Skat spi-l-nd . Da erkundigte sichnnFr -md-r.
der das Spieler -Kleeblatt schon einige Zeit beobachtet hatte, »ach
der Abfahrzeit des nächsten Personenzuges . Nachdem ihm der Be-
scheid geworden, daß di- Abfahrt in dre, Stunden » folge, entfernte
sich der Fremde Etwa 30 Minuten vor Abgang des betreffenden
stuaes kehrte der fremde Herr wieder zurück und fand di- drei
Freunde noch immer beim Skat . Inzwischen meldete ein Unter-
beamter- „Herr Vorsteher, der Güterzug ist augemeldet !* — „Geben
Sie Einfahrt !" besah! der Angeredete, „und laffen Sie rangiren l
Der Skat aber wurde immer lebendiger. „Grand l" verkündigte
der Stationsvorsteher mit triumphirendem Lächeln. — Da änderte
sich plötzlich die Scene . Der fremde Herr trat an den Tisch der
Spieler und erwiedert« höflich: „Die Herren verzeihen, daß ich
störe! Herr Stationsvorsteher , mein Name ist N . N ., Eisenbahn-
Präsident !« — Und der Grand war verloren . Es war übrigctls
der letzte der Saison ; denn das Schicksal schleuderte den Stations¬
vorsteher ohne „Schreibhülse" bald darauf nach -m-r entfernten
Station . - — Dem Skatspiel ist derselbe seit jenem Tage nicht
mehr hotd. __ _
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»Nun, denke, was die ganze Stadt weiß, kann mir
doch nicht verborgen bleiben."

„Die — die ganze Stadt ?"
Ungeduldig sprang Ruprecht von seinem Stuhl aus
„Vrmuthe doch, daß die Du Geschichte auch aus der

Zmtuug hast."
„Zeitung?"
Er hatte bisher nur an Elisens Korb gedacht

und was er darüber sagen sollte. Nun plötzlich sie
ihm die Zeitung ein. Nervös suchte er nach dem Blatt
in seinen Taschen, ohne eS zu finden.

„Ja , ja," sagte er dabei, — erinnere mich schon.
War sehr merkwürdig, in der That, außerordentlich
merkwürdig- wollt mit Dir darüber sprechen—“

„Bin ja deshalb hier, Oheim. Du mußt doch zu
allererst davon wissen."

„Ich ?"
„Selbstverständlich. An wen hast D« denu das

Rübenland verkauft? An Vellinghausen?"
Der alte Herr fühlte sich beleidigt. „Ich? Ver¬

käufer?"
„Oder Auftrag gegeben? Es kommt ja auf eins

heraus. Wer war es, Oheim?"
»Der— äh — der- wie heißt doch der Kerl?

unverschämter Mann - der— äh —"
»Alfen, Onkel? Peter Alsen?"
»Za, ja, ganz recht, Alsen— Peter Alsen."
„Du hattest diesen— diesen Agenten beauftragt,

daS Land zu verkaufen? Hattest ihm Vollmacht gegeben?"
„Hatte ihm Vollmacht gegeben. Wollte hunderttausend

Mark dafür haben— war ja nicht» werth— — hätte
garnicht gedacht, daß er einen Käufer findet. Hätte ich
eine Ahnung gehabt— aber er muß es vorher schon
gewußt haben— wollte mir sofort Check geben— fiel
mir damals schon auf."

»Aber was hat Fritz Vellinghausen damit zu thun?"
„Das ist's - was hat der damit zu thun? Das

ist— äh— außerordentlich merkwürdig."
Rur mühsam unterdrückte Ruprecht seine Erregung.

Er sah, der Oheim wußte um nichts mehr als er selbst.
Mit Alsen war ihm allerdings ein werthooller Wink ge¬
geben. Das Weitere mußte er von Fritz selbst erfahren.

„Werde mir Mühe geben, der Geschichte auf den
Grund zu kommen, Onkel und Dich dann sofort benach¬
richtigen. Entschuldige mich für jetzt. —"

Und er hatte die Mütze ergriffen und war schon an
der Thür, als der atte Graf noch einmal mit auffallend
schwacher Stimme seinen Namen rief.

„Onkel? Solltest nicht so stark rauchen. Jstwahr-
hafttg türkischer Tabak— und in dieser Quantttät —
ist Dir nicht wohl?"

Und besorgt eilte er zurück.
^Dummes Zeug — habe schon stärker geraucht.

Wollte Dir nur sagen — äh — wird Dich nämlich
außerordeuttich interefstreu—"

Ruprecht sah ihn gespannt an. Warum denn diese
lange Pause? Der Onkel schien nach Worten zu suchen.

„Habe mich nämlich entschloffen— äh— fest ent¬
schlossen, nicht zu heirathen, Ruprecht. Dir zu Liebe."

Verblüfft sah ihn der Neffe an. Das klang ja
rührend. Doch er reichte ihm die Hand und schüttelte
sie kräftig, „Gratulire Dir. Onkel. Na. hoffentlich
triftet sich die hübsche Wittib."

»Za, hoffentlich," brummte Graf Horst und drehte
seinem besorgten Verwandten mürrisch den Rücken. Wie
schlau er es angefangen hatte! Ruprecht merkte nichts!
Gottlob, Ruprecht merkte nichts. Aber Ruprecht
hatte im Nebenzimmer Frack und weiße Handschuhe
und Lackstiefel gesehen und lächelnd schritt er dir Treppe
herunter.

»Der arme Onkekl Sie hat ihm einen Korb ge¬
geben."

(Fortsetzung folgt.)

(3 Strafkammer Sitzung vom 30 . November.
Freigesprocheu .Der Schreiner Carl R . von Walmerod

hat nach der Anklage am 18. Mai den Schreiner Friedrich M . in
seiner im Parterre de« Hause» Saalgaffe Nr . 16 belegenen Woh.
nung eine Visite abgestattet und dabei eine Hose mit sich gehen
heißen. Der Mann will zum Opfer einer wiffrntlich falschen De>
nunciation geworden sein. Mehrere a»S dem Gefängniß vor-
geführte Sträflinge und einige Dirnen wußten auch nicht» ihn
Belastende» «uSzusagen. In Ueberelnstimmnng mit einem betreffen¬
den Antrag de» Herrn Staatsanwalt » erfolgte daher seine Frei»
sprechung.

Diebstahl. Die Dlenffmagd RvsalieM. au» B r amr -
o a ch gestand zu, der Dienstmagd Christiane H. ein Sparkaffenbuch,
einen Ring , sowie 6 Mark in Baar gestohlen zu haben Da » auf
da» Sparkassenbuch eingezahlte Veld erhob fie auf »er Landesbank,
machte gröbere Anschaffungen an Kleidungsstücken und Wüsche,
wurde dadurch verdächtig und es erfolgte ihre Verhaftung . Sie
legte vor Gericht ein Gestündnlß ab und erhielt eine Gesängniß-
strafe von einem Jahr , auch wurde sie der bürgerlichen Ehrenrechte
aus die Dauer dreier Jahre füe verlustig erklärt.

A«< der Umgegend.
X Eltville , 29. Nov. Rach der am 1. Nov. re. erfolgten

Aufnahme de » Personenstände»  in hiesiger Stadt , beträgt
Einwohnerzahl 3671 Personen , wovon 1182 männliche und

1396 werbliche über 14 Jahre »nd 1093 männliche und weibliche
unter 14 Jahren . Nach der Volkszählung vom 2. December 1895
betrug die Gesammrzahl 3646 Personen . — Nach der Wern¬

aus»ah me wurden sin diesem Jahre 406 Stück 950 Liter oder
4881 ' / , hl in hiesiger Gemarkung geherbstet, gegen 208 ' /, Stück
im Vorjahr . Die Größe des gesammten für Weinbau bestimmten
Lande» beträgt 166 da , wovon ca. 140 Riesling und 15 Oesterreicher.

X Frankfurt» 29. Novbmber. Den städtischen Lehrern steht
eine Weihnachtsfreude bevor. Der Magistrat befürwortet bei der
Stadtverordneten . Versammlung , die von ihm 1895 beantragten
Gehaltszulagen im Betrage von 48,000 Mk. jährlich ffrr die beiden
Finanzjahre 1895/96 und 1896/97 — also mit 96,000 Mk. — zur
Auszahlung zu bringen , die definitive Entscheidung uver die künftige
Gestaltung dieser Angelegenheit aber bis zur Verabschiedung des
Lehrcrbcsoldungsgcsetzesim Landtage auszusetzen.

)?( Grenzhause», 29. Nov. Die Realschule  in Grenze
Hausen hat die Berechtigung erhalten, ein Abgangszeugniß aus>
zustcllen, auf Grund dessen der Eintritt in die Post-Subalterw
beamten Carricre ohne Aufnahmeprüfung gestattet wird . Bisher
hatte im Regierungsbezirk Wiesbaden von Realschulen nur die in
Idstein diese Berechtigung.

— Ems , 29 . Nov. Die Personenstands - Auf¬
nahme  in der Stadt Em» am 27. Oktober 1896 für die Ver¬
anlagung der Einkommensteuer und der Ergänzungsstener für
1897/98 bezw. 1897/99 ergab zusammen 6233 Personen und zwar
1950 männliche Personen über 14 Jahre , 2497 weibliche Personen
über 14 Jahre und 1786 Kinder umer 14 Jahren . — Die
Haltestelle Lindenbach ist genehmigt.  Gestern Mittag
war ein Vertreter des Eisenbahnstsku» , Herr Regierungsrath
Heinzermann au » Frankfurt a. M ., hier anwesend, der den Inter¬
essenten die Mittheilung überbrachte, daß nach Fertigstellung der
Pläne mit dem Bau begonnen werde.

M Johannisberg , 28 . Nov. Gestern fand unter zahlreicher
Betheiligung von Nah und Fern die Beerdigung de» Herrn
Joh . Klein scn. dahier statt. Der Verstorbene war der eigentliche
Gründer der jetzt in der Geisenheimer Gemarkung bestehenden
Maschinenfabrik von Klein, Forst u . Bohn Nachfolger. In diesem
Sommer war cs ihm noch vergönnt , das 50-jährige Bestehen der
Fabrik zu feiern. Auch nachdem er sich vom Geschäft zurückgezogen
batte, war der Verstorbene immer noch thätig . Auch an seinem
Todestage besuchte er noch die Weinbergsarbciter , mußte aber
heimgebracht werden, da ein Schlagansall eingctreten war . Herr
„Vetter Klein" , wie er allgemein hieß, war ein biederer Mensch i»i
wahren Sinne des Wortes , ein Vater seiner Arbeiter und deßhalb
allgemein beliebt. Einen Feind hatte er nicht.

R . Weilbach , 30 . Nov . In vergangener Nacht ertönten
plötzlich Feuerrufe , da wiederum ein Brand , und zwar der vierte
in diesem Jahre , ausgebrochcn war . Bis heute früh wüthcte das
Element und von Reisenden der Taunusbahn , welche die Frühzüge
benutzten, war die Flamme beobachtet worden. Da von böswilliger
Hand die Spritzenschläuche durchschnitten waren , war die Möglich¬
keit des Löschens sehr erschwert. Es liegt ohne Zweifel wieder
böswillige Brandstiftung vor.

Handeln«d Verkehr.
8 Frankfurt , 33. Nov . Bei fortgesetzt mangelnder Bedarfs¬

frage konnte sich auch am heutigen Markte lebhaftes Geschäft nicht
entwickeln. Einheimischer Weizen stark offerirt und höhere
Forderungen nicht bewilligt, hiesiger Roggen wenig angeboten und
behauptet. Ausländische Drodfrüchte nur für dringenden Bedarf
zu vorwochentüchen Preisen gehandelt. Gerste fest und feine Brau-
waare sehr gesucht. Hafer unverändert bei ruhigem Geschäft. Mais
behauptet. 3 » notiren nach Qualität : Weizen, hies. und Wetteraucr
M . 16.50—16.65 , kurhess. M . 16.25 bis 16.50, norddeutscherM . —
bis — , russischer M . 18.50 bis 19.50 , Rednmttcr M . 18.75
bis 19 .50 , neuer M . —bis —,  Laplata M . 18.50 bis 19.25,
Rumänischer M . 18.50 bis 19.50, Roggen, hiesiger. M . 13 .50 bis
13.66, Pfälzer M . —— bis — , russischer M . 13.75 bis 14.10,
Gerste, hies. Braugerste M . 14.75 bis 15.75, Pfälzer M . 15.75 bis
16.—, fränkische M . 14.75 bis 15.75, Riebgerste M . 15.75
bis 16 .50 , ungarische M . 16.75 bis 18.—, Futtergerste
M . —.— bis — , Hafer , hiesiger M . 12.25 bis
13.—, Württemberger M . — , bis Mk. — , bayerischer
M . — .— bis — , russischer M . 13.75 bis 15 .25 , ameri¬
kanischer M . —bis —,  Mais mixed M . 9.60 bis 10.—,
Donaumais M . —.— bis M . — , Laplata M . 8.50
bis 9.80 . Alles per 100 Kilo netto effektiv loco hier. — Mehl
unverändert fest. Es notirt nach Onalität : Weizemnehl, hiesiges
Nr . 0 Mk. 27 .— bis 28 .—, feinere Marken Mk. 28.25 bis
30.—, Nr . 1 Mk. 25 .— bis 25 .50 , feinere Marken Mk. 27 .—
bis 28 .—, Nr . 2 Mk. 24 .— bis 24.5V, feinere Marken Mk.
25 .— bis 25.50 , Nr . 3 Mk . 22.50 bis 23.—, feinere Marken Mk.
23 .50 bis 24.50 Rr . 4 Mk. 19.— bis 20 .—, feinere Marken Mk.
20 .50 bis 21.50 , Nr . 5 Mk. —.— bis —.—, Roggenmehl, hiesiges,
Nr . 0 Mk. 22.50 bis 23.50 , Nr . 1 M . 19.50 bis 20 .50 , Nr 2
Mk. 15 .50 bis 16.—. Alles per 100 Kilo inkl. Sack loco hier.
— Futterartikel gesucht und fest. Es nottren : WeizcufchalenMk. 4.25
bis 4.35 , Wcizenkleie Mk. 4.20 bis 4.30, Roggenkleic Mk. 4.85
bis 5.—. Futtermehl Mk. 5.75 bis 7.—, Biertreber , getrocknete
Mk. 4.50 bis 5Ü5 je nach Qualität . Alks per 50 Kilo netto
effektiv loeo hier.

* Frankfurt , 30 . Rov . Der heutige Biehmarkt war mit
310 Ochsen, 19 Ballen , 570 Kühen, Rindern und Stteren , 320
Kälbern , 1029 Hammeln , 0 Schafe, 1112 Schweinen befahren. Die
Preise stellten sich wie folgt: Ochsen 1. Qual . M . 68—71, 2. Qual.
M . 59 —63, Bullen 1. Qual . M . 55—57, 2. Qual . M . 51—53,
Kühe, Rinder und Sttere 1. Qual . M . 52—56 , 2. Qualität M.
42 —48 Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber 1. Qualität
60—65 , Pfg ., 2 . Qual . 50 —55 Psg ., Hümmel 1. Qual . 52 bis
53 Pfg .. 2. Qual . 36 bis 42 Pfg ., Schweine 1. Qual . 54 bis
55 Pfg ., 2. Qual . 52—53 Pfg . Alles per >/, Kilo Schlacht-
gewicht. Aus Oesterreich standen 68 Ochsen zrun Verkauf.

Bevor Sie sich photographiren lassen,
betrachten Sie die Schaukasten von

«I. B . Schäfer , Rsteinstraße 21,
1508 (Taunus -Hotel) .

Neben allem Sonstigen heile ich auch die

Haut-u. Geschlechts-
Krankheiten»

ob neu, ob chronisch, ob angeboren.
Sprechstunden Werktags: Dorm. 10—12,

Nachm. 3—5 Uhr. 1102
Woitke , Rheinstraße 81, eine Treppe.

YanMoulerfs
ßcaa

jfioaten’4
Cacao,

pGFlasse
20P̂fennig

in dem eigens hierzu angenehm eingerichteten Lokale:

Mekergajse Ä.
Die einfache und rasche Zubereitung geschieht in Gegen'
wart der Besucher stet» frisch. Auf Wunsch wird Gebäck,

Specialität:

Echt Holland. Zwieback,
von R . W . Peters , Hilversum bei Amsterdam,

mit servirt.
Der Besuch des Ausschank-Lokal». welche» täglich,

auch Sonntags , von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends geöffnet, ist Jedermann , besonders den Damen an¬

gelegentlichst zu empfehlen. 1603

Gebrannten Kaffee
stets frisch geröstet per Pfd . M . 1,

l .20 . 1.40 , 1.60,1 .80.
Suppen- «. Gemüsenudeln

per Pfd . 20 , 24 . 30 Pf.
Hausmacher Eiernudel«

pr . Psd . 40 . 50, 55,60 Pf.
Türk.Pflaumen 20,24,30Pf.
Apkelfchuitze» 25, 35, 45 Pf.
Riugapfel 45, 60 u. 80 Pf.
Gcm. Ödst 30, 40, 50 Pf.
Garantirt reiner Cacao per

Pfd . 1.40, 1.60, 2.- M.

Neue Dollhiirmge 3, 5, 6Pf.
Kieler Bücklinge.
Neues Sauerkraut 6u . 8Pf.
Würfelzucker egalen, per Pfd.

28 Pf ., 10 Pfd . M . 2.75.
Vorschtag -Rüböl */» Ltr.

30 Pf.
Linsen per Pfd . 12 , 1b, 20,

24 u. 30 Pf.
Erbsen geschält, 12,14, 16 Pf.

1339
Adolf Havbacli,

_ 22  Wellritzstraffe 22 .

Dauborner per Liter 1 Mk.
Nordhäuser „ „ 90 Pf.

im Fass billiger»
sowie sämatl.

Branntweine
billigst , empfiehlt

Ans « Poths , Lipur-Fabi
gegr. 1861 ' 1 4879

Friedrichstrasse 35, Comptoir im Hofe.

I

Geschäfts-Eröffnung
Walkmühlstratze 30.

Erlai -be mir hiermit meinen wcrthen Freunden , sowie einer
geehrten Nachbarschaft ergebenst mitzutheilen, daß ich die, seither
von Herrn Dianianttti innegehabte

Wirthschaft
ebenso das damit verbundene

Colonialwaaren-Geschäft
selbst übernommen habe. Indem ich nur gute Speisen und Ge¬
tränke , desgleichen nur Maaren bester Onalität führe, empfehle ich
mich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums.

Mit aller Hochachtung 1680

Nikolaus Ko

GkmMrr Schhalttt
empfiehlt sich zum Nachtragen von Büchern und
Abschließe» derselben, sowie zur Erledigung von
Correspoudenzen u. s. w.

Offerten unter A.  B . 100 an die Exped. d. Bl.
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Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

PMzei -Verorbnnng
gfret die ättftere Heittghaltung der Sonn - n.  Feiertage.

Aus ®omb des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Landes-
verwatrunq M 30. Juti 1883 (G .-S . S . Ä5 ) und des Gesetzes
vom 9. Mai 1892 (G .-S . S . 107) sowie der §§ 6. 12 und 13 der
Verordnung vom 20. September 1867 (G .-S . E . 1523 ) wird mit
Abstimmung des Bezirksausschusses sür den Umsang des Regierungs-
Bezirks Wiesbaden verordnet , was folgt.

§ 1. An den Sonntagen und Feiertagen sind alle öffentlich
bemerkbaren Arbeiten sowie alle geräuschvollen Arbeiten in den
Häusern und Betriebsstätten verboten.

Zu den hiernach verbotenen Arbeiten gehören insbesondere:
a . die gewöhnlichen Arbeiten der Feldbestellung, Sagt und

Ernte , des Einfahrens , Ausdreschens, DüngerfahrcnS , sowie alle
Erd-, Kultur - und sonstigen Arbeiten in Feldern , Gärten , Wein-
bergen, Wiesen, Forsten und Anpflanzunpen (vergl. jedoch §8 2
und 3).

d . Die öffentlich bemerkbaren Handwerksarbeiten außerhalb der
Werkstätte, welche, wie die der Klempner, Schmied«, Böttcher, Stell¬
macher u . s. w. mit störendem Geräusch verbunden sind (vergl. je¬
doch ß 5).

0. Di« Arbeiten in Fabriken , Bergwerken, Salinen , Aufbe-
reitungSanstalten , Brüchen und Gruben . Hüttenwerken , Mühlen,
auf Zimmcrplätzen und anderen Bauhöfeu , Werften und Ziegeleien,
sowie bei Bauten aller An (vergl. jedoch 8 5).

d . Der Betrieb der offenen Geschäftsstellen deS HandelSge-
werbes (vergl. jedoch 88 5 und 6).

«. DaS Beladen und Entladen von Schiffen, Kähnen und
Flößen , sowie dar Zusammenstellen und Auseinandernehmen der
letzteren.

k. DaS Beladen und Entladen von Frachtfuhrwerkcn und
Möbelwagen auf öffentlichen Straßen und Plätzen und , wenn es
nicht ohne öffentlich bemerkbares Geräusch vorgcnommcn werden
kann, auch in geschloffenen Höftn (vergl. jedoch 88 3 u. 4)

g . DaS mit störendem Geräusch oder Aufsehen verbunden«
Fvrtschaffen von Sachen auf den öffentlichen Straßen und Plätzen
in geschloffenen Ortschaften, z. B . das Fahren der Bier - und Roll¬
wagen, der Wagen mit leeren Fäffer« , Eisenstange» u. dergleichen,
der Umzug mit Möbeln ans einer Wohnung in die andere, sowie
da« Fahren von Bieh, von Bau - und Brennmaterialien , Futter
Lebensmitteln und Feldfrüchten (vergl. jedoch 88 2, 3 u . 4).

h DaS Treiben von Bieh auf den öffentlich«» Straßen und
Plätzen geschloffener Ortschaften (vergl. jedoch8 2 Rr . 3 u . 5 u. § 3)

8 2. DaS Beichot des 8 1 findet keine Anwendung
1. auf Arbeiten, welche in Nokhfällen, wie bei Feuers » und

WafferSgefahr und dergl. oder im öffentlichen Jntereffe unverzüglich
oorgenommen werden müssen,

2. auf Arbeiten, welche zur Befriedigung der Bedürfnisse der
häuslichen Lebens täglich vorgenomme» werden müssen,

3. auf Arbeiten, welch« in der Landwirthschaft und Gärtnerei
nie das Füttern , das Aus - und Eintreiben , sowie Hüte« des
WridevieheS, das Treiben des Viehs zur Tränke , das Begießen
von Pflanzen u. dergl. zur Fortsetzung deS Betriebes täglich vor-
genommen werden müssen,

4 . auf Arbeiten, welche in Zier - und Hausgärten zur Pflege
und Unterhaltung derselben nothwcndig sind und außerhalb der
Zeit des Hauptgottesdienstes (8 16 I ) verrichtet werden.

5. auf das Fahren und Treiben von Bieh zn den am folgen
den Tage stattfinden Biehmärkteu.

8 3. Die im 8 1 verbotenen Arbeften, soweit es sich nicht
um di« Beschäftigung gewerblicher Arbeiter handelt , kann di« OrtS-
polizeibehörd« für den einzelnen Sonn - oder Feiertag gestatten,
wenn sie zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens er¬
forderlich sind, und die Rothwenbigkeit nicht absichtlichhrrbeigeführt
«der durch Außerachtlassung der gehörigen Sorgfalt verschuldet ist.
Beispielsweise kann die Erlanbniß ertheilt werden, wenn anhaltend
ungünstige Witterung die rechtzeitige Vornahme von Erntrarbeiten
(— auch der Weinlese —) verhindert hat , oder Naturereignisse , wie
Hochwasser, Niedrigwasser, Frost und dergl. den Betrieb der Schiff¬
fahrt oder die Schiffsladung bedrohen. Die Erlanbniß ist thnnüchst
aus die Zeit außcrhadb deS HanptgottesdiensteS (8 16 I) zu de
schränken.

8 4. Nicht berührt werden von dem Verbote des 8 1.
1. Der Eisenbahnverkehr, der Personen -Schifffahrtsverkehr und

da- Lohnfuhrwesen für Personen und Reisegepäck,
2. der durchgehend« Frachtschifffahrts- und Frachtfuhrwerks

verkehr, sowie der Eilgürervcrkehr zu und von den Bahnhöfen und
Dampfschiffen,

3 . der ReichS-Post- »nd Trlegraphenverkehr,
4. bi« zur Zeit de« Hauptgottesdienstes (8 16 I ) der durch

Privatunternehmer vermittelte Bricfverkehr und Verkehr mit Packeten,
insoweit dieser nicht durch Frachtfuhrwerk bewcrktfielligt wird.

5. der Gewerbebetrieb Derjenigen , welche auf öffrntlichcn
Straßen und Plätzen oder in Wirthshäusern ihre persönlichen
Dienste anbieten (Dienstmänner , Fremdenführer und dergleichen)
sofern die Verrichtungen nicht an sich dem Verbot des 8 1 unter
liegen,

6. der Transport von Lebens- »nd Genußmitteln sowie von
Eis während der für den Handel mit dieser Gegenständen freig«
gebenen Stunden.

8 5. Soweit die Beschäftigung gewerblicher Arbeiter au
Grund der Gewerbeordnung an Sonn - und Feiertagen gestattet
ist. findet das Verbot des 8 1 auf die Arbeiten in offenen Geschäfts
stellen des Handelsgewerbes und ans den Betrieb von Bergwerken
Salinen , Aufbercitungsanstalten , Brüchen und Gruben , von Hütten
werken. Müblen , Fabriken uud Werkstätten, von Zimmerplätzen
und anderen Bauhöfen , von Werften und Ziegeleien, sowie bei
Bauten aller Art keine Anwendung.

8 6. Das Aushängen und Ausstellen von Maaren in oder
vor den Ladenthüren ist nur während der zulöffigen Verkaufszeit
gestattet. Außerhalb dieser Zeit müssen die Ladenthüren geschlossen
«der, sofern sie zugleich zur Wohnung führen , eingeklingt sein. Die
Schaufenster müssen während des Hauptgottesdicnstes geräumt oder
verhör,t sei«. _ . _ .

a ’drtt « und Messen dürfen an Sonn - und Feiertagen nur
stattfinven, wo dies hierkömmiich ist. Jedoch muß der Wochen»
marktverkchr vor Beginn des Haiiptgoiterdienfles (8 lb 1) beendet
sein. Jeder andere Marktverkchr darf erst nach der Zeit des
HauPtaotteSdienstcs beginnen. . . . . .

Der Gewerbebetrieb im Umherziehen und der Gewerbebetrieb
der im 8 42b der Gewerbeordnung bezeichnctcnKPerfomm lsi an
Sonn - und Feiertagen allein iin Falle der 8 Absatz 2 der
#jO.  und auch dann «ur außerhalb der Zeit de« Haupigottrs-
Mw |M AND statthaft. Oeffeutftch- «Mfafw « , « » « •*
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Pachtungen dürfen an Sonn - und Feiertagen nicht abgehalten
werden. _ . , .

§ 7. Apothekern ist der Verkauf von Arzneimitteln und
Gegenständen der Krankenpflege jederzeit gestattet.

8 8. Der Betrieb des Schankgewerbes darf an Sonn - und
Feiertagen bis nach Beendigung des Hauptgottesdienstes (8 16 I)
nur insoweit stattsinden, als er nicht geräuschvoll und äußerlich
nicht bemerkbar ist. Während der Sommermonate kann »w Orts-
Polizeibehörde den Verkehr in Wirthschaften außerhalb geschloffener
Ortschaften, welche bei Ausflügen besucht zu werde» Pflegen, von
dieser Beschränkung entbinden.

Den Kreis- und Ortspolizeibehörden blecht es uberlassen,
durch Polizeivcrordnung anzuordnen , daß während ^es Haupt-
gottcsdicnstes nur die Bcwirthung ortsfremder Personen statthaft ist.

8 9. Während der Zeit des Hauptgottesdienstes (8 16 I ) m
die Auszahlung des Lohnes an Arbeiter , Handwerker und Haus-
gewerbetreibende verboten.

8 10. Mit Ausnahme von Ausflügen sind öffentliche Ber
sammlungen und Auszüge, welche nicht gottesdienstlichen Zwecken
dienen, an Sonn - und Feiertagen erst nach der Zeit des Haupt-
gottesdienstcs (8 16 I ) gestattet. „ .

8 11. An Sonn - und Feiertagen sind während der Zeit des
Hauptgottcsdienstes (8 16 I ) alle Musik-Aufführungen , Schau¬
stellungen und theatralische Vorstellungen einschließlich der Proben
dazu, ferner Wettrennen und alle mit Geräusch verbundenen gesell-
chaftlichen Vereinigungen und Vergnügungen an öffentlichenOrten,
namentlich das Kcgelspiel, Scheiben- oder Vogelschießen, desgleichen
alle die Sonntagsruhe störenden Belustigungen in Privattaumen
oder Privatgärten verboten.

Die Drehorgelspieler, Puppenspieler , Thierfuhrer , Seiltan
und sonstigen im 8 33 d der Gewerbeordnung deznchneten ik
werbetteibenden. welche Mufikaufführungen , Schaustellungen , theatr»
lischt Vorstellungen oder sonstige Lustbarkeiten bff-ntlich darbieten,
ohne daß ein höheres Jntereffe der Kunst oder Wissenschaft dabei
obwaltet, dürfen dm Betrieb ihres Gewerbe» erst von drei Uhr
Nachmittags ab beginnm . .

Tanzmusiken, Bälle und ähnliche Lustbarkeiten m Gasthäusern,
Schankwirthschaften und sonstigen Bergnüguugslokalm , auch wem,
sie in geschlossenen Gesellschastenstattfinden, dürfen vor dre, Uhr
Nachmittags nicht ansangeu. . ^ , __ ..

§ 12. An den Vorabenden der drei großen Fest« (VAH
nachten. Ostern und Pfingsten) , der Bußtages und der dem An
denken der Berstorbmen der drei christlichen Eonfessioneu gewidmeten
Jahrestage sowie an den drei lctztgenanntm Tagen selbst, ferner
am ersten Weihnachts-, Oster« und Pstngsttag « und in der ganzen
Tharwoche dürfen weder öffentliche noch private Tanzmusikm , Balle
«nd ähnliche Lustbarkeiten veranstaltet werden.

Am Bußtage und am Charftettagc dürfen außerdem auch
öffentliche theattalische Vorstellungen , Schaustellungen und so nstige
öffentliche Lustbarkeiten mit Ausnahme der Aufführung ernster
Musikstücke(Oratorftn -c.) nicht stattfinden. ^ _

Am Mittwoch. Donnerstag uud Sonnabend der Tharwoche
sonne an den erstm Tagen der drei großen Feste und an dm dem
Andenken der Verstorbenen der drei chriMchen Coufessionm ge-
widmetm Jahrestagen sind nur theatralische Borstellungm ernsten
Inhalts gestattet. . . .

8 13. Hetz- und Treibjagden find an Sonn - und Feiertagen
unbedingt , sonstiges Jagen ist während der Zeit des Hanptgottes-
dftnstes (8 161) untersagt.

8 14. Feiertage im Sinne dieser Verordnung sin d:
1. die beiden Weihnachtstage, der Neujahrstag , der Osiminvntag,

Christi-Himmeisahrtstag , der Pfingstmontag und der Butz- und
Bettag im ganzen Regierungsbezirk ; .

2 . der CHarfe eitag und der Frohuleichnamstag , soweit sie in den
einzelnm Tbeilen des Bezirks bisher als gesetzliche Feiertage an-
erkannt sind. (Vergl. Nass. Verordnung vom 14. Sept . 1803
für die ehemaligen Naffanischen Gemeinden . Sammlung landes^
herrlicher Edikte pp. Bd . I S . 139 ) .

8 15. Der Ortspolizcibchörd« liegt es ob, die Gottesdienste,
auch diejenigen, welche an anderm christlichen Feiertagen , als den
in 8 14 bezcichnetcn, und welche sonst aus besonderen Anlassen
(Kirchweih-, Misfions - U. s. w. Festen) stattfindm , gegen öffentliche
Störungen zu schützen. Werden die Störungen durch cmen der
Aufsicht der Bergbehörden unterstellten Betrieb verursacht, so hat
die Ortspolizeibehörde ihre Anordnungen im Einvernehmen mit der
znständigm Bergbehörde zu treffen.

8 16. Unter der Zeit des Hauptgottesdimstrs ,m Sinne dieser
Verordnung wird diejenige Zeit veistandrn , welche ans Grund des
8 105b Absatz 2 der Gewerbe-Ordnung von der Polizeibehörde als
die durch den Gottesdienst bedingte Arbeitspause festgesetzt ist.

Wo an den Sonn - und Feiertagen neben dem Hauptgottes
dienste Nachmittagsgottesdienst stattfindet, greifm für diesen die Be
stimmungen des § ' 6 Abs. 4 der 88 9, 10 , 11 Abs. 1 und des
8 13 der Art Platz, daß Alles , was dort für die Zeit des Haupt
gottesdienstcs verboten ist, auch während der Zeit des Nachmittags
gottesdienstes insoweit unterbleiben muß , als diese nicht über 3 Uhr
Nachmittags hinausreicht und als nicht in einzelnm Fällen von der
Ortspolizcibehörde Ausnahmm gestattet werden.

Welch« Zeit hiernach als die Zeit des NachmittagSgottesdienstes
zu betrachten ist, hat die Ortspolizeibchörde bekannt zu geben.

8 11. Jede Zuwiderhandlung gegen diele Polizei -Verordnung
unterliegt , sofern nicht nach den bestehenden Strafvorschriften eine
härtere Strafe verwirkt ist. einer Geldstrafe bis zu 60 M ., >m
UnvermögenSfalle einer entsprechenden Haftstrafe (8 366 Ziffer 1
des R -ichsstrasgesetzbuchs).

8 18. Hinsichtlichder Beschränkungen , denen die Ausübung
der Fischerei im Interesse der äußeren Heilighaltung der Sonn-
und Feiertag« unterliegt , verbleibt e§ bei den Bestimmungen der
provinziellen Ausführungs -Verordnungen zum Fischereigesetzund
der auf Grund derselben von den Regierungs -Präsidenten getroffenen
Anordnungen . .

§ 19. Die Verordnung tntt am 1. Dezember 1896 in Kraft.
Wiesbaden , den 23 . September 1896.

I . V . : Frhr . v. Reirwitz.
Der Kgl. Regierungs -Präsident

Vorstehende Polizei-Berordnung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 19. November 1896.
Der Magistrat.

In Vertr.: Heß.

Verabreichung warme » Frühstücks an arme
Schulkinder.

Die vor Jahren nach dem Vorbild« andere Städte
auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale
eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und
werktätigen Unterstützung weiter Kreist der htesigea
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß der erprobte Wohl-
thätigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch in diesem
Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu-
stießen lassen, welche uns in s-̂ tand fetzen, jenen
armen Kindern, welche zu Hause Morgens, sie m
die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod, ja
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 632 von den
Herren Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der
kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
der ausgegebenen Portionen betrug nahezu 52,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe deu
armen Kindern schmeckt und von Aerzten und Lehrern
gehört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Gel,t
erzielt wird, ist gewiß gerne bereit, rm kstmes Opfer
für den guten Zweck zu bringen. „ , w _

Wir haben daher das Vertrauen, daß wrr durch
milde Gaben — auch die kleinste Spende wird dankbar
entgegen genommen— in die Lage gesetzt werden, auch
in diesem Jahre dem Bedürfniß zu genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlrch
quittirt werden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation.
Herr Stadttath Berkel , Pagenstechersttaße 4,

„ „ Knauer , Emserstraße 59 . .
„ Stadtverordneter H . Hirsch , Blrichstraße 13,

Kern , Friedrichstraß« 8,
Knefeli , Nerostraße 18,

„ „ Krekel , Dotzheimerstraße 36,
Bezirksvorsteher Höpp , Adclhaidstraße 91,

„ Capito , Blrichstraße 21,
„ Zoiliuger , Schwalbacherstraße 2b,
„ Berger , Mauergaffr 21,
„ Rumpf , Saalgasse 18,
' E . Müller , Fekdstraße 22.
" H . Müller , Gustav -Adolfstraße 7.
„ Dieyl , Emserstraße 73,

sowie das städtische Armenbüreau , Rathhaus , Zimmer Nr . 11.
Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben guttgst der««

erklärt: .
Herr Kaufmann C . Acker , Große Burgstraß - 16,

A . Enge », Taunusstraße 4,
Unverzagt , Langgasse 30,
A . Mollath . Michelsberg 14.

„ Koch , Ecke Michelsberg und Kirchgasse.
Buchhändler Schellenberg , Oranienstraße 1.
Wiesbaden, den 38. October 1896.

Namens der stüdt. Armen-Deputation:
679 Mangold,  Beigeordneter. __

Nichtamtlicher Theil.

jtfnätalf für Stotterer
„„ H . P . Scheer,

Bheinstr . 70, Sprechz.».10—12u.7—8 Uhr.
Honorar nach Heilung. — Prosp . grat. 138Ä

# 0. "Böckum■3)olffd
prakt . Thierarzt

Bism arc kring IS»_

Größte \  a
t _ Wiesbadener sMM.(p
HM&skmV  erieihaastaU1
Ä drabenstrH « « 2 , Ecke der Marktstraße,
yj jempfiehlt zu
X  Theater -Aufführungen und Borträgen

bei Bällen , Hochzeiten und dergl.

Theater-und Maskm-EMme ft
von den einfachsten bis zu den feinsten, sowie einzelne T

Stücke, Waffen , Perrücken , Gesichtsmasken re.
bei reeller Bedienung. LiJ

1429 w

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht datz
vom 1. Dezemberl. Js . ab dem Stadtdiener Wilhelm
Schramm die Geschäfte eines Hilfsvvüziehungsbeamten\
fär ben Stadtkreis Wiesbaden übertragen worden sind. !

Wiesbaden, den 28. November 1896.
Der Wa- chvat: von Jbell . 1

Kranz Geriach. tyMtx,
Schwalbacherstraße 19,

empficlitt ein finmeich confiruirtc«
Ptnrenrz , welch«» voezügftch fitzt m.
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Nur 5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeüe
bei Vorausbezahlung.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr Bormittags in unserer Expedition einznliefern.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierlc
'Aufn ahme

SV umsonst.

Massiv - old.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
an sämmtlichenSchmucksache « ,
soivi« Neuanfertigung ' ' "
in sauberster Ausfüh
allerbilligstrn Preisen.

Kein Laden.

Ka-ettmiethe!

Am Abbruch
Wilhelmftraße 16
sind zu haben : Fenster 1 mX IM,
Thüren , Bretter , Sparren 5,50m,
Bau » u. Brennholz , alte Back¬
steine und 1 kupferner Waschkcsiel.

■in schöner Heller Ucber
> zieher, so gut wie ,reu,

nebst dunkler Hose , ganz billig
zu verkaufen.

Pbilippsberg 37, 3.  St . r . a

Chr . Lang,
lt>« und Silberar.

38 Steingaff « 38.

gaffe 35.

Dicke« ehlreiche

KarlOlu,
per Kumpf 18 Pfenn

sind zu haben bei
H. Bond , Kartoffekhandl

Metzgergaffe18.

Parterre.

billig und schnell besorgt

wohnt
Helenenstraffe 16 , Mir

Empfehle mich in allerkommenden
Näharbeiten

Costürrre
mal ymi■um v

Frankcnstraße 23, Part.

Gekittet Lk,
Kunstgegenstände. Pot
feuerfest, sodaß es zu All
der brauchbar ist. D . Uh - -
Rolte Nachf., Kirchgaff« 23, 2.

Kirchqafse 56, 3 St.

Mun (js=

ist zu haben in der
Expedition desWies
Getteral-Auzeiger,

Markt straffe 8« .

MrWtiZMgtii,
ILs 11  und7 Jahre, wird liebevolle

Unterkunft gesucht. Bett kann
' mitgegeben werden. Adresse bitte'
51  gleich unter N. 2 in der Exped. ;
— d. M . abzugeben. 665 :

■ #rfnnbrn '■
zuholen Drudenstraße 6, Frtfp . I| Vorderhaus. a 1

J Trauring
" gefunden Abzuholen Feid-

straße 16, 1 St . a
i?r!flF in ^4ud verlor Samstag(
' I 'kb Abend in der Faulbrunnen-
" I straße ein Portemonnaie mit Mk. <i

2.40 Inhalt . Gegen Belohn.*• abzugeben in der Exped. d. Bl.
it 1oder Faulbrunnenstr7, Dachl, a ;

! Gesucht
Ivon einem ledigen, selbstständigenß

Manne 100 - 150 Mk. gegen -
° I Sicherheit und Zinsm . Off . u.
L I N. 5 an die Exp. d. Bl . 679 * n

a I edeldenkender Herr oder
- 1 Dame leiht einem jungen

IMädchen8 Mk. Rückzahlungn. ^IUebereinkunft. Off. u. 8. 83
I an die Exp. d. Bl . a

Ivl

"-«MM MAlÄrLHIlZ

- Au - JJ und 1591 ve

;| Verkauf 1i von gebr. Danioncoftiimes, SI Herrenkleidern, Schuhen Dl
n. Stiefeln ,Betten,Möbet»,

^ Teppichen. Cylinder̂ Hiiten,
, IFracks, Hand- und Reise-

koffern rc.
Siwon I-anäau , ^

\ 31 Metzgergaffe 31.

; 2 Waggsu Kvhdung Ä
sofort zu kaufen gesucht. Näh . big

: in der Exped. 675*
zweischl., Spgr ., Sthril . 6Ml Matratze, K«1u. Deck- Ä

drtt , Kleiderschr. v.16 M . an ,Kam- bill
>Imode, Tisch, Kanapee bill.z.vrkf. —

Weüritzstraffe 39 , P. l. ■
, TJroe, wenig gebrauchte Betten ||
. I ö * mit oder ohne Federzeug, sowie

«in Kanapee sehr billig zu verk.11609 Albrechtstraße 33, 2.
Hleue Betten vollständ. v. 55 M.
N au,Kleiderschränke32 U. 20M ., ^
Kommoden, Sopbas , Tische und
Stühle bill. z. verk. Saalgasse 3, P . tru

kelegenheitskevf. §
2 sehr gute Pianinos , sowie W

I3 Eaffaschränkc für die Hälft«des W
Werthes abzugeben. 1124

Schützenbofstraße 3, 1. ^

1 Piaiiino i
I billig zu verkaufen. i

1417 Adelhaidstraße 56 , Part >
! fftMe 3/4 Geige zu verkaufen !

Rödrrstratze 17.
[ 645 Frontspibc . Bl
Zwei schöne Canapet. «c»,
für 36 und 40 Mark zu verkauf.
Hermannstr. 17 , B.. 2. St., l. '

Alle InDcutlirkfW
mit Marmorplatte , 1 Eisschrank 686
und 1 Ladenlampe prerSwürdia — ;
zu verk. Oramenstr . 23 , Mtb . a

Ätm guterhalt. Ueberzieher
für 10 M » zu verkaufen

Lehrstraff« 33.

Hkrml-PchniikZ

in neues , leichtes zweirädr.
Handkarrnchen zu ver

.. .en.
Lndwigstraße 18, Hth . 1 St.

Adlerstraffe 56
Dachwohnung zu Penn,  14781

AldkechAitr 3,
3. St ., 3 Zimmer nebst Zubeh.
a. gleich o. 1. Januar zu verm.
861 Näh . im Ladeu.

Wlla UiW,
Lcberderg 6.

Schön möblirte Zimmer , Süd-

vermiethen.

Äahnstraffe 33 . 2 Stiege, §
<y Wohnung , 3 Zimmer und
Küche, sofort billig zu ver-
miethen. 1288

:c 16 , Hiuth. 3 St.

30
Mittelb . schöne Wohn. 2 u. 3
Zim . Küche u . Zubeh . z.  verm.

Logis.

| ^ | | >| j> *)  schöne Mans.

Swskrßrliße 20.
Hth. 2 Tr ., eins, uröbl., heizb.
Stübchen bill. zu verm. a

Neues

Einspänner-Kulsctigeschrir
" 6 Plattirt ), billig abzugeb«

H. Schcnkelverg.
!rei und Treibriomenfabr .. .

Moritzstraße 72.  1482

631*

-smarii pageuve

Schaubude

Hochstraße 2.
Ein gnter Ansatz

Bleichtzraße 8, 3.

Alle Sorten Oefenu. Herde
zu verkaufen. 528*
38 Michelsberg 28.

aLäden . *

mit oder obue
. April ob. auch
rm. Näheres b.

vermiethen.
1 Wohnung zu

1624

Neubau, 1., 3. und Dachstock
je 2 Zimmer und Küche, Keller
auf 1. Dez. oder später zu ver¬
miethen. Näheres Platterstraße 32,
Parterre . 1318

6
i. e. Logis a.T Nov. z. v. 1189*

_20 Dachwohn.
2 Zimmer und Küche auf

sofort zu vermiechcn. 916
Röderallee 20

Stb . Part ., 2 Zimmer u. Keller
sofort oder später zu verm. 4960

Sömrrbrrg 37
Seitenbau Parterre , 2 Zimmer
und Küche sofort zu vermiethen.
Näh . Vorderhaus 1 St.  4824

1 Zimmer und Küche zu ver¬
miethen. Näh. Schulberg 15,
Parterre . 597»

Srtinrtjtürnßt 30,
ne Dachwohnung , sowie 2 h
,re Mansarden zu verm. l

Schulberg 15
ein leeres Zimmer auf gleich
zu verm. Näh . Bdh . Part . 481

eine Wohnung zu verm. 1688

Steingaffe 23
Wohnung , 2 Zimmer und Küche
zu verm iethen. a
2? teingaffe 35 , Dachwohnung

mit Zubehör auf gleich zu
vermiethen. 954

Steillgaffe 29.
Borderh ., 2 Zimmer , Küche uud
Keller auf gieich zu ver» . 459

Stiftjwft lAL'S
nung , Gartenanssicht . 3 Zimmer,
Küche u . Zub ., gleich ob später
zu vermiethen.

r>u ucriniotlim:

der Stadt , welches
ür eine Speisewirt

eignet, ist billig zu
rt&tit oder zu ver-
. Näheres Oranien-

Part . 668

T»«msSr«ßr 19
Hmterh ., Zimmer , Küche, Keller,
auch mit oder ohne Heller Stube,
für Schneider oder Schuhmacher
sehr geeignet, zu vermiethen.

Walkmühlstraffe SO
ist eine Wohn , mit Stallung,
sowie eine Bleiche m . Wohn,
z. Jan . ev. April zu verm. 1459

Gil-av-Mlfßk. 6,
4,l ., findet reinl . Arb , gut . Logis.

_gaffe 8 , 2 , erhalten
2 Herren Kostu. Logis , 9 M.

[pro Wo che._ 345*
fr /» im Lad.

^ t ♦ tlv erhalten
2 jg. Arbeiter Kostu . Logis. 651*

ermanustraffe1, ein schön
!möbl.Zimmer mit sep.Eingang,

1. St ., sofort zu verm. 1431
. de « 4 , 1. St . I,

_ kann ein Herr ob. Ladrnfräul.
frdl. möbl. Zimmer mit ob. ohne
Pension haben. Ecke Schulberg , a

2 möblirtesZimmer
au anständ . Ladenmädchen oder
Herrn zu verm. Näh , im Laden

, . . .. 43,1 . St.,
frdl. möbl. Zim ., sep. Eingang,
zu verm._ 1171*

letzgergaffe 35,erh . ordentl.
l reinl . Arbeiter gutes Logis.

| Zu erst. Laden das._1504

Marktleute
können billig Logis erhalten
Oramenstr . 21, Hth. 1. St . r . a
Atchillerplatz 3 , Seitenbau

recht» 2 Treppen hoch kann
ein anständiger Mann Kost und
Lo gis erhalten._a
Hr > alramstratze 15, 2. Stock

recht» ein schön möblirtes
Zi mmer zu vermiethen._

WakiM- ratze 27,
Froutsp . bei Frau 8 «el , erhält
ein anst. jung . Mann od. Frl.

>Logis._671

Wellritzstraße7
Iheizb. Maus an einz. Pers . z. vm.
Wellritzstr. 14, 2. St .,
erhält anständiger junger Mann
schönes Logis mit Kost. 615*

tellrttzstraffe 86 ,1 St . r .,
_ ist ein mSbl. Zimmer bill.
zu verwiechen._584*

. . . 46 , Bdh . 2 r .,
^ ein Zimmer mit 2 Betten
zu vermiechru, auch während des
AndreaSmarkteS. ,

stellt ntOeiuchei'

eb. Fräulein , der franz.
Sprache mächtig, sowie der

engl. Sprache z. Theil s. Stellung.
Gefl. Offert , unt . 8 . SO an die
Exped. d. Bl.
gLePr. zuverlässige Erst-[ *3 ' Wärterin mit beste«Zeug-
nissen sucht für Januar oder
später Stellung . Näh . Hilda-
straße 8. 677*
Lin reinl . gut cmpf. Fra « s.

Beschäftigung im Waschen u.
Putzen . Näh Langgaffe 8, 3. a
Leb . erf. Frau sucht Stell.
Lik als Gesellschafterino.Kranken¬
pflegerin. Gefl. Bestellungen n.
990 * Westcudstr . 18 . H. 3.
Lin anst. Mädchen sucht Beschäft.
" im Waschen , sowie im
Bügeln von glatter Wäsche, das-
selbe geht auch in Hotel. Näh.
Riehlstraße 2 , im Laden oder
Mansarde . a
Time, anständ. Mädchen suchen
df  Beschäftigung im Waschen u.
Putzen . Näh. Rödrrstraße 25,
Hth. 2 St . l. a
Lm Mädchen wünscht noch

Kunden im Waschen u. Putzen
Römerberg 35, Stb . D . 672*
Line gut empfohlene, saubere
” Frau wünscht für Morgens
eine Monatstelle,daselbst wirdauch
Wäsch« zum Waschen u . Bügeln
angenommen. Näh . Hellmund¬
straße 51, Hth. 3 Tr . a

| ■; (Offene £ teilen:
Auche einen tüchtigen Lityö-^ graph, der zu Hause ar¬
beiten kann. Offett . Hauptpost
1. Ist. I0<>. 655*
»ücht . Abonnenteusammler
™ u. Colporteure sofort ges.
Näh . Louisenstr. 17, Bdh. 3 r.

Tüchtige selbständige
Möbel- 1621

Schreiner
ges. Dotzhetmerstr » S.Tlilht-Schuhmcher
auf Woche sucht 1646

Ballhaus , Geisbergstraße7.Zltzloffer-khWk,
tüchttger selbstständiger Arbeiter
sofort dauernd gesucht. 666 *

Friedrichtzeaffe 8.

unter günstigen Bedingungen
das Schmiede - Geschäft er¬
lernen. Zu erfragen in der
Exped. dS. Bl._157»

Jugendliche
Abeiterinnen

uArückerinuen
gesucht.

, . Wiesbadener

Junger Kauttchniker|stamoi-nMfitaiapseiM
A . Flach,

12,
eine geräumige Werkstätte, eventl.
auch als Lagerraum zu benutzen,
zu verm. Näh . im Laden das.

kleine Helle
Werkstatt

gleich oder sp. zu verm. 1574
i*. 32.

Stallung flitl?fetb
Adlerstratze 56"

zu verm.
1039

9« .billig zu verkaufen. 678*
Mauergasfe 19, 2. St.

„ verm. Näheres bei
L. Behrens , Langgasse 5.

Adlerstraße 13
3 Zimmer , 1 Küche , mit Glas¬
abschluß, sowie 1 Zimmer auf sof.
oder später zu vermiethen. 94

(militärfrei ) sucht Stellung . Näh
1. H. 100 hauptpostl. Wiesbaden

Ein auf all. kaufmännischen
Gebiet wohl erfahrener

Mann
Igef. Alters , mit guter Handschr.,
durchaus selbstst. Arbeiter , sucht
bei besch. Ansprüchen Stelle in
einem Geschäft oder aus einem
Bureau . Gute Refer. Off. unt.

[L, L. 155b an die Exped. d. Bl.
Unger Mann , ged. Soldat,

- 23 I ., sucht Stellung als
Diener , besserer Hausbursche.
Kaffe,ibote oder öhnl. Beschäftig.
Näh , in der Expd . d. Bl . a

Welches CsiifkrtioM

1365 Aarstratze 3.
können das Kleider»
machen unentgeltich

[erlernen . 997*
Schlichtrrstraße 11, 1. St.

Blttütchr 1,
St . r ., Kammer mit Bett an

einen Herrn billig zu venu, a

gibt einer Dam« bess. Standes,
die früher selbst ein Geschäft batte,
Arbeit auffer dem Hanse.
Off. unter U. SS an die Exped.
diese» Blatte ». 1559

kann das Klcidermachen un¬
entgeltlich erlernen
1284* Webergaffe 30 , 1.

Ein Mädchen
kann das Kleidermach n und
Zuschneiden gründlich erlernen.
Jahustraff, S._ 53 *

Ein starkes
Mädchen

Ifür Walch- u. Putzarbeit gesucht.
1638 tzo««I Istinsey», Rbeinstr . 9.
Snche^ sogt, ein ehrl. Sehitl-
<*' Mädchen für tägl. ca. 1 Std.
Aufwartung . Offenen unter
„Rheiuftr ." an di« Exped. a
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Rudolf Wolff , Kgl. Hoflieferant
ÄS Marktstrasse 22.

Grösste Auswahl in

Porzellan und Steingut,
Speise -. Kaffee -, T h e e- und Dessert - Service , Wasch - Garnituren , einfach und reich bedruckt und gemalt.

Krystall - und Glaswaaren,

8
i- ö ®_

PS P*
p  p
brr 1 i —i.

§
^ p-

CS ^ Trink- und Dsssert -Service, einfach und reich geschliffen, Punsch Bowlen, Bier* und Li,ueur *Service , Blumenhaiter, Römer, Humpen, Krüge, Pokale . CO ®10 .
Iß kk

i •
g :S «Vardiaaieres , Vasen , BlameaSpfie , 'VisHenkartenschalem , Wandteller , AufsäUe Büsten , Flgnren in Porzellanu. Majolika.
> ÖJ

Luxus -Cregenstände,

Raffet - und Wand -Becorationen«

CD
*- i tr 1

P
oo
erf-*-S
CD
CC
P
P
P-

1697

roiier löbel -Terkan
VA/W
auf . >

Wegen Mangel an Raum offeriren wir unsere bekannt guten
Möbel rn bedeutend herabgesetzten Preisen.z«

15 Kleiderschränke ä Mk. 14.—
10 Küchenschräuke, groß „ 25 .—
10 Gallerieschränke, uußb. „ 25 .—
15 Vertieows „ » 45 .—
10 Sophas , prima gepolstert„ 30 —
10 Sophatische „ 16 .—

10 Kommoden
5 Schreibkommoden

10 Tische
50 Spiegel
30 Bettstelle«, lackirt
10 do. nußbaum
1© Nachtschränke

Mk. 22 .-
40 .-

„ 4.-
1.50
15 —
40 —

tt

von 50 8

10 Waschkommode« „ 20 .—
100 Stühle ä Mark S SO.

10 Betten cmnplett a Mark BO.—
Alle Sorten Bettsedern zu Original -Fabrikpreisen das Psund

& Co.,
^3tt den drei Königen, Marktstrasse 26 , Entresol , 3u den drei Königen.

)
>
>
>
>

Lk:
Empfehle zu Weihnachten mein großes Lager in

Tischlampen mit Majolika
Wandlampen„ „
Hängelampen„ „

Backformen, Hans- und Küchen Geräthe«, Blech-
Lackir- und Emaillir -Waaren in nur bester Qualität zu
den bekannt billigsten Preisen. N 1686

ßestauratioo„Rheinlust
Afbrechtstraße 21.

Mittags tisch 50 Pfg-u. höher.
Heues Billard p.Stund« 10 Pf.

Hab« das als varzüglich an¬
erkannte Lager -Bier (Brauerei
Bierstadter Fetsenkeller) Hans
Küktner in Zapf genommen.

W . Sehml1355 ildt Wwe.

Ellenbogengasse 5,
Spengler und Installateur.

Badewannen - langer.

August Poths,
Liquenrfabrik,

empfiehlt seine superfeine Liqueure
in vopzüglichsten Qualitäten:
Vanille, Curaeao, Mocca Anisette , Pfeffermönz,

Persice , Ingwer , Cacao etc.
m Vt, 1/t und V4 Flaschen

Olk - 1.50, 0.80 und 0.50.
Allasch

per"1/, Flasche Mk. 2.—

Comptoir im Hole .'

AusfteUunas-Ächrankiz
- i _ ~ ™ . Wl

Stenographie.
Junger Mann erbietet sich

einigen jungen Herren u . evcnt.
auch Damengegen gcringeBer
gütuvg praktischen Privatunter^
recht in der Stenographie zu
ercheilen. Schnelle und sichere
Erlernung garantirt Gefl. Offert,
unter A. K. 19 an die Expd. d.
Bl . erbeten. 149V

;tum Mllismrkt.
Restaurant Kochbrunnen,

Saalgasse 32,
empfiehlt bei Verabreichung vorzüglicher Getränke

Gans mit Kastanie«

Dippe-Has
im btibcn WxMtgeu.

ES ladet höflich ein 1696
Alois Ulzheimer.

Andreasmarkt.
Gasthaus zum goldenen lamm.

An den beiden Markttage « :

Frei-Concert.
702 Achtungsvoll

_ Konrad Deinlei«.
Restauration Oöbel , Friedrich str. 23.

Heute Mittwoch Abend:

Metzelsu ppe.
Morgens : Wellfleisch, Schweinepfcfier , Brat¬

wurst mitKrcmt ._ 681*

frischgeschl.j.Hafermastgänscfand, ger., 8—10 Pfd. schwer,
ü Pfd. 42 Pfg., desgl. Enten
ä Pfd 55 Pfg., Gänsedaunen
m. Brustfedern ä Pfd. 1,50, fr
geg. Nach». Vers. NI. Guttmann
GeflügelmastanstaltSPlitterOstp.

Briefmarken,ca .l80Sort.
60 Pfg .,—lOOversehied.

überseeische 2.50 Mark. —
120 bessere europäische 2.50M.
bei IS.Zcchmeyer,Nürnberg.

Salzpreisliste gratis . 163b
Ca . 40 —50 leere

smttili. ArpfklWr
zu verkaufen. o

J. M. Roth Nachf.

c": 1 ^ -Meter Bodenfläche und 2—3 Meter
zu kaufen gesucht.

Gefl. Offerten unter »nt» 1611» an d,e
Spedition d. Bl . b̂lb

Ile Näharbeiten , lowie Herren-
und Damcnkteider u. Wäsche

wird schönu. billigst ansgebessert.
Wellritzstr. 33 , Hth. 3 St . a

Coakskörbe
Elcouorenstratze 6 zu ver.
leiben. a

Rohrstühle
werden gut geflochten bei

L . Bohde,
a Zinlmcrmannstr . 1 , Hth,

62 Kirchgaffe 62,
nächst dem Michelsberg,

Käurnmgu.ID ei ünadltsauso erlauf
mit 15 bis 80 Prozent Rabatt.

Empfehle als paffende Weihnachts -Geschenke Herren - und
Knabenfilzhüte in allen Formen und Farben. Cylinder - u.
Mechanikhüte , Mütze « , sowie große Auswahl in Regen¬
schirmen für Damen, Herren und Kinder. 1649

Um geneigte Beachtung bittetFranz Jeschke,
Hutmacher, 37 Röderftraste 37 , vis-h-vis dcrStifistr,

lN der
1702

Kein Gummi!

Empfehle mich bestens im

PmaWrMeu.
«Uh . « eher, Wellritzftr. 15, 2-DreSdenerfiraße 78

vr . Guttmann ' s Kygtenischer
Schutz ist feit 3 Jahr , der ärztl.
anerk. Sicherste . */, Dtzd. 3.—M .,
>(, Dtzd. 1.60 M . Dr . Guttmann,
Ehem . Aaöorat ., Aerltn

88LK8 Grötzere
®DRcert=otfer Somite -Sefellfifiaft
für Sonntag den 6 . Deccmber in einen groste»
Saal Zu erfragen
Expedition dieses Blattes.  _

Fr . Beeilt ’« Wagenfabrik,
MAINZ , Carmelitenstratze 13,

hält stets Borrath von Zy KMlSwilßkN jtdtr Akt
in solidester Ausführung.

,Äit !!AecM ameriianisctie Wagen zm UnterMenü"
jtj “ Alte Wasen in Tausch , ipt

TannenVeckreiscr
zu haben Ftldftraffe 18. 1434
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MeclrirLtiit rmd PflanzenweLt.
V. Die Electricität , die in der Landwirthschaft schon

längst eine große Rolle spielt, indem sie eine Reihe von
Maschinen und Apparaten, die im Wirthschaftsbetrieba>if
in Wald und Feld gebraucht werden in Betrieb setzt, isi
jetzt auch versuchsweise als ein Faktor benutzt worden
der eine große Wirkung auf das Wachsthum der Pflanzen
ausübt. vermittelst der stetigen Stimulirung, die die
Electricität auf die Pflanzenwelt bedingt.

So hat in Jthaca, N.-M, Prof. Batley durch die
künstliche Förderung des WachsthumS der Pflanzen mit
Hülfe von electrifchen Bogenltchtern wundervolle Rrsul
taie erzielt, während Prof. E. W. Rome von der land
wirthschattlichen Experimental-Station des Staates West
Virginien fast dieselben mit Tlühkichtern erlangt«. Prof
Batley benutzt« ein Bogenltcht von 2000 Kerzenstärke in
seinem Gewächshause die ganze Nacht und constatirte
daß sich die Keime viel schneller entwickelten und die
Pflanzen mit ungewöhnlicher Schnelligkeit Samen an¬
setzten. Die Wanzen neigte« sich in einem Winkel von
45 Graden dem Lichte der Lampe zu, streckten sich jedoch
des Tages « icher gerade. Zn der Zeit von 3 Wochen
hatte z. B. Salat die doppelte Größe von solchem er¬
reicht, der während der Nacht nicht beleuchtet worden
war, trotzdem die betreffenden Pflanzen zu gleicher Zeit
gepflanzt worden waren. Dos günstigste Resultat zeigte
sich, wenn sich die Bogenlampe in einem Globus befand,
resp. ihre Strahlen nicht zu grell waren. Prof. C. D.
Warren von der Amherst Erperimentalstation machte Ver¬
suche mit electrifchen Strömen, dt« er durch die Erde
laufen ließ. Er bracht« nämlich mehrere Zoll unter der
Erdoberfläche eine groß« Anzahl von Drähten an und
ließ, nachdem diese wieder mtt einer mehrzelligen Erd¬
schicht bedeckt waren, verschiedene Wanzensamen säen
Von einer nahegelegenen Kraftstation wurde» dann die
unter der Erde befindlichen Drähte mit Electricität ge¬
speist. Es wurden merkwürdig« Resultate erzielt, indem
die Samen vor der üblichen Zeit keimten und die
Wurzeln eine größere Ausdehnung erlangte«, wie es unter
normalen Umständen der Fall war. Diese angeführten
Experimente bilden einen Theil des nationalen Fort«
schritts und da an einem Stillstand in der Kulturent¬
wickelung nicht zu denken ist, so wird es nickt mehr lange
dauern, bis die neue Kraft, zum Heile des Landwirthes
nicht allein, sondern zu dem der ganze» Menschheit, sich
auch das gauze Feld d«S Agrikulturwesens erobert
haben wird.

§ )r

Der Fruchtwechselm KernArgarlen.
»Was ist Fruchtwechsels" So wird wohl mancher

Gartenfreund fragen, denn bisher war ihm ein solcher
nicht bekannt. Fruchtwechsel im Gemüsegarten ist unge-
fäbr das Gleiche, wie in der Landwirthschaft die Drei¬
felderkultur, mit £ ülfe deren dem Boden ein so hoher
Ertrag a!s möglich abgewonnen wird. Leider aber wird
dieser Fruchtwechsel in so vielen Gemüsegärtengar nicht
beobachtet; jahraus, jahrein wird das gleiche Beet mit
Blumenkohl, mit Erbsen, oder zwei- bis dreimal jährlich
mit Salat besetzt. Der praktische Gemüsezüchter aber,
der seinem Gemüsegarten den größtmöglichsten Ertrag ab¬
gewinnen will, macht sich während der langen Winter¬
abende einen Betriebsplan für das nächste Jahr , in
welchen er die betreffenden Gemüsearten einschreibt, be¬
rechnet den Bedarf an Sämereien und Schlingen. Ist
auf diese Weise im Winter vorgesorgt, so wird die Be¬
stellung des Gartens im Frühjahr ohne Ueberstürzung
vorgenommen werden können, die Sämereien und Setz¬
linge reichen gerade für dm bestimmten Platz, während
»s im andern Fall, wenn alles Hinausgeichoben wirb,
überall hapert. Der Same reicht nicht, von einer Sorte
wird zu viel, von einer zu wenig, von einer anderen
gar nich« gesäet, oder ei» Stück Land bleibt bis in den
Smnmer hinein leer liegen. Im Gemüsegarten gilt
aber ÄS Regel: »dm ganzen Sommer hindurch ioll kein
Beet leer bleiben", bas heißt jedes Beet soll svtsn nach
de« Abräumen wieder bepflanzt werden. Jedes Fleckchen

muß jahraus, jahrein seine Ernte liefern und dies
* « be» M duochgestihrter» »»Mag mt durch Knecht-

Wechsel zu erreichen. Zur Erreichung dieses Zweckes
heilen wir unser» Gemüsegarten in vier Abtheilungen
ein: 1. Abtheilung. Starke Düngung verlangen sämo.i
itche Kohlarten(Wirsing, Blattkohl, Blumenkohl usw.-,
Salate, Gurken (alten Dünger) , Tomaten, Rettige. —
2 Abtheilung. Vorjährige oder Herbstdüngung ver
langen Möhren, Karotten, Sellerie (Jauche), Schwarz
wurzeln, Bohnen, Spinat, Zwiebeln und Porree. —
3. Abtheilung, das heißt fast ohne Dünger gedeihen
Erbsen, in nahrhaftem Boden auch viele auS der 2. 2H
ch-ilung, wie Bohnen, Karotten. Zwiebeln rc. — Theilen
wir also unser» Gemüsegarten in vier Abtheilungen und
bepflanzen die drei Abtheilungen abwechslungsweise mit
den oben genannten Gemüsearten und besetzen die vierte
Abtheilung mit dauernden Cutturen, so werdm wir iv
jedem Jahre eine schöne Ernte, üppig entwickelte Gemüse
und stets einen hübsch geordneten Garten haben. Daß
auf demselben Beete zweierlei, oft drei Sorten Gemüse
im gleichen Jahre gezogen werdm können, vergeht sich
von selbst. So können in der 1. Abtheilung auf frühen
Blumenkohl mit Zwischenpflanzung von Kopfsalat oder
frühen Radieschm (breitwürstg gesäet) die Beete noch
mit Endivien oder Spinat besetzt werden, auf Kopffalat
folgen späte Kohlarten, auf Radieschen desgleichen. In
der 2. Abtheilung auf Wintersalat, Bohnen, auf Spinat
ebenfalls Bohnen, auf salat Sellerie, auf Früherbscn
Winterkrauskohlu. s. f., Küchenkräuter werden meistens
als Einfassung beisammen gepflanzt.

w
praktische Winke

fit MHnmg ks Merks km Miwfr.
BonE. von Borknm-DolKS, praklsichrr Ttzirrarzt.

(Fortfetzungy
Hat man dt« Musterung der Aitzen beendet, so

lasse man das Pferd auf einen freien H><tz Wren und
achte darauf, daß es gleichmäßig hoch steht. Man stellt
nämlich die Pferde gerne vom etwas höher als mit den
Hinterfüßen, wodurch ste größer erscheinen und ein
chlechter Aufsatz verdeckt wird. Soll ein Pferd wohl

proportionirt sein, so muß der Widerrist die höchste
Stelle sein. Dann läßt man den Kopf dem Sonnenlicht
zuwenden, öffnet ein Nasenlech«ach dem anderm, und
beachtet nenun di« Farbe der Schleimhäute; dann ob Go
schwürchm, klein« Wunden oder Narben vorhanden sind
rchd prüfe den Geruch der ausgeathmrtrn Luft. Hieraus
faßt tnon die Hand prüfend über den Kehlgang gleiten,
ist der frei mm Anschwellungen, so übt man einen Dmck
auf dm Anfang der Luftröhre aus, worauf sich Husten
eiustellen wird, und beobachte ob der Husten kräftig und
klangvoll ist.

Dann öffne man di« Mundhöhle ziehe die Zunge
vor. prüfe sie, ob ste keine Wunden, Defekte, Narben
zeigt und vergesse dabei nicht eine Prüfung der Zähne
vorzunehmen, ob sie vollständig sind und in richtiger Lage
tehen. Man sei bei der Revtfion der Mundhöhle immer
eingedenk, daß hier die Verdauung schon der aufge-
nommenen Speisen beginnt und Pferde mit fehlerhaftem
Gebiß nie daS Futter regelmäßig zerkleinem, eS daher
weniger gut eingespeichelt, dieses schlecht verdaut und der
Nährzustand beeinträchtigt wird. Ferner erkennt man
an den Zähnen das Wer der Pferde. Die Alterslehrr
bildet ein wichttges Kapitel und der Landwirch, dem
dieses nickt geläufig ist und nicht ordentlich geübt hat,
bediene sich, falls er sicher gehen will veim Einkauf schon
aus diesem Grunde eines Sachverständigen.

Sodann nimmt man Ausstellung einige Schritte vor
>em Prerde, betrachtet sich die Stellung und de» grgen-
eitigrn Abstand der Bordergliedmaßen von einander,
ind ob sie auch die Hinteren decken. Bei Besichtigung
der Schulterblätter, der Gelenke, de« Kniees achte man,
ob an ersierm Narben, haarlose Stellen sind, ob die
Haare gleichmäßig gefärbt resp. ob welche ausgegimgen
ind. Findet m<?,> wiche Zeichen, so spricht dieses für
eine dagewesene Schulter« resp. B' -glahwbeil. Di« Knie
müssen groß und breit sein, keine haarlose, weiße Stellen
zeigen, weil diese« für einen FM aus die Knie sprechet!
würde. Schienbein, Fesielbeta, KlEbeln müssen frei
*M KnocheumchtreiduuM, sein, und d« an d« htrwerrn

Flächen dieser Beine l'egendea Sehnen dürfm nicht«,
schwollen, verhärtet, v-rkürzt. struppirt sein. ' Pferde mit
krankhaften Sehnenbelchaffncheiten verlieren viel an Werth,
sind sogar oft werthlos. Dann hebt man einm Fuß
auf zur Beurtheilung des Hufes. Ein Pferd, welqu
sich schlecht den Fuß aufhebm läßt, verursacht»ich
scheererei beim Beschlag, die öfters kaum zu be¬
wältigen ist.

Ein guter, dauerhafter Huf steht bezüglich sein»
Größe in richtigem Berhältniß zu den unteren Fußthetlaz
hat hohe Wände, die von der Mitte der Zehe allwähliz
niederer werden und hinten an den Trachten ungefähr
nur noch ein Drittel der Höhe der Fersenwand besitze«,
sie sind möglichst dick, hart, eben und glänzend und
m  Tragraud der Wände beschreibt nach vorn eine zirkel-
sörmige Linie.

Hornsohle muß fest, gut aus gehöhlt, di«Verbindung
mit den Wänden durch die weiße Linie darf nirgend!
unterbrochen sein und ihr Winkel soll nicht tiefer als die
Eckstrebe» liegen. Der Hornstrahl soll von mächtig«
Größe nicht über den Tragrand der Fersenwände hervot-
stehen, seine Substanz derb elastisch und trocken sich zeigen
und seine Schenkel in wohlgeformte Ballen übergehen.
Die dem besseren Hufmaterial eigenen Farben sind die
schwarz« und graue; weiße, gelbe und gestreifte Hufe
haben gewöhnlich weicheres Horn und sind daher meht
so dauerhaft als jene.

(Fortsetzung folgt.)

LiA-

llerlei Wraktisches.
- ^ a ^ -v

v. Gallen bei Pferden . Als Gallen, die sehr
häufig bei Pferden Vorkommen, seltener beim Ochse«,
bezeichnet man die «eichen, runden oder länglichen, bei»
Befiihlrn schwappenden Geschwülste, welche durch Aus-
»ehnungen und Erweiterungen der Gelenkkapseln und
Sehnenscheiden veranlaßt werden, indem in Folge cüt«
mündlicher Prozesse ein Erguß in die Gelenk- rch.

ehnenscheidenhöhlen stattfindet. Di«Ursache ist meistens
in angestrengter Mrbeit zu suchen, ferner im Auegleiteo,
Fehltritteu. s. w. Oesters find die Gallen Folge
geborener Schwäche und kommen ste häufiger vor b«i
Pferden aus niedrige», feuchten Gegenden, die viel er¬
schlaffendes Futter, wie Gras, Kartoffeln erhalten, als
bei Rassenpfkrdenmit Kraftfutter. Bei älteren Pferd«»
sind die Gallen so häufig, daß ein altes Sprichwort
lehrt: »Wer da scheut zu sehr die Gall', kriegt ein Pferd
nicht in den Stall ." Sind die Gallen frisch, so bringt
man sie zuweilen mit Salmiak- und Kampferspiritus,
wie durch festes Bandagiren fort. Sind sie älter, so
müssen scharfe Salben, Glüheisen angewendet werden-
ober man öffnet die Geschwülste der Sehnenscheiden und
Gelenkkspseln mittelst eines feinen Troicarts und entleert
die dort angesammelte Flüssigkeit, der man eine Jnjectio»
von Arzneimitteln folgen läßt. Derartige operativ
Eingriffe sind aber immer sehr gewagt, müssen schon
beurrheilt und mit großer Sachkenntniß ausgeführt
werden, so daß es stets eines Technikers bedarf.

*

v. Wie ist das ungefähre Werthverhält'
mf? der Torfstre « zur Einstreu mit Stroh«
Ük\c Frage wird m tandwhthschastlichrn Kreisen j#
Ja  ausgeworfen. Isi Torfstreu auch sür schweren Leb»>
oder Thonboden zu empfehlen? Die Antwort, di« wir
geben können, la»tet: Torfstreu besitzt eine zweifach
vierfach größere Aasiauqungssähig' -it für Fenchtiokeit
kann dementsprechend sparsamer bei der Einstreu ***
wendet werden. Der Torfftreudünger eignet sich
mehr für leichteren Boden als fpr schwereren, da et tw
bedeutend langsamer zersetzt als der Srrohdünger,
sür den Sandboden mit seiner lebhaften Tbättgkrtt
werthvoll, für bindtgrn, mehr zum Verschließen ne'gelk
den Boden aber nachtheilig tft. Für d«n Letzterend-n
der strohige Mist noch den Vorzug, daß derselbe ih»
besser durchlüftet und erwärmt, während der Torfdüngkk
fest zusammenpackt und kalt ist.
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Da der _Total-Äusmkauf
aus der Liquidation der FirmaD . Biermann , Bärenstraße 4,
nur noch kurze Zeit dauert, so sind sämmtliche noch vorhandenen Waaren
nochmals bedeutend im Preise redueirt, und gelangen jetzt unter
Einkaufspreisen zum Total-Ausoerkauf.

Mache ein geehrtes Publikum zum Einkauf von Weihnachts-Geschenken
auf diese günstige Gelegenheit ganz besonders aufmerksam. Das Lager
enthält noch in großer Auswahl:

Kleiderstoffe in allen Arten , Ballstoffe
in allen Farben, Weitzwaaren, fertige
Wäsche für Damen n. Kinder, Baum-
wollzeuge, Bettbarchent, Vorhänge,

Jund eine gute Verdauung \
sind die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer sich Beides bis in sein spätes
Lebensalter erhalten will, gebrauche den seit Jahren durch seine ausgezeichneten Er¬
folge rühmlichst bekannten

Hubert Ullricli ’sclien

KMer-M
Dieser Kräuterwein , aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen Kräuter-

säften mit gutem Wein bereitet, übt infolge seiner eigenartigen und sorgfältigen Zu¬
sammensetzung auf das Berdauungssystem eine äußerst wohlthätige Wirkung auS und
hat absolut keine schädlichen Folgen . Kräuterwein befördert eine regelrechte, natur¬
gemäße Verdauung , nicht allein durch vollkommene Lösung der Speisen im Magen»
sondern auch durch seine anregende Wirkung auf die Säftebildung.

Gebrauchsanweisung ist jeder Flasche beigegeben.
Kranter -Wri « ist zu haben zu Mk . 1.2S und Mk . 1.73 in:

Wiesbaden in den Apotheken(Depots: Taunus-, Victoria-, Wilhelms-
Hirsch- u. Löwen-Apotheke) und in Schlangenbad , Wehen , Langen-
schwalbach, Hofheim , Biebrich , Kastel , Hochheim, Mainz,
Eltville , Rüdesheim , Oestrich , Bingen , Lorch, Caub,
Bacharach , Oberwesel , St . Goar , St . Goarshausen,
Nastätten , Michelbach , Katzenelnbogen , Kirberg , Camberg,
Idstein , Eppstein , Rüsselsheim , Gan -Algesheim , Ober-
Ingelheim , Niederolm , Höchst a M -, Soden , Kronberg,
Rödelheim , Sachsenhausen ,Frankfurt a.M . usw. in den Apotheke«

Auch versendet die Firma Hubert Ullrich , Leipzig , Weststraße 82,
drei und mehr Flaschen Krä ut er - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deutschlands Porto- und kistefrei.

Mein Kräuter-Wein ist kein Aeheimmittrl; seineB-standthetle sind Mulugmvein« 0,0, Weiirspr«
100,0, Glycerin 100,0, destillirt, SBoffer 240,0, Ebereschens- st 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, «nt«, Helenen,
tmttjei, ameril. Kraftwurzel, Enzlanwurzel, Kalmu«wurzel»» 10,0.

|v «r  IVachahmuBgen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich:

13 “ Hubert Ullrich ’schen “TM Kräuterwein!
5199b

10 pCt . Rabatt. JDeiHnadlts ausnecRauf
Auf alle

Filzhßte^ Seidenhüte, Chapeau Ciaques
in erstaunlich großer Auswahl,

Mützen eigener Fabrik,
Schirme und Cravatten

empfiehlt bei 10 pCt . Rabatt.
Außerdem eine Parthie feinster Herrenhüte
au « voriger Saison zur Hälfte des seit-

herigen Preises.

Effüdingsr Hutlager
G-oldgasse 1,

Ecke der Hüfner- ». Goldgaffe 1.

Haupt-uScMiisszieimg
der

XVi. Weimar-Lotterie
vom3_ 9. Dezemberd. J

Das grosse Loos
beträgt

50,000 Mk.

1
2
5
5

10
20

200
2000
5000

10000
; ; 5000,

Gewinne:
IGew . i .W .v .50000M
1
1
i : : ; aooo.

, je 1000 ,
» , 500 ,
. , SOO,. . 200  ,

100 ,
50,
20 ,
10 ,

5,

» 9
» »

753 i.Ges .-W .v .27500 „
8000 Gew.W.M.150,000

Loose fiii1 Mk.
11 Loose IO Hark.

{(Porto u. Gewinnliste 20 Pf.)
versendet 146b

Th. Lützenrath,
[Cigarren -u.Lotteriegesehäft

Erfurt , Bahnhofstr. 29.

?.  H . Schrauth’s

^ gemahlene ^

Salffliak-ferpentia-S^
ist ein verbessertes Seife»
nulver . dessen vorzügliche
Eigenschaften im Finge die Sym¬
pathien des prüfenden Publi¬kums erworben haben.

Aelteste Erfahrung , neuzeit
Ocher Fortschritt haben sich hier
die Hand gereicht znr Erzeugung
eines denkbar vollkommenen
Fabrikates.

P. H. Schrauth ’s gemahlene
Salmiak -Terp .-Seife verschanzt
sich nicht hinter der Phrase:
..Ohne Concsmnz .“ Im
kegentheil ! Znm Vergleich mitConcorrenz - Fabrikaten wird
liöfiichst gebeten , — wer noch
nicht damit gewaschen hat -
und die geehrten Hausfrauen
so wie Wäscherinnen mögen dann
selbst beurtheilen , wae den Vor
zug verdient.

Zu haben in allen beaseren
Geschäften. Man achte anf die
Schatzmarke.

P. H. Schrauth, Neuwied.
Dampfseifen -Fabrik.

Kinder-Kewahr-Arrftait.
Das Weihnachtsfest naht heran und mit ihm zieht Freud«

in die Herzen der Kinder.
Auch unseren vielen Pfleglinge « « . Schutzbefohlene«

meist arme « . verwaiste Kinder — möchten wir eine
Weihnachtsfreude bereiten.

Wohl wissen wir , daß die Einnahmequellen Vieler nicht so
reichlich fließen und gar große Anforderungen von Seiten an die
Mildthätigkeit gestellt werden, aber wir vertrauen , daß unsere Mit-
bürger für die Kinder-Bewahr -Anstalt noch immer Etwas übrig
haben und bitten berzlichst:
„Gedenket des Weihnachtstisches unsererarme« Kinder.

Die Unterzeichneten Mitglieder des Vorstandes , sowie der Haus¬
vater der Anstalt find bereit, Gaben in Empfang zu nehmen.

BerwaltungSger .-Director , Geh. Reg. »Rath von Reichenau,
Mainzerstraße 11.

Stadtrath Wilh . Bcckel , Pagenstecherstraße 4.
Pfarrer C. Bickel , Luisenstraße 32.
Rentner A. Dresler , Adolfs-Allee 22.
Pfarrer C. Grub er,  Platterstraße 46.
Bürgermeister I . Heß,  Moritzstraße 62.
Stadtrath F . Knauer,  Emferstraße 59.
Sanitälsrath Dr . Ricker,  Schützenhosstraße 7.
Frl . L. Bickel,  Rheinstraße 67.
Frau Professor Borgmann,  Parkstraße 10.
Frau A. Eichhorn,  Emferstraße 33.
Frau Stadtrath Kalle,  Bictoriastraße 12.
Frau Landgerichtsrath Keim,  Moritzstraße 5.
Frau Baronin von Knoop,  Bicrstadterstraßc 13.
Frau Justizrath Scholz,  Rheinstraße 80.
Frl . I . Seelgen,  Dotzheimrrstraße 40._ 1618

Dchnischkr GkßWMlli«.
Wie früher , wenden wir u»S auch in diesem Jahre an die

bewährte Woblthötigkrit der Bewohner Wiesbadens itn Hinblick auf
das nahe Weihnachtssest, damit dasselbe auch denjenigen Unglück-
lichen, deren Ernährer im Gefängnisse fitzen, einige Freud « be¬
reiten möchte.

Es find 19 Frauen und 68 Kinder , welche der « ernn in
Fürsorge genommen hat ; derselbe kann aber bei seinen immerhin
beschränkten Mitteln nur der äußersten Roth wehren. Es fehlt
noch an so Vielem, hauptsächlich an Kleidungsstücken und Schuh-
werk. Aber auch zur Beschaffung von Nahrungsmitleln und Kohlen
ind Unterstützungen Nöthig. Wir bitten daher recht herzlich um Hilfe.

Unser Diacon Herr Geisser , hier, Wellritzstraße 17, rst bered,
die Gaben in Empfang zu «ehmen, auch auf Benachrichtigung sie
abzuholen. Der Vorstand.O Pitz.

Kmriell-MIroLer
versendet gegcnNach
nähme » .Garantie f.
Wrrtbu .leb.Ankunft
f. 8 bi« 20 Mk. Buch
m.jBchandl . u .Zucht
öOPfg.Brfm . Preis-

_ liste frei. 131/,
Ernst Kühne!»Copitz (Elbe).
PrämiirtinilhöchstcrAuszeichnung

Für Arbeiter!
Jagdwesten von M. 1,5

an , Englischledcr -Hosen von
M . 2,50 an , Zwirnhosen von
M. 1,50 an, Knaben-Anzüge
v. 2 M. an. Alle Sorten Arbeits
Wämmsc, Hemden, Socken, Unter¬
hosen, Hautjacken, blaue Anzüge,
Maler - und Weißdinderkittel,
Schürzen , Kappen n . s. w. empf.
zu bekannt billigen Preisen

Heinrich Marlin»i
18 Metzgcrga , se 18

Ein crf. alt . Fräulein sucht
sofort oder 1. Decbr . Stelle alsKausüällmii
bei einzeln. Herrn oder Dame.
Wiesbaden und Darmstadt er-
hallen den Vorzug.

Offerten erbeten an Frau
Lieöchen Maier in Ernst-
weilcr bei Zweibrücken» Rhein-
Pfalz. 586*

BSeihnachtshttte!
In der nahenden Weihnachtszeit , da jeder sich in besonderer

Liebe mit seinen Verwandten und Freunden zusammenschließt, bitten
wir herzlich auch Derer zu gedenken, die keine Freund « haben, von
denen die eigene Familie sich abgewandt hat . Wohl tragen sie die
Schuld , aber doch nicht allein, und wo die Schuld groß geworden
ist. muß die Liebe desto größer werde» , um zu retten.

In unserem Asyl „Lindenhaus " , Wellritzstraße Nr . 17 . haben
wir immer 12—14 Pfleglinge , ältere Mädchen und kaum der Schule
entwachsen. Evangelische und Katholische, alle mit einer traurigen
Vergangenheit. Viele, die durch unsere Anstalt ginge», stehen »etzt
fröhlich in Diensten, andere find zurückgefallen, aber immer neue
klopfen bittend an unsere Thür . Wir wissen nicht, womit wrr die
Kartoffeln zum Winterbedats bezahlen sollen ; w,« können wir da
unseren Pfleglingen ein- Weihnachtsfreud - machen, wenn uns mcht
Gaben zufließen? Bitte uns mit Geld und Kleidungsstücken (auch
für getragene find wir dankbar) zu unterstützen und sich bei Em-
kauf von Weihnachtsgeschenkender Arbeiten unserer Mädchen, in¬
sonderheit der handgeknüpsten Smyrna -Teppiche zu erinnern . Eine
Auswahl davon im Preise von 8—25 M . ist ^ derzeit im Asyl

au'ch Bestellungen für WeihnachtenWellritzstraße 17 zu sehen;
werden noch angenommen.

:au Pfarrer Ziemendorff,
v. Hanen selb.

Wiesbaden, November 1896 Emferstraße 12.

a>

Bitte
genau auf Firma und Hausnummer r» achten.

Der bekannt« »»Mainzer Schuh -Bazar " ,
17  Goldgaske 17 empfiehlt alle Sorten

Schuhwaave«
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Herren-Zugstiefeln Nr. 39- 46 zu M. 4 .50.
do. Handarbeit zu M . a SO.

Damen-Halbschuhe Nr. 36—42 zu M 3.75.
do. Wintcrstiefclu des. von M . 3 .— an.
Ferner grosses Lager in Kinderstiefeln zu

ebenfalls billigen Preisen und nur gute Qualitäten.
Di« Preise sind genau auf jedem Paare in

meinem Schaufenster ausgezeichnet. "VGi
Mein Geschäft ist von Morgens '/,8 bis

1314 Abends i/,10 Uhr geöffnet.

Elegant ( Chic ) Billig
werden Herren - « . Knaben . Anznge nach Maaß angesertigt.
Feinste Referenzen zur Verfügung . Preisliste gratis . 1043

Chr . Flechsd , Zchneidemeister,
Luisenstratze 18 » 2.  St.

"1757
an.Gratulationskarten. i«« Stückv-«iM

Visitenkarten» i«oStück»°«so Pfg. ««.
Alle sonstige« Drnckarbcitcn äußerst billig.

LuedärueLvre ! A. Mayer,
nächst der Langgaffe, 4 Adlerstraste 4 » nächst der Lauggassc.
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Kieler '’*'?̂7  Geld-Loose>̂ 1
n u r Mark ’

Ä :50000 Mart
6 * 61 Geldgewinne.

11 ioose für 10 Mark
Portoo.Lifte 20Pl«xtra,.mrad« i

k A. Kagelmann, Gotha Js,
Wfe.  It »opcaf«otur

Orfchäfts-Uerleglmg
Verlegte meine Molkerei von FanlbrunnenStraße LG in

unmittelbarer Nähe nach

Kcke der MarrrttivsKraße.

& 'ßargätedt,
Santtäts-, Dampf-Molkerei und Zleriliftr-Anstalt.

Alleinige Erzeugung und Verkauf der

Professor vr . Gärtner'schen Fettmilch
(Deutsches Reichs-Paient ) .

Ständige Controlle durch Herrn Geh. Hofrath Pros. Dr. Fresenius.
Versandt nach allen Orten Nassaus.

Telephon 307 1673 Telephon 307

Mäntel für Damen und Kinder
in hervorragender Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Für Damen.
Jaquettes zu M 6.— g fragen
aquettes „ „ 8 — M ragen
aquettes „
aquettes bis

ragen
40 — ■ » ragen bis „40 .—

jegenmäntel zu M. 10.
legenmäntel „ „ 12.
legenmäntel „ „ 16.
Regenmäntel bis „ 36.

laxes zu M . 8 .—

apes „ „ 10.—
japes „ „ 14 .—
'apes bis „ 50 —

Für Kinder. "M

Iäntel zuM, 5.äntel „ „ 7.
äntel „ 10.
äntel bis „ 30

|aquettes zu M. 6.
aquettes „ „ 8.
aquettes „ „ 10.

'aquettes bis „ 18

Lonis ßosendhal
40  Kirchgasse , im Haus © S . Blumenthal <& Cie.iQio

Wegen erfolgter Uermiethung
meines Ladens bin ich senöchigt, den

UM -IusrmKsnf
meines

Msnufactur-Wsaren-Uagers
auf das Aeußerste zu beschleunigen. Zämmtliche Artikel find deshalb

in den Preisen muhruals be ^ uLenö herabgesetzt
worden. Sommerstoffe werden zu jedem amrchmlmren Gebot abgegeben.

ß . H . Tendlan,
Marktstrasse 21.

In Wiesbaden bei
F . de Fallols , Hoflieferant.

Sauber gerupfte Pommersche

Kratgänse
9- 10 Pfb . schwer, k Pfd . 60 Pfg.
franco inet. Verpackung, prima
geräucherte Gänsebrüste , ohne
Knochen, k Pfd . 1,60 Pfg .. franco
tnd . Verpackung gegen Nachn.

Julias Warlenberg,
137 Stettin.

zur Stärkung und Erhaltung der
Haarwurzeln , sowie zur Verhin¬
derung des Ausfallens der Haare

Franz Kuhn'-sEnfaungspulv'r
anerkannt bestes unschädl. Mittel.
Fraiir lluli », Pars .,Nürnberg.
In Wiesbaden bei Louis
Schild , Droguerie , Langgasse 3,
K. Moebus, , Drog ., Taunus¬
straße 25 und Otto Siebert,
Drog ., vis -k-vis d. Nathh.  792b

Fchal-SterWkWemsW
Sterberente 6vQ M . Mitgliederstand : S3vg

Aufnahme gesunder Personen bis i,<m
Alter von 48 Zähren.

Anmeldungen nehmen entgegen die Herren: Hess
Hellmundstraße 37, Maurer , NathhauS, Ziinm«
Nr. 17, Lenins , Karlstraße 16. sowie der Kasse»,
bote Noll -Hussong , Oranienstraße 25.  ^

Haupt -Ziehung Weimar -Loose mit den meisten (8000 ) Gewinne«
Loosê k 1 Mk.. 11 Stück 10 Mk. Vom 7 - 12 . T » '
unwiderruflilst Rothea- Geldlotterie, Ziehung durch Beamte
der Kgl. preuß . Lotterie. Hauptgew. 100000 Mk. (16970 ©ein)
575,000 Mk. Loose z. amtlichen Preis Mk. 3 30, noch »
haben bei 6̂©

de Fallois, 10 Stapft 10(sdjitmfaitüi.

Für den  f
Tß/eifinaefitsfisch.

Ein practisclies nnd billiges
Weiünaclitsiiräsent:

100 Visitkarten von 0.75 Mk. an.
100 Neujahrskarten „ 1.— „ „
100 Billetbriefbogen „ 2.50 „ „

mit Couverts
mit schönem Druck und eleganter

Verpackung.

Friedrich Hannemann.

Goldwaaren
werden zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

Carl Kohl,
Schwalbacherstraße 39 , Part.

1674

«d

K§

a >-
<3

$ <r>
PS

Josefiue Fiedler-Hilz
Stickerei -Geschäft

Wiesbaden

2Steinpsse2, 3Stiegen

Fahnenschleifen , Bänder,
Cravatten , Diplome,

Monogramme in Seide,
Gold und Silber.

Stickereien jeden Genres.
Billige Preise . Elegante I

Ausführung.

Wirklich stilgerechte
billigen Preisen. 1631

Vietor 'sche Kunftanftalt, Tannusstr. IS.

lle Reparaturen an Korb-
^4» waaren , sowie Stühle wer¬
den billigst geflochten im Korb-
>l. Bürstcnmaarcngeschäft von
1209 * W . lstöw , Metzgergasse 2.

W Herren-Fchrird
gut erhalten , passend für ein
Weihnachtsgeschenk, billig zu ver¬
kaufen. Zu erfr. Taunusstr . 5,
Bierstadt . 658*

Wichtig für sparsame Hausfrauerl
Fritz Hlüller’s äetnfeifenpufoet

ist garantirt unschädlich und anerkanntermastcn das vok'
theilhafteste, bequemste, geeignetste und beste Mittel zuw
raschen und gründlichen Waschen und Reinige«» M*
Wäsche.
Die einmalige Benützung sichert sich dauernde Anwendung von Kpl1,

Jtä “ Dorrälhig in den meisten geeigneten «heschäften! “9 *
Mal preisgekrönt : in l-onOon. bcbeveningen , Stuttgar»

und Wiesbaden.
Fabriken in Göppingen (Württbg.) und Schönbichl bei W>e"'
67b Gegründet 1868

Rvt <ml»,Sdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Friedrich Hannemann.  Verantwortliche Redaktion: Für den politischen Dhcii und oas Feuineton ; Ehes-Redacteur
^ricorieh Hannemann;  für den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Jnseratcntheil : A u g. P - it - r.  Eäinmtlich in Wiesbaden.
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ijifSaftlidjen Fortbildungsschulender Gemeinden der Kreises,
?' Abschluß an den Unterricht der Volksschullchrcr, wöchentlich an
Stimmten Abenden Unterricht über die Pflege der
o t flb o u m t ertheilt. Es steht außer Zweifel, daß hierdurch

•At nur das Interesse bei der jugendlichen Bevölkerung zum
Ebau wachgerufen wird, sondern es wird den Theilnehmcrn auch
«eleqenheit geboten, sich mit allen Einzelheiten, die bei der Pflege

Obstbaues in Betracht kommen, gründlich vertraut zu machen.
«is jetzt sind für den bevorstehenden Winter derartige Schulen in
zrbenheim , Wallau und Delkenheim  eingerichtet
worden. Sowohl die Zahl der erschienenen Schüler, als auch ihre
Aufmerksamkeit während des Unterrichts lassen erkennen, daß diese
llnterrichtskurse von den erwünschten Erfolgen begleitet sein werden,
und wäre die Einrichtung solcher Fortbildungsschulen von weiteren
Gemeinden nur zu wünschen.

X Der Wahlverein der freisinnige« Bolkspartci
bette für gestern Abend in den oberen Saal des „Deutschen Hofes"
,u einer Versammlung eingeladen, in der ein Vortrag des Herrn
Predigers Bursche aus Nordhausen  über : „Die Stellung
drs freisinnigen Bürgerthums zu den brennenden Tagessragenauf
ttm  Gebiete des Staates , der Gesellschaft und der Schule", an-

sündigt war. Die Versammlung war von etwa 60 Personen
besucht. Nach einer Begrüßung durch den Vorsitzenden des Wahl¬
vereins, Herrn Rechtsanwalt Dr. A l b er t i , ergriff Herr Prediger
Bursche das Wort. Mit der Verwirklichung der Ideale des frei»
siunigen BürgertbumS, so etwa begann Redner, sei es trotz der
durch Blut und Lisen erlangten Einigung des Reiches noch schlecht
bestellt, und kritisirte dann die in letzter Zeit in den „Hamburger
Nachrichten" veröffentlichten Enthüllungen und die Folgen der Politik
drs Altreichskanzlers Fürsten Bismarck. Ihm sei auch der Jnteressen-
kampf zu danken. Das deutsche Volk gliedere sich heute leider in
eine Menge einzelner Interessengruppen, von denen jede einzelne
möglichst viel für sich herauszuschlagen trachte. Die freisinnige
ideale Auffassung, wonach die Sonne des Staates ihr Licht mit
gleicher Wärme über alle Bürger leuchten lassen solle, habe nur noch
in wenigen Köpfen Raum. Hand in Hand hiermit gehe eine von
Tag zu Tag wachsende Mißachtung der Volksvertretung; ihre Be¬
schlüsse würden nicht beachtet und ignorirt. Redner kam dann aus
das Begnadigungsrecht, den Rücktritt des Kriegsministers Bronsart
von Schcllendorff, welcher infolge einer Ueberströmung erfolgt sei,
und auf die Handwerker-Bewegung zu sprechen. Die Zünfte hätten
nur das eine Bestreben, sich mit der Staatshilfe die ganze Con-
currenz vom Halse zu schaffen. Weiter besprach Redner das gegen
den Redakteur der „Frankfurter Zeitung" angestrengte Zeugniß-
zwangsversahren mit seinen Consequenzen, den falschen Ehrgefühls-
bcgriff, der in dem Falle Brüsewitz und kürzlich bei einem jungen
Primaner in Frankfurt so schlimme Früchte gezeitigt habe, und zum
Schluß die Vertröstung der Unterbcamten bezüglich ihter Gehalts¬
erhöhung. Man habe diese seit Jahren schon mit Versprechungen
abgcspeist, am besten hätte man mit der Gehaltsaufbesserung von
unten angefangen. Er halte es für gefährlich, wenn die Erzieher
der Jugend in erbitterte Stimmung kämen, in der sie sich heute
befinden müßten. Herr Dr. A l b er t i , welcher dem Redner für
seinen Vortrag dankte, macht am Schluffe der Versammlungbe¬
kannt, daß am nächsten Sonntag eine Versammlung der Wahl-
männer für die Abgeordnetenwahl stattfinden wird.

— Die Schonzeit für die Rebhühner  und den
Dachs  hat am heutigen Tage begonnen.

k Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am Samstag
aus der Chauffee bei Bretzenheim.  Das Pferd eines Wies¬
badener Fabrikanten (nach anderer Lesart eines Fabrikanten aus
Biebrich) wurde an der Stelle, an welcher di« Bretzenheimer Ge
markung an die Chauffee angrenzt, scheu und stürzte sammt dem
Wagen in den Chausseegraben. Das Fuhrwerk ging in Stücke und
der Fabrikant wurde so schwer verletzt, daß er nach Wiesbaden
sbez. Biebrich) transportirt werden mußte. Die Verletzungen des
Knechtes und des Pferdes waren nicht bedeutend. DaS scheue
Pserd wurde mit dem leeren Fuhrwerk, nachdem es führerlos durch
Bretzenheim und Zahlbach gerast war, am Binger Thor bei Mainz
wieder aufgefangen.

8K . DaS Zollverfahren bei Retonrwaaren . Der
von der Handelskammer Lennep gestellte Antrag, das Zollver-
Iy 1,1.» beiRetourwaaren  möchte dahin erleichtert werden,
daß die zollfreie Abfertigung von Rctourwaaren bei Zollbeträgen
unter 10g M. schon danü erfolgen möge, wenn eine der zur Aus¬
stellung von Ursprungszeugnissen befugten Behörden die deutsche
Herkunft der Maar« beurkunde, hat die Unterstützung der Handels
«immer Wiesbaden nicht gefunden. Diese Kammer trägt Be¬
denken, solche Ursprungszeugnisse auszustellen, weil bei etwaigem
Jrrthum, der bei bloßer Einsichtnahme der Geschäftspapiere zur
Erforschung des Ursprungs einer Waare nicht ausgeschlossen, die
Kammer bezw. deren Secretär sich wegen Beihülfe zu einer Zoll-
»esraudation schweren Strafen aussetzt. Die Kammer schlägt die
n>Frankreich bestehenden Erleichterungendes Verfahrens bei Re-
tourwaaren zur Einführung in Deutschland vor. Darnach hätten
du Zollbehörden den Beweis deutscher Herkunft einer Waare nur
vom Ausfuhrhaus, nicht von allen deutschen Vorbesitzern der Waare

fordern, ferner soll es nicht erforderlich sein, daß die Zollbc
Mden selbst die Originalhandlungsbüchcr zur Prüfung des deut-
Wn Ursprungs einer Waare einsehen, sondern ein von einer andern
? olle(Ortsbehörde, Handelskammer) beglaubigter Auszug aus den
Pandlungsbüchern zum Nachweis der deutschen Herkunft genügen
.̂ . ^ Das diesjährige gemeinsame„Dippehasessen"

«es Westlichen Bezirksvereins fand bei einer Bctheiligung
°°n etwa 160 Personen am verflossenen Samstag in der Turnhalle
Wellritzstraße 41 statt. Hatte der Vorstand des Vereins in dem
wrz vorher an die Mitglieder versandten Jahresbericht dargelegt,
was durch ein gemeinsames Zusammenwirken vieler Einzelner für
stroge Erfolge erzielt werden können, so galt es bei dem Dippehas-
o>un, zu zeigen, was auch der Einzelne „zu leisten" im Stande ist
und wahrlich die „Leistungen" der Einzelnen verdienen hier eben
kalls alle Anerkennung, denn nach Schluß des reichlichen und vor
»uglich zubereileten Mahles konnte man mit Wilhelm Busch sagen
,,man sah nur noch dir Knochen rauchen, der Rest war nicht mehr
Wgebrauchen". Für gesellige Unterhaltung der Vereinsmitglieder
w»r ,n ausreichender Weise gesorgt, indem mit den Musikpiecen

lsir den Abend engaggirten Capelle die Liedervorträge der
ttrefilich geleiteten Gesangs-Abtheilung der „Turngesellschaft

Wtksbaden" und des Solisten Herrn Müller, die humoristischen
ertrage und Couplets des Herrn Biez, ein Instrumental-Vortrag

>, \  jugendlichen Geschwister Werner, sowie die gymnastischen
'düngen einer Abtheilung der vorerwähntenTurngesellschaft am
°rnn in angenehmer Weise abwechselten. Toaste wurden u. A.

..„ Fracht : von dem Vereinsvorsitzenden, Herrn Ziegeleibesitzcr
«» Stadtverordneten Heide  auf die schöne Stadt Wiesbaden und

°'n westlichen Bezirk, von Herrn Major a. D. v. M a l a p cr t-
k" ufville  aus den Vorstand des Westlichen Bezirksvereinsund

sten rührigen Vorsitzenden und von Herrn Schreincrmeistcr Karl
Mülle,  auf alle diejenigen, welche durch ihre Lieder und Bor-
”*1*rc. zur Verschönerung des Abends beigetragen. Bet dem

stoßen Anklang, welcben das gemeinsame„Dippehasesten bis letzt
iei den Bereinsmitgliedcrnstets gefunden, kann kein Zweifel

darüber bestehen, daß dasselbe dauernd einen Platz unter den Ver¬
anstaltungen des Westlichen Bezirksvereins einnebmen wird.

* Besitzwechsel. Herr SchneidermeisterP. Braun  hat
seine Billa, Parktstraße9 b an Hrn. Bauunternehmer Stamm
hier verkauft.

* Wer ist der Dieb1 In der vorigen Woche kehrte in
einer Mainzer Wirthschaft ein Mann aus Wiesbaden ein,, der nach
dem Fortgehen bemerkte, daß ihm sein Portemonnaie mit 18 M.
Inhalt abhanden gekommen war. Das Suchen darnach m der
Wirthschaft war vergebens, es blieb verschwunden. Run erhielt
der Mann am Samstag das Portemonnaie an seine richtige Adrestc
nach hier geschickt, es fehlte jedoch das Geld und nur eine aus¬
ländische Münze war noch darin. . .

= Andreasmarkt-Postkarten sind die neueste Originalität
der bevorstehenden Andreasmarktes und mit vortrefflich kolorirten
Abbildungen des Lebens und Treibens auf „unserer Kerb" ver-
sehen, von der Buchdruckerei von Rud. Bechtold u. Cie. hergestellt
und in allen Buch- und Schreibmaterialienhandlungenzu haben.
Jeder Wiesbadener, der fern der Heimath lebt, würde sich sicherlich
freuen, durch eine derartige Karte an den Andreasmarkt erinnert
zu werden.

R. Eisenbahnunfall. Aus Eltville , 1. Dezember, wird
uns geschrieben: Der in vergangener Nacht von Frankfurt fällige
Güterzug Nr. 1009 fuhr in hiesiger Station beim Einfahren in
Folge falscher Weichenstellung aus ein Nebengeleise und auf eine
Abtheilung Güterwagen. Einer derselben wurde aus dem Geleise
gehoben und umgeworfen, so daß er auf der Seite lag und dar
Nebengeleir sperrte. Es wurde noch in der Nacht der Rettungs¬
wagen von Kastel requirirt, um das Geleise wieder fahrbar zu
machen. Der Materialschaden ist nicht unbedeutend. Das Perso¬
nal blieb unverletzt.

ml  WiffenlAlt.
Residenz - Theater.  Die Premiöre der Posse mit

Gesang „T a l m i" von Schlesingeru. Herrmann, findet am Mitt
woch statt. Dieses Werk schildert in hervorragend humoristischer
Weise den Unterschied zwischen„echt" und „unecht." Di«Verfasser
haben in demselben ein Stück Volksleben auf die Bühne gestellt,
wie es naturgetreuerkaum gedacht werden kann.

F r a n ksu r t a. M. Im 53. Lebensjahre ist der König!.
Mufikdircctor Großh. Hess. Kammervirtuosund Componist Mar¬
in Wallenstein,  der bekannte Reisebegleiter derPatti , Lucca

und Montebelli, hier gestorben. Wallenstein war langjähriger Leiter
des philharmonischen Vereins zu Frankfurt, des Cäcilienver-

inS zu Wiesbaden,  der Gründer des Darmstädter Con
servatoriums und Componist mehrerer Chorwerke. Die Kaiserin
von Rußland und alle Mitglieder des Hess. Hofes sind seine Schüler.

Neuheiten in
fertigen Arbeiten-
Yorgez.

//
n
n

ff

ff

ff

A«« der Umgegend.
8 . Sonncnberg , 1. Dec. Der Steinbrecher Friedrich

Altenheimer von hier, der in einem hiesigen Steinbruch beschäftigt
war, wurde gestern von einem herabstürzenden schweren Steine so
erheblich am Kopfe verletzt, daß er auf einer Tragbahre in seine
Wohnung gebracht werden mußte. Kurze Zeit darauf verschied er.

v. Mafsenheim » 30. Nov. Am 3. December findet die
Wahl des neuen Bürgermeisters statt. Von den Candidaten, die
genannt werden, scheint der allgemein geachtete und beliebte stell
vertretende Bürgermeister, Herr L. W i n k , die meiste Aussicht
zu haben.

Manschettenkasten , Cravattenkasten ete.
Nordische Arbeiten , Smyrna -Arbeiten zum

Knüpfen und Nähen.
Reizende Kinderarbeiten.
Löffel- und Schlüsselkörbe mit Deckohen

von 10 Pfg , an.
Arbeitskörbe und Ständer , Papierkörbe,

Waschpuff u. dgl.
Grosses Lager in Deeken -Stoffen, Filz,

Wollfries, Plüsch etc. und Korbwaaren.
Die Waaren sind in der 1. Etage über¬

lebt lieh ausgestellt und jedes Stück mit offenem
Preis versehen. Zur Ausstellung hat Jeder¬
mann

iritgnmu und letzte KchiWt».
O Berlin , 1. Drzbr. Der Kaiser und die

Kaiserin  werden heute Abend der Erstaufführung von
ildenbruch 's „Kaiser Heinrich"  im Berliner

Theater beiwohnen. — Wie die Morgenblätter melden,
ind für die morgen beginnenden Verhandlungeni« Prozeß
Leckert  und Genoffen5 Tage in Aussicht genommen
Die Anordnang, daß die Verhandlungen durch Beamte deS
auswärtige« Amtes stenographisch ausgenommen werden
ollen, wird auf eine Anregung des Kaiser« zurückgeführt

welcher dem Prozeß außergewöhnliche» Jutereffe entgegen
bringen soll.

A Berlm , 1. Dec. Einem Telegramm der„Nordd
Allg. Ztg." auS Dar -eS- Ealam  zufolge hat die von
dem EtaatSches am Kilimandscharo, de« Compagnieführer
Johannes, anläßlich der Ermordung zweier deutscher
Missionare unternommene Etras-Expedition einen vollen
Erfolg gehabt.

** Wilhelmhhaven , 1. Dezember. Amtlich wird
bestätigt, daß am 17. Dezember 10 Mann der G e
retteten vom Kanonenboot JltiS  eintreffen.?

O Wien , 1. Dec. Die osficiöse„Reichswehr"
meldet aus Budapest, daß die ungarische Regierung die
Initiative zur Kündigung deS Zoll - und Handels
bündnisfes mit Oesterreich  ergriffen habe.

© Wien , 1. Dez. Die liberale Minorität
des Gemeinderaths  beschloß, an den ferneren
Sitzungen nicht theilzunehmen,  sondern künftig
nur zeitweise zu erscheinen.

O Brüssel , 1. Dezember. Der Herzog von
Orleans  nebst Gemahlin, welche gestern Brüffel verlaffen
wollte», haben ihre Abreise verschoben, da die Herzogin
sich unwohl fühlt.

p Rom , 1. Dez. Die Gerüchte über ein zwischen
dem Vatikan und der serbischen Regierung abgeschlossenes
Concordat  sind unrichtig. Man versichert, der Papst
habe nur den serbischen Katholiken seinen Schutz zuge
sichert.

* Warschau , 1. Dezember. Das Befinden dei
Grafen Schuwalow  ist neuerdings äußerst kritisch.

3 Sofia , 1. Dez. Alle Minister sind wieder«
gewählt.  Dagegen ist keiner der Führer der Opposition
gewählt. Gegenwärtig verfügt die gesammte Opposition nur
über den fünfte» Theil der Sitze in der Sobranje.

eihnachts

A■•beiten.

vorgezeiohn., angefang.

Tabletten von 3 Pfg.
Handtücher ,, 28 ff

Läufer , 32 9t

Kissen, V* Stündohen
mit Rückentheil „ 27 99

Kissen, Filz, „ 48 ff

Kragenkasten , grau „ 70 ff

„ Plüsch 77 ff

und

an

freien
Zutritt

und besteht kein Kaufzwang.
Verkauf zu sehr billigen

Laar.
Preisen gegen

Muster zum Absticken gratis!

C" Hemi

1eberpsse 21, Part, ii. 1. Stock.

Zum Mauritius,
1 Mauritiusstratze 1.

Heute Mittwoch:

Metzelsuppe.
'Morgens: Bratwurst ,Schweine-
psesser, Wellfleisch m. Kraut.

Empfehle gleichzeitig neues franz. Billard , guten,
bürgerlichen Mittagstisch zu 50, 70 Pf . und höher,
reichhaltige Speisekarte « den ganzen Tag, gut möbl.
Logiszimmer , vorzügl. Lagerbier und reine Weine
erster Firmen zu mäßigen Preisen.

Am gütigen Zuspruch bittet 1714
Andreas Eppie.



MittwochSeite 6. Wiesbadener General -Anzeiger . _2 . Decernber 1896. Nr. 233.

Zum Andreasmarkt an beiden Tagen
im großen Saale:

tjt % i  Anfang 8 Uhr Abends.
Nebenbei empfehle Bier der Wiesbadener Brauerei - Gefellschaft , Gänse

^5» Braten , Dippehas , LeberklSs mit Krant re. re.
« KtstMltk« M. Weingarten.
© Ne « . Neu

gSBSBSjH ^ gfari !3g5B5B555HSe !i3eibg §̂

r! Zum Andreas-Markt in Wiesbaden!
Große Neuheiten in

HailshMilgs-Artikklil.
DaSUmversal -Spar - u. Schnitzel-Meffee
eignet sich vorzüglich zum Kraut- u. Bohnenschneidrn, Rettigenu. Gurken,

und ist brauchbar für jede Hand, links und recht». Preis 80 Pf.

fJ&ÜL.  Wvtchl-Gkmiise-Hodkl
wird nie stumpf, rostet nicht, eignet sich vortrefflich zu Rettig, Kartoffeln, gelben
Rüben, Zwiebeln; große Zeitersparnis , ü Stück 40 Pf. ; Gemüsebohrer
zum Garniren, Garnirmefser , Kartoffellöffel , Spicknadeln aller Art,

M eine sehr große Auswahl in Salat - und Beilagdestecken in Buch« u. Horn,
Patentmeerrettigreibcr, Kartoffel-Schälmesser von 10 Pf. bis 80 Pf., sowie Patent -Korkzieher
und alle Sorten Schneeschläger . Patent -Küchenmeffer mit Fischschupper und Fleischschaber und
«ne grotze «luswahl in Blech -u .Holzformen für Weihnachts -Bäckereien . Fleisch - «. Reibmaschine«

und eine große Parthie Citronenpressen.
Ne « ! Zum ersten Male hier! Ne « !

Großartig und sensationell
find die neuerfundenen

§par - Lampen
find zugleich das Billigste, Schönsteu. Beste. Große Specialiläi,
verbrennt in 40 St . 1 Pfg. Petroleum, vollständig geruch- und
gefahrlos; eine Zierde für jeden Haushalt. Dient als Flur«,
Küchen-, Eloset-, Telephon-, Schlafzimmer- u. Krankenzimmer-
Lampe. Besonders auch empfehlenswerth als Lamp«#or Heilgen¬
statuen u. -Bildern. Unentbehrlich für jeden Haushalt. Preis
per Stück M- 1.50 . Glocken in 10 verschiedenen Sorten.
Kännchen zum Einfüllen, welch« das genaue Maaß der Lampen

enthalten. Reserveglockenund Docht in Auswahl.
Ich mach« das geehrt« Publikum darauf aufmerksam, daß die Sparlampen , 50 Stück in alle « Farbe «, jede « Abends

vo« 5 Uhr an brennend zu sehe« sind.
Auch empfehle ich eine große Parthie Rühr - und Teigschüssel « aus Weitz -Mttall für Bäcker und Tonditor u. L w., eine

große Auswahl in Tüllen und Ausstechformenzum Garniren. 1700
Man bittet genau ans Platz «nd Firma zu achten.

II . Clerk

Generalversammlung

WBischen8ttti»ssjirMtmkiich
Sonntag, den 13. December 1896, Vormittags 11'/, Uhr,

im MnsenmSsaal« z« Wiesbaden.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht, erstattet von dem BereinSfekretär, Geh«« ,»
EanitätSrath vr . Arnold Pagenstecher.

2. Srzänzungswahl zum Vorstand.
3. Wünsche und Anträge.
4. Vortrag von Herrn Hofrath Dr. B. Hagen:  lieber Lani

und Leute in Kaiser Wilhelmsland, (Deutsch Nen-Guine,)
mit Demonstration ethnographischer und naturhistorische,
Gegenstände.

Ser Vorstand.
AP7 Nichtmitglieder können eingeführt werde«. "WH

Nach Schluß der Generalversammlungfindet um 1 Uhr gk<
meinschaftliches Mittageffen im „Casino" statt (Couvert 3 M.j,
wozu Anmeldungen an den Restaurateur bis Tags znvor erbeten
werden:__

Im Andreasmarkt!
Confetti,

staubfrei, in verschied. Packungen, lose v . 5 Pfg . a»,
Luftschlangen,

buntfarbig, 4 Stück 1« Pfg .,

Confetti-Komben,
größte Neuheit der Jetztzeit,

sowohl für den Markt, als wie in Restaurants zu benutzt»
Größter Effect . — Allgemeine Heiterkeit.

Per Stück IS u. 25 Pfg . 1675
Sokrates - Laternen

mit mehrstündiger Brennzeit, außer Confetti -Bombew
das Neueste für den Markt, per Stück 25  Pfg.

2  Bärenftratze, — Ecke Häfnergasse.
Weihnächte-

als:

Wein- uhd Deiicatesskörbe , Kon¬
serven , Südfrüchte , Champagner,

Cognac, Gänseleberpasteten,
Caviar, Lebkuchen u. s . w.

1612  empfiehlt

1 91. Roth Nachf.,
Delikatessen - Handlung,

1 El . Bargstrasse 1.

-spiormiRpAk

„Rathskeller“»
Andreasmarkt»

An beiden Tagen

Große Doppel-Concerte,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Kgl. Füsilier-Regiments (Hesi.)
Nr. 80 von Gerdorff. unter Leitung des Kgl. Musikdirector Herrn
Münch und der weltberühmten italienischen Coneert - und Sünger-
Gesellschaft „Giovanni Sapori ".

Eintritt : SO Pfg. pro Person von4 Uhr ab. Tageskarte«
& 50 Pfg. zum unbeschränkten Besuch des Rathskellers sind für je
einen Tag bis 4 Uhr Nachmittags, eventuell schon Tags zuvor, am
Buffet zu haben.

Gärl Bausenhart.
1705

Feinstes Confectmehl WM!
a s $R«s an «rn IOfferten-J,

300 reiche Heiraths-
Vorschläge sendet

in 5 'und lOPfd -Packeten . L 5Pfd . 00 Pfg - ' -N-Jonrnal Charlotten-
k 10 Pfd . Mk 1.60 , einzelnes Pfund&20 Pfg,
liefert auf Wunsch frei ins Haus. 1611Lrod- «nd Feinbackerei
Em V « Upfaa « , Schwntdackerstr . 11

Drötetelle ^Äe -rtehr
sch« llft!nj und

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Friedrich Humrmann.

1436

Ihre»

Winter
in Paletots, Havelocks,

Joppen, Anzügen,
Jaquettes, Capes,

Kleiderstoffen,
sowie

Credit

Möbeln, Betten,
Polsterwaaren,

entnehmen Sie am besten unter den
coulantesten Bedingungen bei

H.KüchIer
Neugaffe fs.

inrESMWWfc

Goldgaffe Restaurant Goldgaffe
«» „Deutscher Hof*

Heute Abend}

Metzelsnppe.
17U Ph . Grau mann.

J&ichardi Seile , Dmrn-Frlscich
Friedrichstraße 43 , Hth. 1., a. d. Kirchgaŝe,

empfiehlt sich im Damenfrisire « in und außer Abonncmcntl
Anfertigung aller Kaararbeiten - &

Billigste Preise ._ Co «laute Bedienung- .

Unentgeltlich
versende Anweisung nur Bettnof
vonTrnnksnctat. 91. Falbeaberfi
Berit «. Steüiroetotraag « 2®_
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Gemeinsame Orts Krankenkasse
Bei der am 22. d. Mts . stattgehabten Wahl der Vertreter und Ersatz¬

männer zur diesseitigen Kasse wurden für die Wahlperiode 1897/98 gewählt
s ) Seitens der Arbeitgeber

Vertreter:
1. Ackermann Daniel , Wagnermeister.
2. Autor Wilh., Direktor des Hotel Kaiserhof.
3. Bausenhart Carl Restaur . zum Rathskeller.
4. Beckel August, Dachdeckermeister,
st. Berling Anton , Apotheker.
g. Blank Franz , Kaufmann.
7. Böhles Hch., Maurermeister.
8. Böhmer Hugo, Prokurist.
5. Böhlmann Otto , Bildhauer.

10. Born Ludwig, Bäderlieferant.
11. Bossong Franz , Buchhändler.
12. Bücher Ang., Hotelbesitzer.
13. Carstens Herm., Zimmcrmeister.
14. Daub Hch., Seifenfabrikaut.
15. Frank Albert, Kaufmann.
16. Gerich Carl , Buchbindermeister.
17. Göttel Peter , Landwirth.
18. Haagner Fritz, Spediteur.
19. Helsberg Friedrich, Spengler.
20. Heß Simon , ff aufm, und Stadtverordneter.
21. Heymann Louis , Mühlenbesitzer.
22. Horz Otto , Gastwirth.
23. Höß I . I ., Kaufmann.
24. Jacob Philipp , Tünchermeister.
25. Kauth I ., Schornsteinfegermeister.
26. KeiperI . C., Kaufmann.
27. Kern Philipp , Schmiedemeister.
28. Kneipp Hch., Drogist.
29. Koch M . Spenglermeister.
80. Kröner Jos ., Hotelbesitzer.
31. Kölsch Nikolaus, Fabrikant . ]

37.

38.

42:
41

32. Löhnert Clemens, Direktor.
33 . Lugenbühl Carl jr ., Kaufmann , Prokurist

der Firma G. H. Lugenbühl.
34. Lumb Julius , Restaurateur.
35 . Maurer Chr., Tünchermeister.
36. Michel Wilh ., Spediteur.

Momberger August, Geschäftsführer bei
H. Kreuter.

Oehme F . A., Hofdekorationsmaler.
Ohlenmacher PH., Küfermeister.
Prinz Joh ., Tünchermeister.
Rauch Herm., Buchdruckereibesttzer.

42 . Ritter Jean , Privathotelbesitzer.
43 . Ruthe Fr . Wilh-, Curhausrestaurateur.
44 . Schauß Fritz , Fuhrunternehmer.
45 . Schiffer Frz ., Badhausbefitzer.
46 . Schleidt Adam, Gerichtsvollzieher.
47 . Schnegelberger Carl , Buchdruckereibesitzer.
48 . Schweisguth Wilh ., Hotelbesitzer.
49 . Schwenck L., Kaufmann.
50 . Simon Eduard , Kaufmann.
51 . Soult C., Restaurateur.
52. Stoß Anton , Apotheker.
53 . Streim Franz , Tünchermeister.
54 . Thormann Franz , Kaufmann
55. Vettcrling Franz , Fabrikant.
56 . Wagner W.< Dachdeckermcister.
57 . Weyer Louis , Schloffermeister.
58 . Wirbelauer Moritz, Hotelbesitzer.
59 . Wüst Carl , Hotelbesitzer.
60 . Zimmet Wilh ., Buchdruckereibesitzer.

aaaaaaaaaaaAAAAAAA

♦ Hübsche ♦

rz-Artike!!
zum Attdrcasmarkt f

bei f
Seyenbach’s Metaliwaaren -.
fabrik,Gravir-u.MUnzanst.,'

Kellerstr. 17, Wiesbaden.

fZsAndnasmardiÄ
Reisende können billig Logis

erhalten bei Caesar Lange,
Metzgergasse 35, zu erfragen im
Laden. 687*

MlßlG8,2St.r.
nahe ver Langgasse, ein schönes,
leeres Zimmer zu verm.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 2. December 1896 . 266 . Vorstellung.

14. Vorstellung im Abonnement 0.

Die luftigen Weiber von Windsor.
!Komisch-phantastische Oper mit Tanz in 3 Akten. Nach Shakespeare'S
gleichnamigem Lustspiel, gedichtet von H. S . Mosenthal . Rusik von

Otto Nicolai. (Mit Recitativen von H. Proch,)
Musikalische Leitung : Herr Königl . Kapellmeister Rebicek.

Regie: Herr Dornewaß.
!Sir John Falstaff . .

ßn Reich,' ) Sül 'ä et  E Windsor ;
Fenton

>Junker Spärlich . . . . .
Dr . Casus . . i • . >

sFrau Fluth . . . . . .
Frau Reich . . . . . .
Jungfer Anna Reich . . __ >
Der Kellner im Gasthause zum Hosenbande

Herr Schwegler.
Herr Haubrich.
Herr Ruffeni.
Herr Buff -Gießen.
Herr Nowack.
Herr Rudolph.
Frl . Mackrott.
Frl . Schwarz.frl.Clever.err Spieß.
Zerr Dieterich.

PiiMiiMiiikril
fertigt billigst an 684*

Pani Gebhardt,
Friseur , Michelsberg 30.

1. Erkel Fritz, Seilermeistcr.
2. Haas Otto , Schneidermeister.
3. Kaesebier Hch., Maurermeister.
4 Klein Moritz, Kaufmann (I . M . Roth

Nachf.).
b. Ludwig I ., Tünchermeister.
6. Müller Jul ., Glasermeister.
7. Noüstadt Chr., Kaufmann.

Ersatzmänner:
8. Pauly Gust., Hofbuchbinder.
9 . Simon W ., Bäckermeister.

10 . Stemmler Wilh., Spenglermeistcr.
11. Walter Carl jr ., Schneidermeister
12. Weiher Fritz , Schneidermeister.
13. Wendenius Wilh., Badhausbesitzer.
14 . Wink August, Droschkenbesitzer.
15 . Wolf Heinrich, Musikalienhändler.

, 1. Amann Thomas,Obcrmälzer
2. Abt Peter , Tüncher
3. Anacker Adolf, Schriftsetzer
4. Back Christ., Dachdecker
5. Baer Moritz, Vorarbeiter
b. Basting Carl , Fabrikarbeiter
7. Belz Jac ., städt. Vorarbeiter
8. Beutler Fritz, Heizer
9. Beutler Hch., am Gaswerk

10. Biller Hch., Küfer
11. Birck Anton , Buchbinder
12. Birckenield Gerh.,Schriftsetzer
13. Blum , Carl , Schlosser
14. Böllinger C , Maschincnmstr.
15. Böller Wilh., Maschinist
16. Born Peter , Brauer
17. Bornwasser,Aug.Buchbinder
18. Baus Joh ., Dachdecker.
19. Braun Peter , Maurcrparlier
20. Breuer W ., Schreinergehilfe
21. Bürger Aug., Schreiner
22. Christ Jac . Maurer
23. Conrad H., Wagner
24. Deike Emil , Installateur
25. Dillmann 23., Maurer
26. Dfipe Jac ., Fabrikarbeiter
27. Dinges Peter , Metalldreher
28. Dinges,Pet .städt.Mat .-Berw.
29. Dreste, Wilh., Schreiner
30. Dörr Wilh., Tünchergehilfe
31. Emmel Phil ., Vorarbeiter
32. Eppelsheim Carl , Buchhalter
33. Erbenich Joh ., Kellerbursche
34. Fausel Carl , Schneider
35. Faust Aug., Packmeister

, 36. Fetz Mathias , Hausbursch«
37. Fiedler M ., am Gaswerk.
38. Gensmann W ., Mechaniker
39. Grün Carl . Mechaniker
40. Günther C., Gasarbeiter
41. Hafenegger Peter , Tüncher

b) Seitens der Kassenmitglieder
Vertreter:

42 . Hanselmann Seb ., Gasarbeit.
43 . Harren Hugo , Faktor
44 . Harth Wilh., Buchhalter
45 . Hartmann Jos ., Badmeister
46 . Heuer Hch., Dachdecker
47 . Heidecker Jac ., städt. Vorarb.
48 . Henninger Gottfr .,Taglöhner
49 . Henzel Christ., Magazinier
50 . Herpel Anton , Oberpacker
51. Herrchen Hch., Buchhalter.
52. Hosem Jos ., Anstreicher
53 . Heckelmann H., Maurer
54 . Hoffinger Carl , Tüncher
55 . Jms Ph ., Rechtsanw .-Gehilfe
56 . Kalbhenn Werner , Diener
57 . Keiper Peter , Dachdecker
58 . Kempf W ., Schriftsetzer
59 . Kießling Adam , Schlaffer
60 . Klauer Christ.. Kellner
61 . Klein Ferd ., Installateur
62 . Klein Carl , Metallgießer
63 . Knoll Ferd ., Rheinhotel
64 . Knuth Paul . Schlaffer
65 . Köhler Phil ., Brauer
66 . Krollmann Aug ., Mechaniker
67. Kramm Georg , Maurer
68 . Kuhn , Joh -, Rollsuhrmann
69. Latzke Jul ., Seiler
70 . Laux Carl , Vorarbeiter
71 . Lauth Jac ., Schmie»
72. Leber Phil ., Lackirer
73 . Litt Anton , Kutscher
74 . Merkel Joh ., Fuhrmann
75. Metzger Carl , Mechaniker
76 . Mook Joh ., Schriftsetzer
77. Mummer Aug., Mitglied der

Kurkapell«
78 . Müller Adam, Gaswerk
79. Müller Carl , Maurerparlicr
80 . Muth Wilh., Schriftsetzer
81 . Nagel Adolf, Vorarbeiter

82 . Nenmann Fritz, Schriftsetzer
83 . Offhcim Joh ., Schriftsetzer
84. Ocsterle Carl, Seiler
85 . Pahst Hch., Vorarbeiter
86 . Paulus Peter , Bäcker
87 . Pritzer Albert, am Wafferw.
88. Rath Wilh., Fabrikarbeiter
89. Rausch Theo»., Maschinist
90. Reichert Fritz, Pflasterer
91 . Reuter , Buchdruckereiarbeiter
92 . Rohrbasser Hch., Töpfer
93. Roth Wilh., Fabrikarbeiter
94 . Rück Jac ., Dachdecker
95 . Ritter H., Taglöhner
96 . Ruckes Peter , Taglöhner
97 . Schäfer Aug .,Betriebsführer
98. Schmitt Jac ., Fabrikarbeiter
99 . Schneider Jos ., Schmied

100 . Schneider Paul , Oberkellner
101 . SchnitzlerGust .,Fabrikarbcit.
102 . Schuck Joh ., Fabrikarbeiter
103. Schürz Carl , Kellermeister
104. Sprunkcl Emil Lithograph
105 . Stahl Fritz , Schriftsetzer
106 . Stahlheber Wilh., Fabrikarb
107 . Schröder Alb., Bureauvorst.
108 . Stamm Chr ., Maurcrparlier
109. Steinborn Jos., Eisendrehcr
110 . SteinmetzConr .,Metallgießer
111. Stolz Jos ,̂ Lackirer
112 . Thiel Daniel , Hausbursch«
113 . Belte Philipp , Lohndiener
114. Völker Amandus , Taglöhner
115 . Walker Fritz , Dreher
116. Weber Carl , Taglöhner
117 . Weber Robert , Lackirer
118 . Weiß Carl , Rechtsanw.-Geh.
119 . Witzel Leonhard, Fabrikarv.
120. ZimmerJean,Maschincnmstr.
121 . ZobuS Georg, Verwalter

Wellritzslrahe 36.
St ., möbl. Zim.  bi ll. zu verm.

Mlletzgergaff « 20,
Ml  ein möbl., hcizb.
auf gleich zu verm.

2  Z
Zimmer

683*

men
zu kaufen gesucht. Offerten unt.
1346 an die « xped. 1346

eirathen (reell), befferer Stände
werden discret vermittelt . Off.

u. N. 33 an die Exp, d. Bl.1432*
K +r  Mer

Zucht- und Legehühner
beziehen will , verl . I
Preisl . m . zahlr . An - 1
erkenn , höchster Herr¬
schaften umsonst.

M. Becker, Weidenau, Sieg.
Geflügelhof . 518b I

Im Lebe» wie wieder!
ÜWJt PnWtttm« >
mit kl. unbedeut .Fehlern vers. ^
so lange noch Vorrath ist, für
12 ' /, Mk . ein gr. Ober -,

Unterst, u . Kiff., reich!, mit
weich. Bettfed . gefüllt , für

15 ' /, Mk . roth . Hotelbett. T**
compl. Gebett mit sehr
weich. Bettfed . gefüllt, für «

2vMk .prachtv.compl.roth.
Aus stattungsbett ,breit ,m. ,
sehr weich.Bettfed . gefüllt. 1

Bettf .-Preisliste u. Anerken- ^ I
nungsschreiben grat . Nicht-
passend,zahle d. Geld retour . 1 *4
A. Kirschberg, Leipzig 26. |

Zwetter) Söur3et . . . • S -rr Berg.
Bürger und Frauen von Windsor . Masken von Elfen und

!anderen Geistern. Mücken, Fliegen , Wespen , Kobolde, Gnomen.
Knechte des Herrn Fluth . Kellner

Tanz
der Elfen, Mücken, Fliegen , Wespen , arrangir . von A. Balbo,

ausgeführt von Frl . Quaironi und dem Ballet -Personal.
Nach dem 1. und 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise . — Ende 10 Uhr.
Donnerstag , den 3. Dezember. 267 . Vorstellung.

14. Vorstellung im Abonnement 0.

Fedora.
>Drama in 4 Akten von Victorien Sardou . Deutsch von P . Lindau-

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Residenz -Theater.
Mittwoch, 2. December 1896 . Zum 1. Mal «: „Talmi.

Gesangspoffe in 4 Akten von Moritz Schlefiinger u. 8 . Hermann.
Musik von Fritz Krause. Anfang 7 Uhr. _ _

Relchshallen - fheater.
Täglich große Speeialitäten -Borftellunge ».

Anfang Abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr.
Alles Nähere durch die Anschlagzettel. 118

Hklüe Jtbrnb
Wehelsuppe.
685* Philipp Kolb,

Kleine Sckwalbacherstrahe »

1. Bender Carl , Installateur
2. Betz August,
3. Bietz Moritz, Mechaniker
4. Bremser Franz , Gärtner
5. Dannewitz Emfl, Taglöhner
6. Diehl Joseph,
?. Dörr Carl , Schriftsetzer
3. EberhardtWcnd .,Schloffcrgeh.
9. Effelsberger Jean , Fabrikarb.

10. Gernand Fritz, Bureaugehilse

Ersatzmänner:
11. Görner , Fabrikarbeiter
12. Händler Jacob , Lader
13 . Hars Adolf. Fuhrmann
14. Heil Chr., Tüncher
15. Hilbebrand Christ.. Schremer
16. Knittel Wilh., Packmerster
17 . Kremer Adolph, Monteur
18 . Lang Joh .. Fabrikarbetter
19. Malsy Ernst , Gasarbeitcr
20 . Racky Georg , Vorarbeiter

21. Rohrbaffer Jac . jun .,
22 . Rudolph Phil , jun ., Schlaffer
23 . Schäfer Andreas , Tüncher
24 . Schmitt Hch., Fabrikarbeiter
25 . Schneider Fritz, Lackirer
26 . Schivall Joseph , Diener
27 . Stenner Phil ., Mechaniker
28 . Struth Joseph , Packmeister
29. Bef Adolf, Mechaniker
30 . Zimmer Albert, Schneider

HTrinmpli-Accoril-Zitlier!!
patent ., hocheleg . und solides I
Instrument , von Jedem sofort I
spielbar , 6 Accorde , 25 Saiten , I
prächtiger voller Klang , mit|
sämmil . Zubehör u . 5 Noten¬
heften , sus . ca . 100 Stücke I
enth . nur Mk. 13.75 mit Verp.
g .Nachn . Tägl . ungef . Belobig . I
Rieh. Kox, Musikw ., Duisburg. |

Irde.
ftltfldu

Art von Zahnschmer¬
zen vertreibt äugen- 1
blicklich Ernst Muff 's s
schmerzstillende

Zahnwolle .*) Mit!
"einem Extrakt aus!

Mutternclken (im-
prägnirte Wolle.

Rolle 35 Psg . Franz Kuhn,
Kronenparfümeric , Nürnberg,!
Generaldepot . In Wiesbaden
bei Leuis Schild , Drog . Langg . 3,
E. Moebus, Drog., Taunusstr. 25
und Otto Siebert , Drog . vis -h-vis
dem Nachhalls . 792b!

Bitte nicht lese« !
Großer GchltWeHrck

wie die vergangenen Jahre an den beiden Andreas-
1707  Markttagen im _

IM- Mälzer
5 Grabenstratze 5

findet wieder statt und mit noch bedeutend erhöhter!
Preisvertheilungu. Ueberraschungeu.

Danksagung.
Für die so vielen und schönen zugesandten Preise

und Lieder für den Gesangwettstreit im

Pfälzer Hof*
ff

an den beiden Andreasmarkttagen. 1706

Im Namen des Comitees
der

») Nachahmungen zurückweisen.

Dieses wird auf
Betheiligten gebracht.

Wiesbaden, den 30.

Gruud des § 68 des Kassenstatuts zur Kenntniß der

November 1896.
Namens des Kassen-Borftandes.

hn- * Pari SphnnnAlhnrnar.

Berliner
Rothe Kreuz-Lotterie
16,870 Gewinne , darunter
100 .000 SR., 50,000 SR.,
25 .000 SR., 15,000 M . rc.
Ziehung vom 7. — 12. Decbr.

Hierzu empfehle Loolc zuui amt-
lichen Preise von 3 M . 30 Pf.
Zusendung und Gewinnliste frei.

Robert Ottemann,
1356 Braunschweig.

Preisrichter.

Goldgafse ReßattnUtt Goldgaf^
2a „Deutscher Sof ‘ aa
Während der Btarkttage empfehle ich Dippehas,

Hasenbraten , Gans mit Kastanien , Kalbs¬
kops en tortue und sonstige warme und
kalte Speisen , wozu ergebenst einladet
1710  Ph . Graomann.

^ Andrrasmarkt
Wiedrrverkäufer für Federbesen gesucht.

Wrßknslidrid II. Lecker,
H09 Kirchgafse 24.

Deutscher Kronprinr '

erschient« bei
Rudi Bechtold & Co «j

Colporteure gesucht

Karlstrasre S.
Heute Dienstag:

Metzelsuppe.
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48  Kirchgasse in »U« ii Räumen  des
Hauses.

Telephon 309.

Eröffn«

der Weihnächte*
Zur diesjährigen Weümaohts-Saison bringe ich in sämmtlichen AbtheHungen meines Kaufhauses «ne

enorme Auswahl Neuheiten,
palend für alle Stände,

zu billigsten Preisen zum Verkauf und lade ich zum Bestich ergebenst ein.
Abtbeiktng I.

Galanterie -, Bijouterie-, Leder -, Luxus - u. Gebrauchsartikel aller Art.

Portemonnaies
Brieftaschen

Cigarre trfaecbeo

Reizende Gegenstände in der *Preislage von 50 Pfg . bis 3 Hk.
Grossariges Sortiment in:

Schreibmappen
PoeoMböcber

Marken- Albums

Ptrotograpbrarahmcn
Musikmappen
Pompadours

Handtaschen
Opernglas-Taschen

Operngläsern

Schmuckkasten
Necessaires

Handsotouhkasten etc.

rkotofrophie - Albunis Ä
Baoentieehe , N.
garnituren,

Ziermöbel und Decorations -Artikel außergewöhnlich pretewerth.
—«äse, Säulen, Rauchtische, Büsten. Kunetgusswaaren, Vasen, Jardinieren, Gruppen, Candelaber, Uhren, ScfcäÖbtisch-
gr,  Schreibzeuge , Cigacrenschränke , Hausapotheken , Nähständer , Zeitungsständer , Notenständer , Klavifflrtampen,
Hängelampen, Tischlampen, Ampeln, Vogelkäfige, Käfigständer, Servirtische, Panelbretter etc. etc.

Alle diese Artikel, vom einfachsten bis feinsten, in schönster Auswahl.
BäSCIwfivnnian *“ reizenden Sujets, zu bedeutend billigeren Preisen als seither.

JIMUIIIUIUICJII per Stück 1 .- , 1 .50 , 2, - und L - Mk.
Abfbeilung II.

Alle Haus- u. Küchengeräthe, Glas und Porzellanwaaren, Email-Kochgegefairre*
Prakttaehe Weihnachts-Geschenke sind : Kaffee- und Thee -Serviee , in Porzellan und Nickel , Holztabletts mit Einte*

Ofenschirme, feine engl. Koblenkästen, Haushaltungswaagen, Reibemasehinen, Gewürz- und Gemüsetonnen-Etageren
Abtheilung III.

Spielwaaren und Puppen aller Arten.
°* rl " **•*• W* ««»treMg das grösste Lager am Platte , vem billigsten bis theuersten Gegenstand und ist ein Bssueb dieser Abtheifung

meines Cesehäits wirklich lohnend.
Besonders mache ich auf die so sehr beliebten

Eisenbahnen mit Schienen
aufmerksam. Darin habe ich besonders reichhaltiges Sortiment nebst allen im Bahnbetriebe nöthigen Gebäuden und
Bahnhöfe, Güterschuppen, Wärterhäuser, Locomotivschuppen, Drehscheiben, Hebekrahnen, Uebergänge, Signalmaete, teWraohon -Aateaen
Barrieren, Brücken, Bogenlampen, Fahrkarten-Automaten etc. e 6 . *e '

r . Von diesem reizenden und belehrenden Spielzeug habe kh eine complette Anlage mit Weichen, electrischen Signalen etc.aufgestslit und ist der Betrieb derselben höchst interessant. '
Grosses Hager von Holz- und FeB-8chaukelpferden, Sportwagen, Schlitten. Sand- und Leiterwagen, Schubkarren. Anker-tön . ijatarna Darrmrmaqphinfln FnAimuxAn HäUüvaaAan T _ •_ t» _ _ i .. , n > iqa, • v i , t , ^ ^ „ x oh  kTvuÄuzwpiüiuwH, opoHWAgen, ocAuuen. öana - una ijeiterwagen, SCaubkarsAn, Anker-

Steinbaukasten, Laterna magioas, Dampfmaschinen, Festungen, Ifehtärsachen, Läden, Ställe, Puppenzimmer, Puppenküchen, BadeständeretcEnorme Auswahl Neuheiten in
Selbstbescbäftigungs . und Gesellschaftspielen für Kinder und Erwachsene,

_  feine Halmas, Lottos, Dominos und Spielmägazme.
f ^ imndtUWSl O -An in  reizender Ausstattung von Mk. 1 .75 bk 40 M., trotz dem

M. lUVUt fVUC M.  Aufschlag infolge früheren Abschlusses Eh zu aÜeiHliffiwn
Preisen. Grosse fein garnirte Wagen zu Mk. 3, 4 und 5 etc.

Fertig gekleidete Puppen SÜerob« in rk>8iger Auawahl*•“•**■**« r« PPmn-
-Auf meine Puppen in der Preislage von 50 Pf . bis 3 Mk. verweise kh besonders, so gross und schön wurde noch nichts

für diesen Preis geboten.
Abtheilung IV.

Kinderwagen, Patent Kinnderetühle (von 7 Mit. an) , Kinderliscbe, niedrige KinderetSWe, Laufstühle etc Turnapparate
in allen Ausführungen. Verstellbare Kinderpulte praktischster Art.

Schliesslich empfehle ich noch besonders:
Schulranzen und -Taschen von I bis 10 Mark In beeter Sattlerarbeit.

Schlittschuhes pizraiilcMeMedur V“
Im übrigen verweise ich auf die Ausstellungen in meinen

E~ 12 Schaufenstern ■.. . .—
dt « T» besichtigen httchst lehnend.

Ich bitte mit den SbelhnAChfe *£ ifnSäUnfen recht bald zu beginnen und möglichst auch die Morgenstunden zu benutzen
weil bekanntlich der Andrang in den letzten Tagen stets ein so gewaltiger ist, dass eine correcte Bedienung zur Unmöglichkeit wird’
abgesehen davon, dass dann meistens auch schon manches Gewünschte vergriffen sein dürfte.

Ergebenst
Telephon 309.

Caspar Flifiiror , 48 Kirchgasse 48.
Telephon 309.

Nr. 288.

ftotation«bnnl uno Hr >«ig
Friedrich Han nein a n n >nr denA) ic §üabcntv ’ Berlag ^ onstalt . Friedrich öaitnrman 11. Slirroiitn'ofilnljf Jifisnftion: fjitr den politischen JEIteil und das Feuilleton: Chef-Nedacteur

lokalen und allgemeinen Theil : Otto von SSefivut ; füi den Jiiseraiciithkil: Aug . Peiter . Siimmtlich in Wiesbaden.
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